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Zum QuartalSwechsel eröffnen wir ein neues Abonnement

tuif das „ Berliner Volksblatt " niit dem „ Sonntagsblatt " als
Gratisbeilage .

Unser Blatt lostet MS HttNS

1 Mark 10 Pfeiiilig
pro Mo » nt und 38 Z1f «t »nig pro Woche .

Durch die Post bezogen von jetzt ab nur

3 Mark 30 M
pro Quartal ( eingetragen in der Postzeitungsliste für 1590 unter
Nr . 892 V. Nachtrag ) .

Im Feuilleton unseres Blattes begannen ivir heute mit dem
Abdruck eines der bedeutendsten Romane von Emile Zola .

„ Zum Glück der Damen "
( Au boaheur des dames )

ist die meisterhafte poetische Darstellung des tragischen Kampfes ,
den das zum Tode verurtheilte Kleinkrämerthum gegen die über -
mächtige Konkurrenz des grasten Waarenniagazins führt . Und
nicht nur die plastische Schilderung dieses unerbittlichen , grau -
samen Krieges bietet der Roman des grasten Franzosen ; Zola
weist in ihm darauf hin , wie in dem Riesenbazar der Groststadt ,
der alle kleinen wirthschaftlichen Einzelexistenzen aufsaugt und in
seinen . giganttschen Organismus verstrickt , bereits die Keime der
sozialistischen Zukunftsform des Gütervertriebes ruhen . Wir glauben
kaum unseren Abonnenten eine bessere Unterhaltungslektüre bieten
zu können .

Redaktion und Expedition des

„ Kerliner Uoiksblatt " .

erlincr Woltttttttns -
verhÄNnisse .

Die sogenannte Wohnungsnoth ist nur eine Vegleit -
erscheinung der sozialen Noth , sie ist zugleich das -

jcnige Kapitel im Buche der gesellschaftlichen Uebel , welches
von der bürgerlichen Forschting am frühesten und ein -

gehendsten bearbeitet worden ist . Denn die Wohnungs -

Jteuittefow .
Nachdruck oertoten . ) _ p

„ ZUM Glück der Damen . "
Noman von Emile Zola .

Autorlsirte Ucbersetzuitg von Armin Schwarz .
Dagegen gewann er Geschmack an dem Antiken ; er

schmtzte Ftgnren aus Holz ; eines Tages fand er irgendwo
eiii Stück ( Slfcnbcin und schnitzte einen 5kopf daraus ; diese
Schnitzerei gefiel einem vorübergehenden Herrn dermaßen ,
daß er den Geschwistern zuredete , nach Paris zu gehen , wo
er für Jean einen Platz bei einem Elfenbeindrechsler finden
wolle .

— Jean wird also morgen bei seinem neuen Patron
eintreten , schloß Denise . Man verlaugt kein Lehrgeld , er
wird Kost und Wohnung erhalten . Ich dachte mir , daß ich
und Pepe schon irgendwie unser Fortkommen siitdcn
werden . Schlimmer kann es uns doch nicht gehen , als es
in Valognes gegangen .

Eines aber verschwieg sie : eine LiebeSthorheit Jeans ,
gewisse Briefchen , die er an ein junges Mädchen , die Tochter
einer adeligen Familie der Stadt geschrieben : Küsse , die
tnan über eine Btauer hinweg ausgetatlfcht hatte , kurz , einen
ganzen Skandal , der sie bestimmt hatte , die Stadt zu ver -
lassen . Sie begleitete ihren Bruder hauptsächlich nach Paris ,
um über ihn zu wachen ; denn ihr Herz war von wahrhaft
mutterlichen Besorgnissen erfüllt , wenn sie diesen schönen und
munteren Jungen sah , den alle Frauen anbeteten .

frage ist nicht blos für die lohnarbeitende Klasse allein

eine brennende , auch ein großer Bruchtheil der Bourgeoisie ,
das Kleinbürgerthum , die kleine Mittelklasse , wird hier in

Mitleidenschaft gezogen , wenn auch nicht in der Aus -

dehnung und Schärfe wie die breiten Massen des

Proletariats .
Die Thatsache , daß die unterdrückten Klassen schlecht

behaust waren , ist nicht blos für unsere Zeit giltig , schon
im Altcrthum finden wir die gleiche Erscheinung , und
N. P ö h l m a n n , der Erlanger Historiker hat für die

llebervölkerung der antiken Großstädte , so Rom ' s und

Byzanz , interessante Belege beigebracht . Die Wohnungs -
noth unserer Tage ist, wie Engels sagt , „die eigenthüm -
liche Verschärfung , die die schlechten Wohnungsverhült -
nisse der Arbeiter durch den plötzlichen Andrang der Be °

völkerung nach den großen Städten erlitten haben ; eine

kolossale Steigerung der Miethspreise , eine noch verstärkte
Zusammendrängung der Bewohner in den einzelnen
Häusern , für Einige die Unmöglichkeit , überhaupt ein
Unterkommen zu finden . " Wie gesagt , die Wohnungsnoth
der Arbeiter und der Kleinbürger ist nur eines der

sekundären Uebel , die mit der Herrschaft des

Kapitalismus verknüpft sind . Das Haupt - , Grund - und
Kernübel ist die Exploitation des Arbeiters durch den

Unternehmer , ist die Erzeugung von Mehrwerth , der ohne
Entgelt in die Tasche des Kapitalisten stießt .

In der Wohnungsfrage tritt der Arbeiter nicht als

solcher , als Erzeuger von Mehrwerth , sondern als

Käufer , als Miether , auf . Daß er dabei geprellt wird ,
ist eine geheiligte Eigenthümlichkeit des „süßen " Handels ,
daß er mehr geprellt wird , als der Großbürger , ist eine

Folge seiner gedrückten Lage . Er ist nicht so Widerstands -
fähig , er hat nicht die Auswahl , wie der Reiche . In
Großstädten , die inuner gewaltiger anwachsen , in denen
der Berkehr sich steigert , wird der Preis des Grund und

Bodens schwindelhaft in die Höhe getrieben , und zwar un «

so stärker , je näher die Grundstücke den Brennpunkten
des großstädtischen Lebens liegen . Die Arbeiterwohnungen ,
die dort bisher gestanden , werden niedergerissen , Pracht -
bauten , glänzende Lüden , Luxushäuser werden errichtet ,
das Proletariat wird aus dem Zentrum hinausgedrängt
nach der Peripherie . Die Bauindustrie zieht es vor , an -

statt der Arbeiterwohnungen theurere Häuser zu bauen ,
die Arbeiterwohnungen werden seltener , sie steigen im

Preise , im Umkreise der Stadt werden die Arbeitermassen
in enge Quartiere gettieben , die Wohnungszustände ver -

Der Onkel Baudu konnte sich noch immer nicht fassen .
Er nahm seine Fragen wieder ans ; nur als er sie von ihren
Brüdern so sprechen hörte , duzte er sie.

— Hat denn Dein Vater Euch nichts hinterlassen ?
Ich dachte , er hätte einen Sparpfcnnig . Ach, ich habe ihm
in meinen Briefen oft genug gerathen , diese Färberei nicht
zu übernehmen . Ein braves Herz , aber nicht für zwei Sous

Vernunft ! . . . Und Du bist mit diesen Jungen zurückge -
blieben und hast sie ernähren müssen !

Sein galliges Gesicht hatte sich belebt ; ' er machte nicht
mehr so wilde Äugen , wie vorhin , als er die Handlung „ Zum
Glück der Damen " betrachtete . Plötzlich nierkte er , daß er
den Eintritt verstell ' e.

— So kommt doch herein , rief er , wenn Ihr schon hier
seid ! Kommt herein , das wird gescheidtcr sein , als vor den

Dummheiten dort Maulaffen feilzubieten !
Und nach einem letzten Zornesblick , den er hinüber -

sandte , machte er den Kindern Platz , daß sie eintreten konnten .

Zugleich rief er Frau und Tochter .
— Elisabeth , Geneviöve ! Kommt näher , da sind Gäste

für Euch !
Doch Denise und die beiden Knaben hatten eine gewisse

Scheu vor dem Dunkel des Ladens . Geblendet von dem

hellen Licht der Straße blinzelten sie mit den Augen , wie

auf der Schwelle irgend einer unbekannten Höhle , suchten
mit den Füßen nach festem Boden und zeigten die instinktive
Furcht vor irgend einer schlüpfrigen Treppenstufe . Sie
rückten wieder enger zusammen in ihrer unbestimmten Furcht ,
der Kleine sich an die Röcke der Schwester klanimernd , der

Große sich hinter ihr haltend . So hielten sie ihren Einzug
in den Laden mit halb lächelnden , halb besorgten Mienm .

schlechtern sich, da der Zwang der Entwickelung zu dichterer
Zusammenhudelung der Lohnarbeiter in immer ungc -

nügenderen , ungesünderen und kostspieligeren Räumen

führt .
Die Reichshauptstadt bietet ein klassisches Beispiel für

diese Erscheinung . Im Folgenden soll auf Grund der

Studie von Dr . G. B e r t H o I d�h — das Wichtigste über

die Berliner Wohnungszustände mitgctheilt werden .

Der gewaltige Aufschwung, - welchen in wirthschaft -
licher und politischer Beziehung Berlin zu verzeichnen hat ,
bekunden die Ziffern des Bevölkerungszuwachses . Im
Jahre 1810 zählte Berlin 162 771 Bewohner . Dagegen
hatte es

1884 , , , 683 279 Einwohner
1867 . . , 702 487
1871 . . . « 28 341 '

„
1876 . . . 966858 „
1880 . » . 1122 380 „
1885 . . 1315 547 ' „

In Prozenten betrug die Zunahme
1864 —1867 . . . 10,9 pCt .
1867 —1871 . . . 17,6 „
1871 —1875 . , , 16,9 ,
1875 —1880 . . , 16,08 „
1880 —1885 . . . 17,2 „

An der absoluten Zunahme war der Zuzug allein

im Jahrfünft 1880 —1885 folgendermaßen betheiligt :
1881 kamen 22 435 , 1882 : 23 645 , 1883 : 27 381 ,

1884 ; 27 874 , 1885 : 29 805 Personen durch Zuzug
hinzu . Dies mächtige Anschwellen der Volkszahl war

nicht begleitet durch eine entsprechende Vermehrung der

Wohngebäude , namentlich der Klein - und Mittel -

Wohnungen , so daß „wiederholt Wohnungsnoth
eintrat , wovon natürlich die arbeitenden Klassen am här -
testen betroffen wurden " .

Wir haben Eingangs unserer heutigen Betrachtung
schon angedeutet , daß die Wohnungsfrage sich nicht blos
in der Epoche der großindustriellen Wirthschaftsweise be -

merklich macht . So berichtet uns denn auch Berthold , daß
in der ersten statistischen Uebersicht von der gestiegenen
Bevölkerung in der Hauptstadt Berlin in den Jähren
1818 — 1825 auf die Vertheuerung der Quartiere infolge
der Bevölkerungszunahme hingewiesen wird , daß es zu -

*) Die Wohnverhältnisse in Berlin , insbesondere die der
ärmeren Klassen , in der Sammelschrift : Die Wohnungsnoth der
ärmeren Klassen in deutschen Großstädten und Vorschläge zu
deren Abhilfe . Gutachten und Berichte , herausgegeben im Auf -
trage des Vereins für Sozialpolittk . Zweiter Band , S . 199 ss.

Im Morgenlichte zeichneten sich ihre schwarzen Trauer -

gewänder scharf ab ; ein schräg hereinfallender Sonnenstrahl
vergoldete ihre blonden Haare .

— Kommt , kommt ! wiederholte Baudu seine Einladung .
Er klärte Madame Baudu und seine Tochter in kurzen

Worten auf . Erstere war eine blutleere Frau , ganz bleich ,
mit weißen Haaren , weißen Augen weißen Lippen . Geneviöve ,
bei der die Entartung ihrer Mutter noch ernster auftrat ,
zeigte die Gebrechlichkeit und Farblosigkeit einer im

Schatten gediehenen Pflanze . Nur eine Fülle von prächtigen ,
schwarzen Haaren , die wie ein Wunder aus diesem
dürftigen Fleische hervorgesproßt waren , verliehen ihr einen

traurigen Reiz .
— Kommt herein ? sagten nun ihrerseits die beiden

Frauen . Ihr seid willkommen .
Sie ließen Denise hinter einem Pulte Platz nehmen .

Pöpö setzte sich sogleich aus ihre Kniee , während Jean an
einen Schrein gelehnt neben ihr stand . Sie beruhigten sich
allmälig und blickten im Laden umher , an dessen Dunkel -

hcit ihre Augen sich allmälig gewöhnten . Sie sahen den
Laden jetzt genau mit seinem niedrigen , angeräucherten
Plafond , seinen durch den langen Gebrauch glänzend
gewordenen eichenen Pulten , seinen hundertjährlgen
Fächern mit den festen Eisenbeschlägen . Dunkle Waaren -
ballen stiegen bis zu den Balken hinauf . Der scharfe Geruch
der Tücher und Stoffe schien durch die Feuchtigkeit des Fuß -
bodcns noch zehnfach verstärkt zu werden . Zwei Kommis
und ein Fräulein waren im Hintergründe damit beschäftigt ,
weißen Flanell aufzuräumen .

— Der kleine Herr möchte vielleicht etwas nehmen ?
sagte Mme . Baudu , indem sie lächelnd auf Pepv wies .



weile » sogar an Wohnungen fehlte , und deshalb zahl -
reiche Familien in die Vorstädte ziehen müßten , daß nicht
selten zwei Familien sich in einem Quartier befänden , und

daß die Wohnungen um 90 M . um die Hälfte abge -
nommen , die von 93 —150 M . sich um das 2 ' /a fache ver¬

mehrt hätten . Lebhaft empfunden wurde der Wohnungs -
Mangel in den fünfziger Jahren ; im Oktober 1856 mel -

deten sich etwa 800 Familien als obdachlos zur Aufnahme
in die von Kottwitz ' sche Anstalt (die alte Winmng' sche
Kaserne ) , dann in der Gr ünderära , Anfangs der

70 er Jahre , wo ca . 600 Familien , die kein Obdach hatten ,
in öffentliche » Anstalten untergebracht werden mußten ,
163 Familien mit etwa 700 Köpfen sich auf der Schläch -
t erwiese vor dem Kottbuser Thor ansiedelten und die

vielberufene „ Barackenstadt " errichteten . " Andere

durch die profitgierige Bauspekulation obdachlos Gewordene

schlugen ihr Zelt vor dem Landsberger und Stra -

lauer Thor auf ; „die Leute lagerten mit ihren
Möbeln und ihrem Hausrath unter freiem Himmel" ' .
Auch in den folgenden Jahren dauerte der Woh -
nungsmangel fort , während von 1874 die Zahl der leer -

stehenden Wohnungen stetig zunahm bis zun , Jahre 1880 ,
dem Höhepunkte mit 20 671 leerstehenden Wohnungen
(gleich 7,78 pCt . aller Wohnungen ) . Von da ab ist die

Abnahme wieder eine beständige , trotzdem 1878 das Weich -
bild um 132 Hektar und im Jahre 1881 durch Einver¬

leibung des Thiergartens , Seeparks u. f. w. noch um 255

Hektar vergrößert wurde und neuer Baugrund zur Ver -

sügung stand .
Berthold sagt zutreffend : „ Im Allgemeinen wird

man annehmen können , daß 2,5 bis 3 pCt . leer¬

st e h e n d e Wohnungen mindestens zur Verfügung
sein müssen , um die nöthigen Bauten und Reparaturen
zu ermöglichen , sowie die wünschenswerthe Bequemlichkeit
beim Umzug ans einer Wohnung in die andere zu ge -
währen . " Wie haben die thatsächlichen Verhältnisse sich
nun bei uns gestaltet ? Ist das Mindestmaß leerstehender
Behausungen stets vorhanden gewesen ? Nach den Er -

mittelungen der städtischen Steuerdeputation betrug die

Zahl der u n v e r m i e t h e t e n Wohnungen
1867 . . . . . 5,6 pCt .
1868 . . . . .3,8 „
1869 . . . . .2,2 „
1870 . . . . . 1,08 „
1871 . . . . . 1,23 „

1872

. . . . .0,68
1873 . . . . .0 . 59 „
1874 . . . . .0,77 „

1875

. . . . .1,76 „
1870 . . . . .3,42 _
1877 . . . . .5,95 _
1878 . . . . .7,09 „
1879 . . . . .7 . 78 ..

1880

. . . . .
•

6,74 ' „
1881 . . . . . 5,03 „
1882 . . . . .

■
4 : 49 „

1863 . . . . .3 ; 9T „

1884

. . . . .
'

3,30 .,
1885 . . . . . 2,35 „
1886 . . . . . . 2,21 ..

Von 1367 bis 1878 findet ein konstanter Rückgang
statt , der zum kräftig - lsbeüsvollen , aber sehr unerquick -
lichen Ausdrucke kommt in der Barackcnwirthschaft der

Miltiardenjahrc . Von 1873 bis 1879 bessern sich die

Verhältnisse , von 1879 jedoch ist wieder eine stetige Ver -

Minderung zu verzeichnen .
Von Wichtigkeit ist die Ab - oder Zunahme

d e r B e w o h n e r , die auf ein b e w o h n t e s G r u n d -

stück entfallen . Es kamen durchschnittlich auf ein be -

wohntes Grundstück
1861 . . , . 48,3 Bewohner
1864 . . . . 49,7
1867 . . . . 51,4
1871 . . . . 57,0
1875 . . . . 58,0
1880 . . . . 60,7
1886 . . . . 66,0

Diese Zahlen beweisen , daß die Wohimngsgelegenheit
erschwert worden ist ; sie beweisen ferner , daß die gesund -
heitsschädliche Zusammendrängung der Bewohner auf ein

Grundstück sich fortgesetzt gesteigert hat . Gleichzeitig niit

diesem unerfreulichen Fortschritt verringerte sich auch
das Areal , das auf einen Einwohner entfiel . Der Chef
des statistischen Amts der Stadt Berlin , Professor Böck h,
hält für das zulässige Maß städtisch bewohn -
t e r Flüche auf 57,6 Quadratmeter pro Kopf . In Berlin

betrug die für einen Einwohner zur Verfügung stehende
Fläche 1876 : 63 Quadratmeter , 1880 : 55,2 Quadrat¬

meter und 1885 bereits 48,1 Quadratmeter . Das heißt :
Die Stadt Berlin ist zu dicht bevölkert .

Dolikisiho Mobevstrhk .
Aussichten . Der Entwurf eines A r b e i t e r s ch u tz -

g e setz e s , den die verbündeten Regierungen dem Reichs¬
tage vorlegen wollen , ist fertig gestellt und wird einer noch -
maligen Durchberathung unterzogen . Zur Stunde ist der

Inhalt des Entwurfs noch nicht seinen : Wortlaute nach bc -
kannt ; indessen verlautet mit Bestimmtheit , daß er ganz
aus den Beschlüssen des Staatsrathes be -

ruhe . Damit wissen wir so ziemlich genug . Es werden

neue Bestimmungen über Frauen - und Kinderarbeit kommen
und es wird auch die Frage der Sonntagsarbeit eine

Regelung finden ; man wird auch , wie es scheint , die Fabrik -
inspektoren vennehren . Das alles ist ganz recht ; wir dürfen
zwar nicht hoffen , daß man so weit gegangen
ist , wie wir es wünschen , aber wir nehmen an ,
daß man weiter gegangen ist , als bisher . Wenn
bemerkt wird , daß auch einige Beschlüsse der
internationalen Konferenz in den Entwurf aufgenommen
worden sind , so will das unserer Meinung nach wenig
heißen , denn jene Beschlüsse gehen kauni über den in Deutsch -
land bestehenden Zustand der Fabrikgesetzgebung hinaus .
Der Maximalarbeitstag für erwachsene
männliche Arbeiter fehlt in dem Entwurf ,
und damit ist der Vorlage auch ihre Bedeutung ge -
nommen .

Die Regierung wäre wohl nicht gezwungen gewesen ,
die vom Staatsrath eingeschlagene Bahn innezuhalten . Wenn

sie darüber hinausgegangen wäre , so hätte der hochlöbliche
Staatsrath zusehen müssen , denn es kommt ja daraus an ,
was Reichstag und Bundesrath und nicht , was der Staats -

rath beschließt . In der Arbeiterwelt hat man mit kolossaler
Spannung daraus gewartet , ob der Maximalarbeitstag , für
den die Arbeiter schon so große Opfer gebracht , zur staat -
lichen Institution erhoben werden soll . Wenn das nicht der

Fall ist , so wird über die Arbeiter eine bittere Verstimmung
kommen . Tie Regierung sollte nicht immer einseitig aus
die Vorstellungen der Großindustriellen hören , welche be -

baupten , die Arbeiter wollten sich die „ Freiheit " in der

Bestimmung der Länge der Arbeitsdaucr erhalten wissen .
An diese Sophistik glaubt heute Ricmand mehr , der die

Arbeiterverhältmsse näher kennt . Tansende von Streiks sind
schon um die Verkürzung der Arbeitszeit geführt worden und die

Arbeiter haben zu Tausenden dabei ihre Existenz und die

Wohlfahrt ihrer Familien aufs Spiel gesetzt , das könnte

doch wohl Beweis genug sein , daß der Wunsch nach Ver -

kürzung der Arbeitszeit bei den Arbeitern selbst tief einge -
wurzelt und mächtig ist .

Der Maximalarbeitstag ist der Kern und Stern einer

jeden zeitgemäßen Fabrikgesetzgebung . Eine solche hat die

Aufgabe , den Arbeiter an Leben und Gesundheit zu schützen
und die Willkür des Unternehmers durch gesetzliche Schranken
zu begrenzen . Wenn dies in einigermaßen ausreichendem
Maße geschehen soll , so kann der Maximalarbeitstag dabei

nicht fehlen . Andernfalls ist die Schuygesetzgebung nur von
unbedeutender Wirkung , denn die Dauer der Arbeitszeit ist
ohne Zweifel der w ichtig st e Faktor imProduk -
t i o n s p r o z e s se. Sie bestimmt die Höhe des Mehrwerths
für den Nnteruchmer und wirkt demgemäß auch entscheidend
ans die Lohnverhältnisse ein . Wo wir lange Arbeitszeit
finden , da finden wir zugleich , daß die Löhne im Einten

begriffen sind , gleichviel , ob im Akkord oder im festen Lohn
gearbeitet wird . Man sieht , daß die Plus - und Pro -
sitmachcr um jeden Preis ein doppeltes Interesse
haben , an der langen Arbeitszeit festzuhalten . Das Opfer ,
das ihnen ein Maximalarbeitstag auserlegen würde , wäre

indessen unerheblich und wäre gar kein eigentliches Opfer
gegenüber der neuen Stärke , welche die gesammte In¬
dustrie auS der sich steigernden Konsumtionskraft der

— Nein , wir danken , erwiderte Demse ; wir haben
in einem Kaffeehanse vor dem Bahnhof eine Tasse Milch
getrunken .

— Und als sie merkte , daß Geueviöoe das leichte Packet
aufmerksam betrachte , das sie neben sich auf den Boden hin -
gelegt hatte , fügte sie hinzu :

— Ich habe den Koffer auf dem Bahnhofe zurückge-
lassen .

Sie errothete ; denn sie fühlte , daß man nicht in dieser
Weise die Leute überraschen dürfe . Schon nn Waggon , gleich nach
der Abfahrt von Valognes , hatte sie Angst und Reue cinpfnnden ;
darum Hatto sie dem : auch ihren Koffer im Bahnhof zurück -
gelassen und den Kindern vor der Stadt draußen ein Früh¬
stück reichen lassen .

— Nun wollen wir einmal kurz und klar sprechen ,
sagte Baudu mit einem Male . Ich habe Dir geschrieben ,
das ist wahr . Aber seither ist fast ein Jahr verflossen und

der Geschäftsgang war sehr schlecht , mein Kind . . .
Er hielt inne , von einer Bewegung erfaßt , die er nicht

merken lassen wollte . Madame Bandu und Geneviäve zeigten
sich resiginrt und schlugen die Augen nieder .

— O, es ist eine Krise , die vorübergehen wird , sagte
der Onkel weiter . Ich bin ganz ruhig . . . Aber ich habe
mein Personal vermindert ; es sind nur drei Personen da

und es ist jetzt keineswegs der geeignete Zeitpunkt , eine

vierte anzustellen . Kürz : ich kann Dich nicht ins Haus
nehmen , wie ich es Dir versprochen habe , mein armes Kind .

Ganz bleich und bestürzt hatte Denis « ihm zugehört .
Er fügte schließlich hinzu :

— Es wäre nicht gut , weder für Dich , noch für mich .
— Es ist guh Onkel ! stammelte sie endlich mühsam .

Ich werde trachten , dennoch fortzukommen .
Tie Baudu waren keine schlechten Menschen . Allein sie

klagten , daß sie niemals Glück gehabt hätten . Zur Zeit ,
als das Geschäft noch gut ging , hatten sie fünf Söhne zu

erziehen , von welchen drei zu zwanzig Jahren starben ; der

vierte war mißratheu , der fünfte war eben als Kapitän nach

Mexiko gegangen . Es war ihnen nur Genevivve geblieben .

Alle diese Kinder hatten viel Geld gekostet und Baudu hatte den
letzten Rest seines Kapitals hergegeben , als er in Ram -
Oouillet , von wo seine Frau her stammte , ein großes ,
barackenartiges Haus käuflich an sich brachte . In feiner
tarren Niedlichkeit des alten Kaufmannes war er nun ärger -

lich darüber , daß diese drei Kinder ihm so ins Haus herein -
geschneit kamen .

— Man muß die Leute doch benachrichtigen , sagte er
verdrossen über die eigene Härte . Du hättest mir ja schreiben
! öune « und ich würde Dir geantwortet haben . Du mögest

bleiben , wo Du bist . Als Dein Vater starb , da habe ich Dir
reilich geschrieben , was man bei solchen Gelegenheiten schreibt .

Allein , Ihr fallet mir da ganz unvermuthet aus den Kopf ,
ohne vorher ein Wort zu sagen . Das ist für mich eine arge
Verlegenheit .

Er sagte die letzten Worte mit erhöhter Stimme , wie
um sich selber zu trösten . Seine Frau und seine Tochter
standen noch immer mit gesenkten Blicken da , als unter -

ivürfige Personen , die es niemals gewagt hatten , ein Wort
mitzureden .

Jean war bleich geworden , Denise aber drückte Pepö
bebend an ihr Herz ; zwei schwere Thränen . sielen aus ihre
Hände , während sie wiederholte :

— Es ist gut , Onkel . Wir werden weggehen .
Er hielt an sich, als er diese Worte hörte . Es entstand

ein verlegenes Stillschweigen . Dann sagte er in mürrischem~
ic :

— '
Ich will Euch ja nicht vor die Thür setzen . Nach

dem Ihr einmal hier seid , werdet Ihr hier übernachten ;
dann wollen wir weiter sehen .

Madame Baudu und Genevwve begriffen jetzt an einem
Blick des Familien - Oberhauptes , daß sie sich der Sache be¬
mächtigen dürfen . Alles ward denn geregelt . Mit Jean
habe man sich nicht weiter zu beschäftigen , hieß es , da er ja
schon am folgenden Tage in die Lehre gehen sollte . Was
Pope betrifft , wird er bei Madame Gras sehr gut ausge -
hoben sein , einer alten Frau , die in der Rue des Orties eine
geräumige Erdgeschoßwohnung mne hatte und Kinder unter

Massen gewinnen wurde . Allein unser Unternehmerthum -
ist eben . nicht gewillt , auch nur einen Groschen des ge - -

wohnten ' Gewinnes für den Augenblick zu opfern , selbst
wenn das Opfer sich später reichlich lohnen sollte .

Im Reichstag wird der Maximalarbeitstag doch aus )
die Tagesordnung kommen . Denn die sozialdemo -
k ratische Fraktion wird einen Arbeiterschutz -Gesetz- i
entivurf , der diese Forderung selbstverständlich enthält , ein -

bringen . Man wird dann bald sehen können , wie

weit es den Freisinnigen und dem Zentrum Ernst
ist mit ihrer Arbeiterfreundlichkeit , die sie seit
Erscheinen der kaiserlichen Erlasse so sehr betont haben. !
Wir wollen dann sehen, ob diese Parteien sich dazu aus - l
' chwingen werden , den Staatsrath zu korrigwen und dem

Schutzgesetz dasjenige einzufügen , was die Industriellen im j
Staatsrath verworfen haben .

Wir können heute sagen , daß wir uns keine Illusionen !
machen . So angenehm wir überrascht sein würden , wenn :

wirklich ein Maximalarbeitstag zu Stande käme — wir

glauben es nicht . Wir kennen unsere Pappenheimer . _
Die

Parteien werden zwar in schönen Worten recht viel leisten ; !
im Allgemeinen aber werden sie den kalt ablehnenden Stand - \

punkt der Engländer gegenüber den Maximalarbeitstag ein -

nehmen . Diese Engländer haben ein sehr unglückliches und s

verhängnißvolles Beispiel gegeben .
Nun , die wirklichen Freunde der Arbeitersachc werden

Ich dadurch nicht irre machen lassen und werden weiter j

wirken für einen Maximalarbeitstag . Diese Forderung ist
in dem Geiste und in dem ganzen Zustande unserer Zeit 1

begründet und sie wird und muß erfüllt werden .

Chauvinistische » Ztowdythnm . In der rheinischen
Cloaca maxima , alias „Kölnische Zeitung " , schreibt einer der |
bekannten patriotischen Radaubrüder :

„ Die französische Regierung hat in loyaler Weise aner - z
kannt , daß die Beschimpfungen eines deutschen Militärattaches f
in Paris , wie sie durch die „ Cocarde " erfolgten , unter das ;

Strafrecht fallen ; sie hat ebenfalls die Untersuchung gegen die

Egalste einleiten lassen , die zur Ermordung des deutschen
Kaisers aufforderte ; aber in minder loyaler Weise hat sie diese

Sachen nicht mit dem nöthigen Nachdruck , vielmehr mit an - !

scheinender Abwesenheit an gutem Willen betrieben , sodaß es !

darüber ganz still geworden ist . Die Folge ist nicht au§«|
geblieben : ermuthigt durch die von der Regierung gewährte
Duldung bringt die „ Cocarde " vom 30 . Marz einen Artikel ,

der mit den Worten „ qu ' on le tue " anfängt und endigt . Diese
Worte bezichen sich auf den deutschen Kaiser , zu dessen Ermor -

dung in offenster und zynischster Weise aufgefordert wird . Der

im einzelnen nicht wiederzugebende Artikel gipfelt in dem Ge -

danken , daß der Kaiser eine stete jtriegödrohung bedeute . Wir

können nicht glauben , daß die franzöiffche Regierung ein der -

artiges Verbrechen , wie die Ausreizung zum Morde , das , gegen «
einen beliebigen Privatmann begangen , ohne weiteres auch als ,

Verbrechen bestraft wird , deshalb straflos lassen wird , weil es

sich gegen den Kaiser von Deutschland richtet . Wir glauben !
auch , daß dieser Artikel der „ Cocarde " sie veranlassen wird ,

nun auch die anderen rückständigen Sachen kräftig in Angriff
zunehmen . Sollten wir uns täuschen , so würde

daraus unseres Erachtcns der deutschen Re -

yierung die unangenehme » aber unumgäng -
Ii che Nöthigung erwachsen , Frankreich au

seine internationalen Verpflichtungen z »
erinnern . "

Der Bursche , der das schreibt , scheint Frankreich nn »

Rußland zu verwechseln , das heißt ein Land der PrejH
freiheit , mit einem Land , wo kein Wort ohne Er -

laubniß und Duldung der Regierung geschrieben
werden kann . Wäre es denkbar , daß eine fremde Regierung
sich zu einer Taktlosigkeit , wie der von der „Kölnischen
Zeitung " in Aussicht gestellten , versteigen könnte , so würde

die französische Regierung ruhig antworten : „Frankreich rfl

ein freies Land ; was die Zeitungen schreiben , geht der Re -

gierung nichts an . Wir haben keine Beamten , welche die

Zeitungen durchstöbern , um Material für Prozesse zu finden .
Glaubt Jemand , etwas Ungesetzliches m einem französischen
Blatt entdeckt zu haben , nun — so thue er , was das

französische Gesetz für solche Fälle vorschreibt . Die

französiscvcn Behörden werden dann thun , was ihres
Amtes ist . "

Und alle zivilisirtsn Mächte der Welt würden

eine solche Antwort korrekt finden .
Nun — es wird zu dergleichen nicht kommen ; die Ab -

icht des „chauvinistischen Rowdy " liegt aber klar zu Tage

imd wir glauben , daß ähnliche Hetzereien sich in nächstes

Zeit häufen werden . Die abgedankten Preßkossacken wollen

doch etwas zu thun haben , und sie sehnen sich nach deiss
alten Futtertrog und dem alten Meister zurück . —

zehn Jahren für vierzig Franks monatlich in volle Ver -

pflegung nahm . Denise bemerkte , sie habe so viel Geld /

um für den ersten Atonal die Pension zu bezahlen . E *

handelte sich nunmehr blos darum , sie selbst unterzm

bringen . Man wird schon irgend einen Platz im Stadl -

viertel für sie finden .
Hat nicht Vinyard eine Verkäuferin gesucht ? fragte

Geneviäve .
— Richtig , das ist wahr ? rief Baudu . Wir wollen

nach dem Dejeuner zu ihm gehen . Alan muß das Eisen

schmieden , so lang es warm ist.
Diese Familienberathung war durch keine Kundschaft

gestört ivoroen . Der Laden blieb leer und finster . D »

beiden Kommis und das Fräulein im Hintergründe setzten
unter stillem Geflüster ihre Arbeit fort . Doch jetzt ttateN
drei Damen in den Laden und Denise blieb niu

dem Kinde allein . Sie küßte P6pe , tief betrübt bei dein

Gedanken an die nahe bevorstehende Trennung . Das Kiuv ,

zuthunlich wie ein Kätzchen , verbarg schioeigend das Köpft
che » an der Brust der Schwester . Als Madame Baudu um

Genevivve zurück kamen , fanden sie Pöps schon ganz brm

und Denise versicherte , daß er niemals lärme , daß er ganft
Tage sich still und ruhig verhalte und nur geliebt sein m# '
Die drei Frauen sprachen nun bis zur Frühstückszeit vo-

allerlei Dingen , von den Kindern , von der Hausivirthscha )»
vom Pariser Leben und dem Proviuzlcben ; das Gcsprä »
floß in kurzen , unbestimmten Phrajen dahin , wie unter Mft
wandten , die einander noch nicht genau keimen und darüb *
verlegen sind . Jean stand unbeweglich auf der Schwelle uN

beobachtete das Treiben aus der Straße , von Zeit zu oe
den vorüber gehenden Mädchen zulächelnd . A

Um 10 Uhr kam eine Magd . Gewöhnlich ward

diese Stunde für Herrn Baudu , Genevivve und den erR '

Kommis der Frühslückstisch gedeckt . Um 11 Uhr speim
Mme . Baudu , der zweite Kommis und das Fräulein . , ,

— Tie Suppe steht aus dem Tisch ! rief der Tuchhänd»
zu seiner Nichte gewendet . *

Und als in dem kleinen Speisezimmer , welches an �



Zie alten Kostgänger des Welfrnfonds werden ab -
gedankt und zwar amtlich und öffentlich im „ Reichsanzeiger " .
Der bekannte Schwcinbnrg hatte iii seinen „ Verl . Pol . Nachr . "
zuerst die Beschlüsse der ' Arbeiterschulz -Konferenz veröffentlicht .
Die unabhängige Presse hatte diesen früher regelmäßig vor -
gekommenen Handel mit offiziellen Aktenstücken gebührend gerügt ,
und nun schreibt der „Reichsanzeiger " :

„ Wir sind ermächtigt , zu e . klären , daß alle amtlichen Ver -
öffentlichungen — die internationale Ardeiterschutz - Konserenz
und ihre Beschlüsse betreffend — auch künftig , wie bisher , auS -
schließlich durch den Reichs- und Staatsanzeiger erfolgen ,ver -
den . Hieraus ergiebt sich , daß die vor Knrzem durch einige
Zeitungen beivirkte Veröffentlichung von Konfercnzbeschlüssen
als eine auf amtlicher oder zur Verbreitung autorisirter Quelle
beruhende nicht anzusehen ist . "

Arme Reptilien !

Die Artikel , welche der „Reichsaitzeiger " soeben über

Sozialpolitik , Sozialreform und Sozia¬
lismus veröffentlicht hat , stellen , so meint die „Frkf .
Ztg . " , nichts Anderes dar , als ein Anzeichen dafür , daß
man an maßgebender Stelle anfängt , zu merken , was für
unsichere Kantonisten die sogenannten regierungsfreundlichen
Parteien in Sachen des Arbeiterschutzss sind . Den Letzteren
wird ein offizielles Kolleg darüber gelesen , daß und warum
sie der neuen Sozialrcform getreue Gefolgschaft trotz allen
inneren Widerstrebens zu leisten haben . Leider scheint auch
dieser Versuch einer Belehrung an der Verstocktheit nament -
lich der Nationalliberalen scheitern zu sollen . Denn die
Moniteure dieser kartellbrüderlichcn Fraktionen verwahren
sich, kaum daß der letzte Artikel des „ Reichsanzeigers " ver -
öfsentlicht ist , bereits sehr energisch und in rührender Ueber -
eiitstimmung gegen gewisse „ Opfer " , welche den besitzenden
Klassen im Interesse der Arbeiter zugennithet werden
sollen .

Im Interesse der Monarchie wird voll den Unter -

nehmern das Eingehen aus eine erweiterte Sozialreform er -
wartet . Ob diese , namentlich die großen llationalliberalen ,
selbstlos genug dazu sind ? . . . Die Erwähnung der „ Lohn -
frage erregt der „ Nat . - Ztg . " bereits eure gelinde Gänsehaut .
Und die „ Köln . Ztg . " empfiehlt fast in jeder Nummer „ein
etwas gemäßigteres Tempo " in Sachen der Sozialpolitik ,
die kaum die ersten unsicheren Schritte macht . So
schreibt sie :

„ Wir erblicken in der alle Parteien beherrschenden Neigung ,
den Wünschen der Mafien möglichst entgegenzukommen , sich im
Punkte der Arbeiterfreundlichkeit gegenseitig den Rang abzn -
lausen , eine Hauptgefahr für die wirthschastliche und politische
Zukunst unseres deutschen Vaterlandes , über welche zu wachen
der Kaiser als seinen erhabenen Beruf betrachtet . Wir
haben das allgemeine und gleiche Wahlrecht , welches den ewigen
Gesetzen der Gerechtigkeit und Vernunft Hohn spricht (!), weil
es gleich macht , was durch Natur und Bildung ungleich ist .
Wir fürchten , daß dieses Wahlrecht in der Geschichte des neuen
Deutschen Reiches dieselbe verhängnißvolle Rolle spielen wird ,
welche der Historiker mit patriotischem Schmerz an den Wahl -
kapitnlationen des Mittelalters studiren kann . Wir würden es
für gefährlich halten , dieses Wahlrecht ohne zwingende Roth
abzuschaffen , nur müssen mit ihm rechnen , wir muffen uns be¬
muhen , die bedenklichen Keime , welche es unserem politischen
und wirthschaftlichen Leben einimpft , möglichst unschädlich zu
machen . Dw Bedenklichkeit des Wahlsystems , welches die Un -
wissenheit zu dem gewaltigsten Machtfaktor in Deutschland
macht , besteht in der Tendenz , den Einfluß der intelligenten
Leitung im Staatswesen wie in dem vielgestaltigen Getriebe der

Volkswirthschaft abzuschwächen und überall den Schwerpunkt in
den Willen der Massen zu legen . Wenn das Gleichgewicht in
Deutschland gestört ist oder gestört zu werden droht , so geschiehteszn
Ungunsten der Vertreter von Bildung und Besitz , welche unserem
Vaterlandeweltwirthschastlich und politisch seine achtunggebietende
Stellung errungen haben . Es ist dahin gekommen , daß die ge -
bildeten und besitzeaden Klassen kaum noch bei einer politischen
Partei einen zuverlässigen Schutz finden : es ist dahin gekommen ,
daß man nur wenige hervorragende deutsche Blätter Nennen
kann , welche dem Uebcrmuth und den terroristischen Neig ngen
der Massen , der zügellosen Arbeiterbegehrlichkelt eine plan -
mäßige Gegnerschaft entgegensetzen . Diese Lage wird sich auch
in ihren großen kennzeichnenden Zügen kaum ändern , so lange
das allgemeine und gleiche Wahlrecht seine Eiiiwirkung auf die
Politischen und wirthschaftlichen Machtverhältnisse ausübt .
Schutzbrdürstig sind also unserer Ansicht nach in hohem Maße
die gebildeten und besitzenden Klaffen (!) ; und dieses Schutz -
bedürsniß ivird aus die Dauer um so schärfer hervortreten , je
mehr das Wahlsystem seine politischen Konseqilenzen zieht , deren
schüchternen Beginn wir erst erlebt haben . Aus diesem Grunde
halten wir es in Berücksichtigung der höchsten Interessen
unseres Vaterlandes für unsere patriotische Pflicht , uns der
Sozialpolitik gegenüber mäßigend , zügelnd und verinittelnd zu
verhalten . Je ruhiger die Sozialpolitik , deren große reiorma -
torisch « Grundgedanken wir warin anerkennen und hochhalten ,
auf um gesetzgeberischen Wege vorwärtsgeschoben wiro , ze pein

Laden stieß , schon Alles bei Tische saß , rief er den ersten
Kommis , der noch aus sich warten ließ .

— Colomban !
Der jimge Mann entschuldigte sich, er habe mit den

Flanellen fertig werden wollen . Er war ein starker Junge
von fnnfundzivanzig Jahren , schwerfällig und verschmitzt .
In seinem ehrlichen Gesichte mit dem großen fleischigen
Munde saßen zwei Aeuglein , in welchen die Schlauheit
funkelte .

— Ach was . Alles in seiner Zeit ! sagte Band » , der
ein Stück kalten Kalbsbraten zerlegte , mit der Vorsicht und

Geschicklichkeit eines geübten Hausvaters , der jede Portion
mit dem Auge auf ein Quentchen abzuwägen weiß .

Er theilte für Lille vor und schilitt sogar das Brot zu -
recht . Denise hatte Pöpe zu sich genommen , um daraus zu
achten , daß er reinlich esse. Dieses finstere Speisezimmer be¬
ängstigte sie ; sie blickte um sich und fühlte sich beklommen ,
denn sie war an die großen , kahlen , hellen Stuben ihrer
Provinz gewöhnt . Ein einziges Feilster ging von da aus
einen kleinen Hof , von wo man durch die Thoreinfahrt aus
die Straße gelangt ; dieser feuchte , . übelriechende Hof war
wie eln Brunnen , in den kaum ein Strahl des Tageslichtes
zu dringen vermochte . Au Wintertageu mußte man in

diesem Speisezifnmcr vom Morgen bis zum Abend das

Gaslicht brennen lassen . Und wenn das Wetter gestattete ,
das Gas auszulöschen , sah eS da noch trostloser
ans . Denise brauchte eine Weile , bis ihre Augen sich an

diese Dunkelheit gewöhnten und sie die Stücke auf ihrem
Teller wahrnahm .

„ Der Junge hat einen guten Appetit ? rief Baudu , in¬
dem er konstatirte , daß Jean mit seinem Kalbsbraten schon
fertig sei . Wenn er so arbeiten wird , wie er ißt , so wird

er ein wackerer Mann ! . . . Aber Du ißt nicht , mein
Kind . . . Und nun sage mir , da wir Zeit haben zu
planderu : warum hast Du Dich denn in Valognes nicht ver -

heirathet ?

Denise stellte das GlaS wieder weg , das sie eben zum
Munde führen wollte . ( Fortsetzung folgt ) .

lichcr sie sich aller sensationellen Formen enthält , um so wohl -
thätiger wird sie wirken . "

Gegen wen sich der Vorwurf der „sensationellen
formen " in dem sonst von widerlicher Loyalität triefenden
tapitalistenblatte richtet , braucht nicht gesagt werden . Die

Großbourgeoisie steht der „ neuen Aera " mit unverhohleneni
Mißtrauen gegenüber und ist zur Opposition entschlossen .
Für die Sozialvemokratie ist diese Zuspitzimg der Verhält -
uisse nur günstig .

I » einem „ Nachwort zur Arbeiterfchnh - Kouferenz " ,
das aus London darirt ist , sucht die „ Köln . Ztg . " die Arbeiter -

chutz - Konferenz der Regierungen möglichst lächerlich zu machen .
So heißt es : „ Man traut seinen Augen kaum bei dem heutigen
Lobausbruche der englischen Presse ob der seligen Arbeiterschntz -
Konferenz in Berlin . . . Der „ Standard " giebt wenigstens zu,
daß dieselbe die angeregten Befürchtungen nicht erfüllt habe . . .
Der „ Standard " sagt : Berufsmäßige Diplomaten haben niemals
eine köstlichere Folge von Vergnügungen gehabt . Da waren
Musternngen der Blüthe der Berliner Besatzung , Prunkmahle in
den Staatsgemächcrn , und schließlich ein Mahl , bei welchem der
Kaiser den Vorsitz führte . Es war genug , lim einem einfachen
" hilantropen den Kops zu verdrehen . " — Welchen Zweck dieses

lcgistriren solcher Preßstimmen in der „ Köln . Ztg . " hat , darüber
wird Niemand im Zweifel sein .

Nor einer gerechte » Giutheiinng der Reichstags -
Mahlkreife nach der Bevölkerungszahl äußert die „ National -
liberale Korrespondenz " Furcht , weil dieselbe den Gegenparteien ,
vor allem der Sozialvemokratie , zum Vortheil gereichen und die

Konservativen schädigen würde . Die „ Nationalliberale Korresp . "
tröstet sich damit , daß eine gesetzliche Verpflichtung , den Antheil
an der Vertretung mit der wachs «»' en Bevölkerungszahl in Ein -

klang zu bringen , keinesfalls vorhanden sei. Gesetzliche Ver -

�zflichtungen , neue Gesetze zu machen , sind überhaupt kaum vor -
Händen .

Nebev Herr » Dr . Peter « erhält die „ Köln . Ztg . " aus
Mombassa , dem Hauptort des englischen Interessengebietes , nach -
stehende Mittheilung vom 1. April : Lieutenant a. D. Ehlers , der
Ende Dezember mit einer Abtheilung der Wißmann ' schen Schutz -
truppe von Panganl zum Kilimandscharo aufgebrochen ist , sendet

Botschaft , daß Dr . Peters und Lieutenant v. Tiedemann nebst
40 Trägern wohlbehalten seien ; Tiedeinann sei in einem Gefecht
in der Nähe von Karirondo nur leicht verwundet worden . Herr
Ehlers hat bekanntlich Geschenke des deutschen Kaisers dem
Sultan Mandara von Dschagga überbracht . Daß Herr Ehlers
Herrn Peters persönlich gesprochen , ist nach der obigen Meldung
nicht anzunehmen . Aus ivelche Quellen die Mittheilung des

Herrn Ehlers sonst sich stützt , ist nicht ersichtlich . Verschiedentlich
ivird jetzt die Annahme verbreitet , daß Herr Peters selbst die

Nachricht von seinem Tode habe aussprengen lassen , um am
Viktoria - Nyanzasee desto ungehinderter seine abenteuerlichen Pläne
verfolgen zu können .

Eine Htntiftik , welche „tief blicken " läßt , ist soeben über
die Fleischschau im Regierungsbezirk Oppeln veröffentlicht wor
den . Jnsgesammt wurden 809 046 Schweine im Jahre 1889
untersucht — 36 081 weniger als 1888 , d. h. llVa vCt . Die Be¬
völkerung Oberschlesiens hat demnach ihren Fleischverbrauch in¬
folge des Schweine - Einfuhrverbots um über 11 pCt . einschränken
müssen .

Aus Keipzig , den 2. April , wird nnS geschrieben : Das
! nesige „ Tageblatt " , welches seit Jahren in jeder seiner
Nummern Denunziationen und Denunzratiönchen verübt , hat
die naive Unverschämtheit , die Abgeordneten Bebel und

Liebknecht des Denunziantenthums zu zeihen , weil sie
die bekannte S p a r i g - A f f a i r e vor der Kammer zur
Sprache gebracht . Das „ Tageblatt " , dem die Sache aus

guten Gründen sehr fatal ist , hat in seiner Verblüfftheit
offenbar das Gedächtniß verloren , sonst hätte ihm die That
ache gegenwärtig sein müssen , daß die Herr » Sparig zur

Last gelegte Handlung — Verbreitung größerer Quantitäten
verbotener Schriften — seit Monaten mit allen Details und
Belegstücken öffentlich zur Kenntniß der Leipziger Staats -
anwaltschaft gebracht war . Die Bemerkungen der sozial -
demokratischen Abgeordneten richteten also ihre Spitze nicht
owohl gegen Herrn Sparig , als gegen die Leipziger

Staatsanwaltschaft . Wie konsternirt das Organ des Herrn
Sparig war , das ergiebt sich mit tragikomischer Deutlichkeit
aus dem Umstand , daß es zur Rechtfertigung des Herrn
Sparig und der Leipziger Staatsanwaltschaft mit dürren
Worten den Grundsatz verficht : „ Bei der Verbreitung verbotener

Schriften kommt Alles darauf an , in welcher Absicht sie geschieht ;
wenn die Verbreitung zu reichslreuen Zwecken geschieht , dann

ist sie straflos . In seiner Verdatterung merkt das „ Tage -
blatt " gar nicht , daß es die schlimmsten Anklagen der Sozial -
demokratie bestätigt , indem es den Grundsatz aufstellt , daß
die Justiz nach der Parteistellung zu urtheilen habe . Was

zu reichstreuen Zwecken gethan wird , ist straflos , und was

zu reichsfeindlichen «Zwecken gethan wird , ist strafbar . —

Das ist freilich eine sehr bequeme Praxis , und eine Praxis ,
die leider auch sehr viele Freunde hat , aber es für Justiz
auszugeben , dazu gehört entweder ein defektes Denkvermögen ,
oder ein defektes Rechtsgefühl . — Es scheint uns wieder ein

Wolkenbruch von Wahlprozessen zu drohen : ganz wie nach
den ersten Reichstagswahlen unter dem Sozialistengesetz .
Nur , daß es diesmal der § 130 ist , und nicht wie damals
der § 131 , welcher mit Vorliebe kultivirt wird . „ Nieder
mit dem Kartell " das bedeutet nach der neuesten Gesetzes -
auSlegungsmode eine Anreizung verschiedener Bevölkernngs -
klaffen zu Gewaltthätigkeiteu gegen einander . Es fragt sich
nun , ob diese Auffassung auf die Staatsanwälte beschränkt ist ,
oder auch schon die Richter ergriffen hat . In letzterem Fall
könnten wir seltsame Prozesse erleben . Denn , wenn das

„ Nieder mit dem Kartell ! " eine Anreizung der verschiedenen
Bevölkerungsklassen zu Gewalthätigkeiten gegen einander ist ,
dann ist das „ Tod den Reichsseinden ! " des „ Tageblatt "
und der „Leipziger Zeitung " sicherlich auch eine solche An

reizung . Oder aber man käme zu der Rechtsauffassung des

„ Tageblatt " , daß , was bei einem Reichsfeinde strafbar ist ,
bei einem Kartellbruder straflos ist , ja eine Hochverdienst
volle Handlung sein kann . Sind wir einmal so weit , dann

allerdings muß der Göttin Justitia flugs die Binde ab -

genommen werden , damit sie auch hübsch sehen kann , wer
ein Reichsfeind und wer ein Kartellbruder .

Zur Hergarbeiterbewegung . Der bergmännische
R e ch t s s ch u y v e r e i n des Saarkohlenreviers hat in einer am
80 . v. M. zu Bildstock abgehaltenen Vertrauensmännerversamm -
lung zu besonnenem Vorgehen gemahnt , damit die Behörden
keinen Anlaß hätten , dem Rechtsschutzverein an Aufhetzerei und
grundloser Bischwerdeführung Schuld zu geben . Es wurde , der

„Frist Ztg
"

zu olge , beschlossen , daß keinem , der beim Bierglase
oder sonstwo sich der Beleidigung der oder eines Beamten schuldig
macht und deshalb verurtheilt wird , irgend welche Unterstützung
aus der Vereinskasse zu Theil werden soll . Den Familien der
im Dezember verurtheilten Marken , Bachmann und - Müller
wird allerdings eine monatliche Unterstützung von je 120 Mark
während der Dauer der Gefäugnißhast der Erstgenannten
gewährt . Warken . dessen Begnadigungsgesuch abschlägig
beschieden wurde , erhält zur Bestreitung seiner Kost
im Gefängniß monatlich 75 M. — Im Waldenburger Berg
werksrevier fand am letzte » Sonntag ein » Versammlung der

Vertrauensmänner sämmtlicher Gruben des Reviers statt , welche
einen Beschluß zu Gunsten oer achtstündigen Schicht einschließlich
der Ein - und Ausfahrt faßte und zugleich beschloß , die Forde -

rung der achtstündigen Schicht in emer Generalkonferenz der

Vergwerksdirektoren ilnd sämmtlicher Vertrauensmänner , deren

Termin von ersteren festzusetzen sei, noch einmal zur Sprache zu

�' "(fssen a. R. . 3. April . Der „Nheinisch - Westfäl . Zeitung "
zufolge beschloß der Vorstand des bergbaulichen Vereins in seiner

gestrigen Sitzung , angesichts der Theilausstände den Zechen zu

empfehlen , den Ausständigen eine Frist zur Wiederaufnahme
der Arbeit unter Androhung , daß sie nach Ablauf derselben als

aus den Listen der Belegschaft gestrichen betrachtet würden ,

zu stellen . Ferner wird den Zechen empfohlen , den streikenden

Bergleuten keinen Abschlag zu zahlen , da die Abschlagzahlung

gewohnheitsmäßig und nach der Arbeitsordnung , eine Vergunstc -

gung für die arbeitenden Bergleute , nicht aber für kontraktbrüchige

Ausständige bedeutet . Demselben Blatt zufolge hat die Firma

Krupp auf der ihr gehörigen Zeche „ Hannover " bei Bochum be -

kannl gemacht , daß die Arbeiter , die gestern Nachmittag unter

Koiitraktbruch die Arbeit eingestellt haben , dieselbe spätestens
Mittwoch , den 9. April , aufzunehmen haben , widngeniaus

sie als aus der Arbeit entlassen gelten . Soweit sie Woh -

nungen der Firma innehaben , werden ihnen dieselben ge -

kündigt werden . ( Es wiederholt sich das alte Spiel vom vorigen

Jahre . Red . ) - Gelsenkirchen . 3. April . Die Kreis -

Delegirtenversammlung der streikenden Bergleute wurde nach der

Eröffnung sofort polizeilich geschlossen . — G e l s e n k i r che n ,
3. April . Die heute früh , ivie gemeldet , aufgelöste Kms - Dele -

girtenversammlniig der streikenden Bergleute wurde infolge einer

! >eim Landrath sofort eingereichten Beschwerde um 2 Uhr wieder

aufgenommen ; die Bersaiiimlung beschloß , dem am 7. April d.

in Bochum stattfindendeii Delegirtentage nichts vorzugreifen und

die dort zu geivärtigenden Beschlusje zu den ihrigen zu machen .

Sämmtliche Redner sprachen sich für eine baldige Beilegung des

Streiks aus . , .
Dortmund , 8. April . Die Zahl der Arbeitenden auf den

in Ausstand befindlichen Zechen vermehrt sich , der „Rheinisch -
Westsälischen Zeitung " zufolge , stetig . Auf Zeche „ Krone " ar -

bellet wieder Alles . Auf Zeche „Borussia " arbeiten 192 Mann .

120 mehr als gestern . Auf „ Bruchstraße " ist die Belegschaft fast

vollzählig angefahren ; auf „ Hamburg " arbeiten 52 Mann mehr
als gester ». Aus „ Neu - Jserlohn " fuhren 393 von 641 Mann .

aus „ Rhemelbe " 270 , aus „ Alma " 267 an . Aus „ Graf Bismarck

arveitet AlleS . „ . .
Gotha . 1. April . Großes Aufsehen , verde » überall die

Dinge erregen , die das heute erschienene „Gothaische Tageblatt "
zum Gegenstand eines Leitartikels macht . Der Redakteur des ge -
nannten freisinnigen Blattes hat z. Z. eine Gesammt - Gesängniß -
strafe von 5Vs Monat zu verbüßen . Er hat diese Strafen er -

halten wegen Mcjfftätsbeleidigung — begangen durch den Nach -

druck einiger Art . kel der „ Volks - Ztg . " betreffend den Herzog Ernst

von Koburg und wegen Beleidigung eines Konsistorialrathes in

Gotha . Der gedachte Redakteur , Herr Carl Voshart , der bisher

seine Strafe in Gotha verbüßte , ist jetzt , nachdem das letzte Nr -

theil gegen ihn durch Verwerfung der Revision seitens des Reichs -

gerichts rechtskräftig geivorden ist , plötzlich und in ausfülllger

Eile nach dem Münnerzuchthaus Jschlershausen überführt worden

nnd hat dort eine wahrhaft russische Behaudlung zu erdulden .

Nicht allein , daß man ihm Slräflingskleider anlegte , auch das

laupt - und Barthaar wurde ihm abgeschnitten , und selbst der

Gebrauch der eigenen Wäsche wurde ihm verweigert . Man nahm

ihm die eigenen Taschentücher , Bürste und Kamm , ja sogar , od -

gleich er kurzsichtig ist , die Brille .

Kei der Stichwahl im Kreis « Mesthavelland am Witt -

woch erhielt nach der „Freist Ztg . " vorliegenden Privatmeldungen
vom Mittwoch Abend in der Stadt Brandenburg Hermes ( dsr . )

2614 , Ewald ( Soz . ) 8160 , in der Stadt Rathenow Hermes 1120 ,

Ewald 1379 Stimmen . Beim ersten Wahlgang am 21 . März

wurden abgegeben in der Stadt Brandenburg 1905 freisinnige

Stimmen . 3154 sozialistische , 978 Kartell , in der Stadt Rathenow

846 freisinnige Stimmen , 1374 sozialistische und 392 Kartell -

stimmen . — Bei der Hauptwahl am 20 . Februar waren abgegeben
worden in der Stadt Brandenburg u. a. 1422 Kartellstimmen , m

der Stadt Rathenow 460 Kartellstimmen .
In der deutschen Arbeiterpresse sind seit dem 1. April

eine Reihe Aenderungen eingetreten . So ist das Hamburger

„ Echo " , aus dem Besitze der Wittwe des verstorbenen Joh . Wedde

in den Verlag von I . H. W. Dietz übergegangen . An der Spitze

des Blattes der Nummer vom 1. April bringt der neue Verleger

folgende Ankündigung : „ Eine Aenderung in der Haltung des

Blattes findet insofern statt , als die Redaktion aus dex bisher

beobachteten Reserve : nur ein Echo der unabhängigen Presse sein

zu , vollen , heraustritt und zu allen politischen und sozialen
Fragen eine selbstständige Stellung einnehmen wird . Sie wird

dieselben in ruhiger und sachlicher Weise behandeln , jedoch unter

strengster Wahrung ihres prinzipiellen Staudpunktes , indem sie ,

sich von den Grundsätzen der Sozialdemokratie wird leiten

lassen . — Der Leipziger „ Wähler " und die Chemnitzer „Presse "
erscheinen jetzt statt dreimal sechsmal wöchentlich . — Der

Reichstagsabgeordnete Schmidt - Mittweida hat die Redaktton der

„ Bürgst . Zeitung " übernommen . — Neue Arbeiterblätter sind für
Halle und Naumburg - Zeitz gegründet worden .

Großdrita « « ! » » .
Windsor , 2. April . An Stelle des konservativen Depu -

tirten zum Parlament Gardner ist Barry ( kons . ) mit 1522 St .

gewählt woroen . Der Gegenkandidat Grenfell ( Gladstonianer )
erhielt 972 St .

London , 3. April . Der „ Times " wird aus Zanzibar vtnn
2. d. M. gemeldet : Heute trafen 600 sudanesische Soldaten an
Bord eines egyptischen Dampfers für Major Wißmann ein und
wurden unverzüglich nach Bagamoyo weiter befördert . Emin

Pascha ließ eine von ihm unterzeichnete Kundmachung verbreiten ,
in welcher er jedwede Betheiligung an der von Sianley gegen
Tippo Tib beim britischen Konsulargericht anhängig gemachten
Klage entschieden in Abrede stellt . — Glaubwürdigen Nachrichten
zufolge sind Peters und Tiedemann in Kawirondo am Viktoria -
see angekommen .

Die grausame Behandlung der politischen Ver -
bannten in Sibirien bildete den Gegenstand der Er -
örterung in der jüngsten Sitzung des Vollzugsrathes des liberalen
nnd radikalen Vereins von Poplar ( Ost - London ) . Es wurde

folgender Beschluß gefaßt : „ Wir , als freie Engländer , drücken

unfern Abschen aus über die Methoden der russischen Regierung
in der Behandlung politischer Vervrecher und unsere Theilnahn e
für diejenigen , welche um Freiheit kämpfen , während wir lins
nicht mit deren Methoden befreunden können . Es wurde aucy
beschlossen , eine Volksversammlung in der Angelegenheit abzu -
halten . — ( Bei dieser Gelegenheit stellen wir gern fest , daß die

„ Sibirischen Briefe " , von denen wir einige Stellen mitgetheilt
haben , in der hiesigen „Volks - Ztg . " zuerst veröffentlicht worden

sind . Red . ) .

Frankreich .
Paris , 2. April . Wie verschiedene Abendblätter

melden , hat der Minister des Innern Constans die Departe -
mentspräfelten angewiesen , am 1. Mai keinerlei Kundgebung
zu dulden .

Italic « .
Man schreibt uns aus Mailand : In feet von etwa

3000 Arbeitern besuchten Versammlung am vorigen Sonn -
abend wurde das von der Kommission ausgearbeitete Pro -
gramm für die Begründung einer Arbeiterkammer

angenommen . Dasselbe umsaßt folgende Punkte :
Die Arbeiterkammer , für welche ausdrücklich die Be «

zeichuung „Arbeiterbörse " als unpassend verworfen wird ,



soll sich aus den Delegaten aller Gewcrke und Arbeiter -
vereine Mailaud ' s zusammensetzen und folgende Bestimmung
haben : 1. Sie soll als Körperschaft den dauernden Zu -
sammenhalt der Arbeiter , sowohl der organisirten , wie der

unorganisirten garantiren und den Arbeitsnachweis für alle
Gewerke übernehmen , ganz besonders für die weiblichen Ar -
beiter , die bisher den Betrügereien gewissenloser Agenten
ausgesetzt sind . 2. Sie soll für jedes Gewerk ein Jnforma -
tionsbureau einrichten und durch Austausch der Mittheilun -
gen über die Lage der Arbeitsverhältnisse aller industrie -
reichen Gegenden des In - und Auslandes mit allen gleich -
artigen Arbeiterbureaus in Verbindung treten . 3. Sie soll
die Arbeitsbedingungen für Lehrlinge , für die jugendlichen
und weiblichen Arbeiter aufstellen und für die genaue Be -
solgung dieser Bestimmungen Sorge tragen . 4. Sie soll alle
Werkstätten und Fabriken , in denen diese Anordnungen nicht
befolgt� werden , zur öffentlichen Kenntniß bringen ,
und eine genaue Liste aller unbeschäftigten Arbeiter
führen . 6) Sie soll für die Wiederbeschäftigung von Ar -
beitern , welche ans dein Gefängniß entlassen werden , jeder -
zeit Sorge tragen . 6) In den noch nicht organisirten Ge -
werkeil soll sie die Bildung von Arbcitersyndikaten veranlassen ,
und die Vertretung derselben dem Staate und der Gemeinde
gegenüber übernehmen . 7) Sie hat die Bildung eines ge -
werblichen Schiedsgerichts aus der gleichen Anzahl von Ar -
beitervertretern und den Delegirten der Unternehmer zu bc -
schleunigen und für die Befolgung der Urtheilssprüche
desselben zu sorgen . 8) Sie hat die Bildung jeder Art von

Kooperativ - Gcnosscnschaften für den Konsnnl und die Pro -
dnktion zu unterstützen imd darauf zu dringen , daß die

öffentlichen Arbeiten diesen Bereinigungen der Arbeiter zur
Ausführung überwiesen werden . 9) Die Arbeiterkammer hat
den professionellen Unterricht zu orgaiiisiren und 10) für
alle Gewerke Lohntarife aufzustclleil . — Die Wahlen der

Delegirten werden schon im April stattfinden und die vor¬
bereitende Kommission hat an die Mailänder Stadtverord -
ueten eine Eingabe eingereicht , daß von Seiteil der Stadt
der Arbeiterkammer die erforderlichen Lokalitäten für

Bureaus , Unterrichtsbäume und Bersammlungssäle für die

Unbeschäftigten eingeräumt werden . Tie Kommission glaubt
sicher zu sein , daß dem Gesuche Folge gegeben wird .

Spanien .
Der K r i e g s m i n i st . e r ordnete die Verhaftung des Gene -

rals S a l c e d o an , weil derselbe an General Daban ein Schrei -
den gerichtet , in welchem er die Nothivendigkeit der Vertheidigung
der militärischen Jnterissen betonte .

Die tkonferenz zum Schutz des industriellen
Eigenthums hielt eine vorläufige Sitzung ab und ernannte
Moret zum Präsidenten .

Vortugal .
Das „ Ncuter ' sche Bureau " veröffentlicht ein Telegramm aus

Lissabon , nach welchem sich das Ministerium , welches sich am
10. d. M. den Cortes vorstellen ivird , wie folgt zusammengesetzt
ist : Der bisherige Minister der Kolonien Nessano Garria über -
nimmt das Justizministerium , der bisherige Justizniinister da

Veigo Beirao das Ministerium des Innern , Serpa Pimente ! das

Kriegsministcrium , Julio Vilhena soll zum Minister der Kolonien
ernannt werden .

Rußland .
Petersburg , 2. April . Der „ Kraj " meldet , die Ein -

schränkung der Rechte der Juden laut Gesetz vom 3. Mai in
den Westgouvernements soll auch auf Polen ausgedehnt werden .
Ein diesbezüglicher Antrag soll dem Reichsrathe vorgelegt werden .

DieProklamation,welche von den russischenStudenten
in Petersburg und auf anderen Universitäten verbreitet
worden ist , hat , wie wir der „ K. H. Z. " entnehmen , folgenden
Wortlaut : „ In der Nacht vom 17. März ivurde das 5ronvikt
der Pctrowski ' schen Forstakademie ( bei Moskau ) von Gendarmen
und Kosaken umzingelt , und I2ö Studenten sind in das Butieski ' sche
Gefängniß abgesiihrt worden . Des Morgens wurden ihnen noch
fernere 50 zugesellt . Am 20 . März wurden in der Moskauer
Universität 400 Studenten arretirt , iveil sie den Protest der Zog -
linge der Forstakademie gegen die Einführung des neuen Statuts
unterstützt hatten . Kameraden ! Das Bestreben der Regierung ,
sämmtliche Hochschulen dem ertödtenden Geiste dieses Statuts
unterzuordnen , nimmt von Tag zu Tag immer größere Dirnen -
sionen an . U eberall , wo dieses Statut eingeführt worden ist ,
hat es Massenproteste hervorgerufen , da es die Lage der

denkenden Jugend aufs Aeußerste einengt . Wir als Studenten
können nicht umhin , uns mit der allgemeinen Bewegung
der Kollegen in sämmtlichen russischen Hochschulen für solidarisch
zu erklären , um so mehr , da wir von demselben Statut bedroht

sind . Wir schlagen daher Euch , Kameraden , vor , daß wir uns

an dem kollektiven Proteste betheiligen und uns den von den

Studenten der Mosrau' schen Universität ausgearbeiteten Forde¬
rungen anschließen , welche von den Studenten der Petersburger ,
Dorpater und Warschauer Universität , wie auch anderer Hoch -
schulen Petersburgs angenommen worden sind . " — Die Prokla -
mation schließt mit der Formulirung folgender Forderungen :
1) Vollständige Autonomie der Universitäten und aller anderen

Hochschulen nach dem Muster des Statuts von 1603 ; 2) voll -

stänoige Unterrichtsfreiheit ; 3) freiere Zulassung zu den Univer -

si täten ohne Unterschied der Konfession , Nationalität , des Ge -

schlechts und der gesellschaftlichen Stellung ; 4) Zulassung der

Juden zu den Universitäten und allen anderen Hochschulen ohne

Normirung irgend eines Prozentsatzes und ihre völlige Gleich -

stellung mit allen übrigen Bürgern ; 5) Freiheit der Versamm¬

lungen und Gestattung der studentischen Vereine ; 0) Errichtung
eines Universitätsgerichts von Studenten : 7) Aufhebung der

polizeilichen Funktionen und Inspektionen : 8) Ermäßigung der

Zahlung für die Vorlesungen bis zur Norm vom Jahre 1863 .

Der Londoner „ Daily Telegraph " erhält eine Reihe von Nach -

richten aus Petersburg , die auf ernste Vorgänge in Ruß -
land vorbereiten . Der „ Voss . Ztg . " wird darüber gemeldet :
London , 3. April . Dein „ Daily Telegraph " zufolge erheben sich
Bauent im Gouvernement Rjäsan zu politischem A u f st a n d e.

Es hat ein beträchtliches Blutvergießen stattgefunden . General

Gurko empfahl jüngst dem Zaren , den Polen einige Zugeständnisse
zu machen . Die darauf erfolgte Zurückweisung dieses Vorschlages
hatte die Bildung eines Revoluüons - Ausschusses in Polen zur
Folge ; vierzig Mitglieder desselben , zumeist Swdenten und Lite -

raten , wurde « eingekerkert . Der Ausbruch einer Revolution

wird ferner in Finnland erivartet ; täglich gehen dorthin Gen -

darmen und Kosaken ab . An der Petersburger Universität traten

am Mittwoch neue Ruhestörungen ein ; 175 Studenten wurden

sofort , viele später verhaftet , die Universität sowie das techno -
logische Institut wurden geschlossen . Es wurde eine ernste Äer -

schivörung unter den Studenten mit Verzweigungen in Warschau
und Kiew entdeckt .

Theater .
Freitag bleiben die Theater

geschlossen .
Sonnabend , den 5. April .

Vpernhaua . Geschlossen .
Kchititspielhans . Geschlossen .
Hessing - Theater . Juliette . Vorher :

Trndcl ' s Ball .
Keriiner Theater . Wallenstein ' s Tod .
Deutsches Theater . König Midas .
Friedrich - Wilhrlmsiädt . Theater .

Der arme Jonathan .
Mailner - Theater . Die Bajadere .

Vorher : Der Spätsommer .
Viktoria - Theater . Stanley in Afrika
Vsteud - Theater . Der Fall lllömen -

ceau .
Nestdeuz - Theater . Marquise .
Lelleallianee - Theater . Der Nau -

_ tilns .

Köttigsiädtischea Theater . Von
Stufe zu Stufe .

Central Theater . Ein fideles
HauS .

Ad - lf Crn st - Theater . Der Gold -
fuchs .

Theater » er üeichshallen . Speziali -
tätenvorstellung .

Gedr . Richter ' » KariStt . Speziali -
täten - Vorstellung .

Kanfmann ' v Uariötä . Spezialitäten -
Vorstellung .

American - Theater
# DV Drrodenerstraße 55 ,

Täglich Vorstellung

Englischer Garten
Direktion : C. Andrcss , Alexander¬

straße 27c .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Jung .
Austreten der deutsch - schwedischen

Chansonnette Fräulein Tonny
Peters .

Austreten der vorzüglich . Liedersängerin
Frl . Margarethe Steine « .

Neu 1 1 Auftreten des Instrumental -
und Gesangs - Terzetts ( 3 Damen )
Geschwister Sawona .

Auftreten der beliebten Duettisten Ge -
schwister König .

Anfang Wochentags 8 Uhr . Entree 30 ,
50 u. 75 Pf . , im Vorverkauf 20 u. 30 Pf.

Sonntags Ansang halb 6 Uhr .
Sonntags Entree 50 , reservirt 75 Pf. ,

Orchester 1 Mark .
Vorverkauf Entree 40 Pf .

■ 1 äl . Unter den tinden 81 . B
Im Hause der Wilhemshallen

neben der Passage .

BGH- Vorführung

« Mi Ali - TÄ
7" Ää. Bey Zauber

künste .

3, 2 u. 1 M. Billets im Jnvalidendank .

am Moritzplatz .
Täglich :

Cr . lnstrumental - Conoert |
Direktion A. Rödmann .

Wochontags 10 Pffl . ,
Mtree Sonn - und Festtage im

Kaisersaal 25 Fig .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer ,

Export - Bier , hell u. dunkel , a Sdl . 16 Pf.
Gleichzeitig empfehle ich meine

hocheleganten Festsäle
zu 100 bis 200 und zu ca . 1000 Pers .
zu soliden Bedingungen .
641 F . Müller

Donnerstag , 10 . April :

Letzte Vorstellung in dieser Saison .

CärcMS Renz .
K a r l st r a ß e.

Heute Freitag geschlossen .
Sonnabend , den 5. April ,

Abends 7Vs Uhr :

Gala - Varjtellmtg .
Zum Benefiz für di . e Reit -
k ü n st l e r i n n e n G e s ch w. L i l l i e

und Rosa Meers
mit einem auserwählten Programm .

Zum letzten Male :

Die Touristen ,
oder :

Ein Soniluertag am Tegernsee
große Original - Pantomime .

Konkurrenz - Reiten der beiden Jockey -
Reiterinnen , der beiden Benefiziantinnen
Geschw . Lillie und Rosa Meers . Ein

Hippel . Potpourri von 40 Freiheits¬
pferden von Herrn Franz Renz . Grand -
Quadrille aus der Zeit Friedrich des

Großen , geritten von 8 Damen , 8 Herren .
Sonntag und Montag : Täglich zwei
große Vorstellungen ( letzte Sonntags -

' orstellung ) .
E . Renz , Direktor .

Circus Wulff .
ES ® " Friedrich Carl • Ufer

Ecke Karlstraße .
Sonnabend , den 5. April ,

Abends 7Vs Uhr :

Grobe Galtl - VöchekW.
Zum Benefiz des populären Original -

August T o m B e l l i n g.
AuS dem interessanten Programm

sind hervorzuheben : Zum 1. Male :

August als Kunstreiter . Zum I . Male :

August als Magnettseur . Zum I . Male :

August und sein Kollege Adolf alS

Herkulesse . Zum Schluß : Zerreißen
eiserner Ketten . Z. 1. M. : August u.
Adolf als Hamlet . Z. 1. M. : Lord

tlum Pudding und sein Sohn , komische
jene , ausgeführt v. August u. Adolf .

Gastspiel der fliegenden Männer Mr .
Nestor u. Aerien . Frl . Louise Renz
als Saltomortal - Reiterin . Außerdem
Reiten und Vorführen der bestdresürten
Schul - und Freiheitspferde meines Mar -

stalles .
Sonntag u. Montag : Je 2 Vorstell .

Nachm . 4 u. Abends 7Vs Uhr . Nachm .
1 Ktnd frei .

Hochachtungsvoll
Ed . Wulff , Direktor .

Passage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Xaiscr - Panoraina .

Erste Reife am schönen Uhein
von Mainz bis Köln .

Neu ! VI . Reise Italien , Kiviera
und Genua .

Eine Reise 20 Pf . . Kind nur 10 Pf .
Abonnement 1 M.

Reste v . 3Vs —5 Meter spottbillig .
Emil Lofevre , Granienstr . 158 .

[ 1102

Heue Welt .
Bergschlossforauerei , Hasenhaide .

Vorläufige Anzeige .
Am 1, und 2 . Felltag : 673

Mmscht s„f,[b.v„s Job . Otto "sSiiS „Gondor . "
' ' sä ' : 3 Milifair - Concert , Bai champetre .

Ansstellnngspark Haseuhaide .

Das ganze Etablissement
gst _

ist eröffnet .
_

Pch und Menmreu ,
Trauerhüte in großer Auswahl

Marie Fanknin ,
Mo . 9fv AdaibertstraBse Mo . 91,

Eckte Branienstraße . [ 384

bei Ihren Einltiiufen streng reell bedient sei «, so bemühe « Kie sich k «

Wollen Sie
rn streng reell bedient sei «, so b

J , Baei * ,
Kerli « N. ,

Gesundbrunnen , Kadstraste 18 ,
Ecke der Stettinerstraße ,

Haltestelle d.

Pferdebahn .

Sie finden da :

selbst in

überraschender Auswahl :

Eleg. KamMn - Nolk - MW
27 , 30 , 36 - 40 M .

Cltg. ZliWt - AiWt if - iiU :
Bieg. Lmmn - MWÄ- j - K
tälej. £t«i | «s(j « . a - i »

MiWchn
äußerst billig !

Reizende Knaben - Anzüge für stW Mtt 4,50 511

Grosses Stoff lager
zu Bestellungen nach Maß . Eigene Werkstatt » Eleganter

im Hause .
Bitte genau auf Firma und Haus¬

nummer zu achten .

Derliner Möbel - Dalle
� © xandlpiBieiistp « 43 , 1. KomJ£i6nalr .
Möbel- , Spiegel - u . Polstcnvaaren . gjggT Theilzahlung .

. %mi IE Stuuts - Lotterie.
Ziehung 1. Klasse 8 . und 9 . April er . :

Antheil Zoos » zur 1. Klasse :
Vs Ve Va Vio Vis Veo Vas V « 1/64

25,00 12,50 6,25 5,00 3,25 2,50 1,75 1,50 1,00 M.
Folgende 3 Klassen dieselben Zfreife . Für Porto und Liste pro Klasse

30 Pfg . — Prospekte gratis und franko .

Fl * Si * PPÜhSS , Dresdener �ra . ! �. . 82 83 .

Deytsches *

ReiclisgaHien
in Mariendorf .

CoBiceK .
2. und 3. Feiertag :

WM" Ball . " WS
3 Kegelbahnen stehen dem geehrte «

Publikum zur Verfügung .
Die Kaffeeliüche ist geossnet .

Es ladet ergebenst ein 649

O . Schensch .

II e r B e es u bi g .
Hierdurch mache ich die

ergebene Mittheilung , daß
ich Anfang April ds . Js .
meine Geschäftsräume für das

Engrosgeschäft nach Lnckaner -

Strasse 15 pt . und für das

Detailgeschäft nach Oraniem

Strasse 159 verlege .
OarB ICpelbs ,

Wrttu - FM Nli ZulMt.

Kettfedern j
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
an . Fertige Betten , bestehend aus :
Deckbett , Unterbett , 2 Kopskissen ,
neue gute Federfüllung von 12 M.
an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 M. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matratzen
Scegrasfüllung
faser - und Roß

nur 3,75 , Jndia -
aarfüllung , spott¬

billig . Feldbetten 9 M. Große Aus¬
wahl von Bettstellen , Kinderbett -
stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee
bürgt für strengste Reellität .

O » FeSbeB ,
Berlin , Chaussee - Straße III .

Telephon - Amt Illb . 948 .

Echten

MMr Km
a Fl . excl . 75 Pf .

Bttl . Eckndt - Kmml 90 Pf.
3n;ktlii| iitiit ,

empfiehlt die Groß - Destillation von

Lettau & Keil ,
an der Rosenthalerstraße .

Geschästsschluß Abends 8 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : C « rt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von War Kading in Berlin SW „ Beathstr <- b- 2. Sirrin nnrt Kellage « .
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Aus Deutfch - Milmersdorf berichtet uns die dortige
Lokalkommission , daß daselbst der Besitzer des Volksgartens Herr
Pietsch der einzige Wirth ist , der den Arbeitern sein Lokal ' zur
Versügung steNt . Die übrigen vier Lokalbesitzer geben ihre Räum -
lichkciten nicht her . Für die kommenden Feiertage würden letztere
Herren vielleichr ganz gerne Berliner Ardeiter bei sich sehen .

Die LoKitlKaumnsston von AdlrroKof veröffentlicht nach -
stehend d e Namen der Wirthe , welche sich fortgesetzt weigern ,
ihre Lokale zu Versammlungen hergeben . Es sind dies Herr
Leopold , dessen Lokal sich bei der Haltestelle der Görlitzer Bahn
befindet und Herr Wöllstein ( Wöllstein ' s Lustgarten ) , bekanntlich
das größte Lokal in Adlershof . Ferner weigern sich die Gast -
wirthe Stippekohl , Musserer , Albrecht und Schwabe , in ihren
Lokalen das „ Volksblatt " und die „ Volks - Tribüne " auszulegen .

Aus Pankow wird uns gemeldet , daß daselbst den Arbei -
k�ur kein Lokal zur Versügung steht . Bei Ausflügen mag daher
<wf Pankow besonders Rücksicht genommen werden . Selbst kleinere
Gajlwirthe , die ausschließlich von Arbeitern leben , haben sich ge -
we gert , die Arbeiterpresse auszulegen . Aehnlich liegen die Aer -
Hältnisse in Echönhauscn . Hier hält nur der Gastwirth Müller
das „ Berliner Volksblatt " .

Urdeo die Korlineu Fleischpreise des Jahres 1889 gegen
1888 hat das Mitglied des Berliner statistischen Bureaus , Dr .
I - Hirschberg , Untersuchungen veranstaltet und ist dabei zu nach -
stehenden Ergebnissen gekommen : „ Gegen 1888 ist der Preis
1889 überall gestiegen : bei Rindfleisch um etwa 3Vs , bei
Schweinefleisch um 12, bei Kalbfleisch um IVe , bei Hammelfleisch
um äVi pCt . Der Maximalpreis bei Rindfleisch war 119
( August ) , bei Schwein 147 ( Oktober ) , bei Kalb 129 ( November ) ,
bei Hammel 122 ( Septeniber ) gegen die Durchschnitte von 114 ,
130 , 122 , 114 Mk . per 100 Kilogramm im ganzen Jahre 1889 . "
Von den Schlachtviehpreisen heißt es ferner : „ Auch hier liegt
gegen das Jahr 1888 eine bedeutendere Steigerung vor , bei
Rindern um BVe, bei Schweinen um 80 , bei Kälbern um 11, bei
Hammeln um 4Vs pCt . Auch ist die Verthenerung erst im Ver -
lause des Jahres 1339 aufgetreten . Das Jahr begann bei Rin -
dern mit dem Preise von 86,50 ; der Preis stieg bis über 103 M.
in den Monaten August und September und sank dann all -
mälig auf 100 . Bei Schweinen begann das Jahr mit 95 M. ,
die Preise stiegen bis aus 126,50 M. im Oktober und sanken bis
zum Jahresschluß auf 121,60 M.

Zi - Köpenicker Krücke über die Spree wird in diesem
Sommer wegen des Baues einer festen Brücke für Dampfer ge-
sperrt . Tie Meldung , daß die Berliner Dampfer zu Ostern ihre
Fahrten beginnen würden , war verfrüht . Dieselben liegen noch
ruhig an der Werst bei Potsdam .

Strafirnfenermelder sind aufgestellt worden : 1. auf dem
Molkenmarkt vor Nr . 3 ; 2. in der Holzmarltstraße vor Ztr . 20
( Ecke der Straße : An der Michael - Brücke ) ; 3. auf dem Pots
damer - Platz , nahe der Normaluhr ; 4. in der Rosenthalerstraße
vor Nr . 25 ( Ecke der Gipsslraße ) ; 5. vor dein Hause Luisen
slraße 42 ( Ecke der Karlstraße ) .

Der warme Lrühlingosonnenschei » lockt die gesammte
Jugend Berlins heraus aus den winterlichen Gefängnissen , und
wer das frohe kleine Volk , das nun auch für einige Zeit des
Schulzwangs ledig ist , bei seinen alten , aber in jedem Jahre
wieder von neuem vorgenommenen Straßenspielen zu beobachten
Muße findet , kann sich an manchem Beispiel frischester Jugendlnst
ergötzen . Auch die bescheidensten Winkel sind jetzt gesuchte Spiel -
platze und werden mit allen Bütteln der kindlichen Phantasie zu
dem gemacht , was das betreffende Spiel erfordert . Je voller sich
jetzt die Spiellust regt , um fo mehr empfindet man es aber , ivie
wenig die Straße der Großstadt geeignet ist für ungestörte und
ungefährliche Ausübung der kindlichen Spiele . Leider findet auch
noch eine Reihe von durchaus unnöthigen Beschränkungen statt ,
die den Uebelstand noch erheblich vergrößern . Nicht nur die
geräumigen Schulhöfe sind für die schulfreie Zeit dem Spiele
gänzlich entzogen , sondern auch eine große und stetig wachsende
Zahl von Prioathösen . Ter Gebrauch , sogleich im Kon -
trakte den Aufenthalt der Kinder auf dem Hofe zu
untersagen , nimmt immer mehr zu. Es mag berechtigt , ja
nothwendig sein , in Häusern mit Waarenlagern , Fabriken k .
die Höfe von spielenden Kindern frei zu halten , aber wenn die
Wirthe aus bloßer Bequemlichkeit , um nicht durch Kindersiimmen
in ihrer Ruhe gestört zu werden , die gesammte Jugend im Hause
mit ihrem Spiel ans die Straße verweisen , so ist das wenig
menschen- und kindersreundlich , und kein Miether sollte einen
dahingehenden Kontrakt unterschreiben , wenn die Verhältnisse des
Hauses die Bestimmung nicht als unbedingt nothwendig er -

scheinen lassen . Auf dem Hofe können auch jüngere Kinder ohne
jede Gefahr spielen und aus der Wohnung von der Mutter ge -
niigend beaufsichtigt werden . Durch jene Kontraktsbestimmung
wird den Kindern die einzige bescheidene Spielgelegenheit , die
ihnen im Häusernieer der Großstadt bequem erreichbar ist , ge -
nommen und gewiß manches Unglück verschuldet , das den ans
der Straße spielenden Kindern zustößt . Auch wenn es gelänge ,
wie von verschiedenen Seiten versucht wird , eine Anzahl großer
öffentlicher Spielplätze zu schaffen, so könnte dadurch doch für die

Entziehung der nächsten und allgemeinsten Spielplätze , der Höfe,
kein Ersatz geschassen werden . Darum : die Höse frei für Spiel
und Lust !

v. Die Sicherheit de » Strasienverkehro ist — so berichtet
die Zeitschrift „ Ter Fuhrhalter " zutreffend — für Großstädte
eine so unerläßliche Vorbedingung , um das Pulsiren des allge -
memen Verkehrs zu ermöglichen , daß gerade hierüber nicht oft
genug berichtet werden kann . Will man auch zugeben , daß durch
den geradezu enormen Betrieb der Pferdebahnen — insonderheit
in Velin — sich das liebe Publikum nicht mehr als einzige In -
haberin der Straßen betrachtet , sondern vorsichtig sich in Acht
nimmt , daß die eigenen Knochen nicht zermalmt werden , und kann
auch angenoinmen werden , daß die Mehrheit des Fahrpersonals
— gerade in Rücksicht des gesteigerten Verkehrs — umsichtiger
und gewissenhafter im Dienst sich bewegt , so bleiben doch noch
manche Wünsche erfüllbar , die aber erst abgestellt werden können ,
wenn die Ausbreitung des Fahrunterrichts eine allgemeine geworden ,
hierzu Anstalten vorhanden sind , in denen „ Fahren " nicht gelernt
aber grundlegend gelehrt wird . Was wird nicht Alles unter
„ Fahren " verstanden ? Jeder glaubt „ fahren " zu können und
doch : in der einen Hand die Leine , in der anderen eine Peitsche ,
bedeutet durchaus noch nicht, auf das Prädikat „ Fahren "
Anspruch zu haben . Freilich muß dies auch geübt , mehr noch
aber gelehrt werden und ehe die mit so ungeheurem Kapital
arbeitenden Unternehmer nicht selbst die Hand in die Wunde
legen , ivird es besser , vollendeter kaum werden . Fast täglich
passiren Zusammenstöße , an deren Entstehung aber — in den
weitaus meisten Fällen — in der Regel beide Theile Schuld
mindestens eine „ Ursache " tragen . Biel drückender sind aber
Uebersahrungen , weil solche bedauerlicherweise sehr oft zum Nach
theile der Wagenführer Auslegung finden und leider auch zu
strafrechtlichem Einschreiten Anlaß geben . Gerade aber weil der
Verkehr in seiner eilfertigen Abfertigung freie Passage erfordert ,
sollte das zu Fuß gehende Publikum vor Allem beachten , daß

thunlichst der Straßendamm frei und dadurch die Kommunikation

nach Möglichkeit eine ungehinderte werde . Beachte man doch den

Riesenverkehr in London , deren Zitystraßen nicht breiter und

wegsamer als unsere Zieichshauptstadt - Straßen , aber als das

Herz der großen Weltstadt angesehen werden können , Straßen wie
Lombaick - Street , Mark Lane , Mincing Lane , Paternoster Eow ,
Fleet Street , in denen die Welt - Kaufhäuser ihre Lager : c. be¬

sitzen , so muß doch zugegeben werden , daß Passanten und Wagen -
sichtet in peinlichster Obacht sich gegenseitig unterstützen , gegen -
fettig ihre Rechte wahren . Gerade hierin liegt eben die Gewähr
der Sicherheit des Straßenvexkehrs und wenn der Deutsche dies

erst recht beachtet , aber auch im Fahrivesen die Errungenschaften
der Neuzeit auf das Personal vermehrt einwirken , dann werden

Klagen gemindert , unter deren Folgen oft genug beide Theile
leiden und Schmerzen ertragen müssen .

Der Sommcrfahrplnn der Potsdamer Kahn « nd de »

Stadtbahn - Dorortverkrhrs ist dies Mal schon mit dem
t . April in Kraft getreten . — Die Bahnhöfe von Potsdam , Neu -

babelsberg , Wannsee und Gruneivald zeigten am letzten Sonn -

tage einen ganz enormen Verkehr , und die Villen in den Vor -
orten bevölkern sich bereits . Die Sozietät Neubabelsberg wird

ihre ans dem Griebnitzsee zwischen Bahnhof Neubabelsberg längst
der Villenkolonie gleichen Namens und Kl . Glienicke betriebene

Dampsschifflinie im Anschluß an den Sommerfahrplan in diesem
Jahre schon für die beiden Osterfeiertage vorübergehend in Be -
trieb setzen . Je nach dem Wetter wird am 1. Mai oder 15. Mai
dann der regelmäßige Sommerbetrieb aufgenommen werden . Für
Touren nach der reizvollen westlichen Umgegend von Potsdam
mit den Wafserflächen der Havelseen ( Schloß und Park Babels -

berg . Park von Glienicke , Moorlacke , Sacrow tc . ) bildet Station

Neubabelsberg in Verbindung mit der Dampsschifflinie über den
Griebnitzsee den besten Ausgangspunkt . Die angegebenen Aus -

flugsziele liegen von der Dampfschiffbrücke zu Kl . Glienicke aus im
Bereich eines kurzen genußreichen Spazierganges .

Im Dorfe Schöneberg hat der Beschluß des Teltower
Kreistages , die Gemeinde Friedenau mit Schöneberg zu einem
Amtsbezirk zu verschmelzen , tiefe Verstimmung hervorgerufen ,
weil man aus dieser Vereinigung nur Nachtheile für die Ge -
meinde Schöneberg erwartet . Die Entscheidung , ob der Kreistags -
bcschluß zur Ausführung gebracht werden soll oder nicht , liegt
beim Minister des Innern . Man hofft in Schöneberg noch , daß
der Beschluß des Teltower Kreistages nicht zur Ausführung
kommen werde . Hat doch erst unter thätiger Mitwirkung des
Landraths Stubenrauch die Abzweigung der Gemeinde Wilmers¬
dorf ic . vom Amtsbezirk Schöneberg stattgefunden und nur unter
der Voraussetzung des selbstständigen Amtsbezirks hat die Ge -
meinde erhebliche Opfer für ihre eigene Verivalwng gebracht .
Durch die in Aussicht gestellte Zulegung von Friedenau ist aber
die Selbstständigkeit der Gemeinde Schöneberg insofern gefährdet ,
als dann der Oberpräsident den Amtsvorsteher ernennen würde ,
während jetzt die Geminde den Gemeindevorsteher wählt , welcher
zugleich Amtsvorsteher ist . Es sollen alle Hebel eingesetzt werden ,
um den KreiStagsbeschluß , gegen welchen sich , wie schon mitge -
theilt wurde , alle betheiligten Gemeinden mit Ausnahme Frie -
denaus ausgesprochen haben , nicht zur Ausführung gelangen zu
lassen .

Eine Nnii » steht nun schon seit Jahr und Tag in der
Leipziger Straße und hat auch Aussicht , sobald noch nicht zu ver -
schwinden . Es ist die Ruine des Hauses Nr . 81/32 , das vor
Jahren eines der hübschesten Häuser war , welches Friedrich der
Große 1773 —1777 nach Ungers Entwürfen hatte bauen lassen ;
lange Zeit beherbergte es den Gasthos „Hotel de Prusse " . Vor
einigen Jahren kaufte Herr Carpenter , der Erfinder oer unter
seinen Namen bekannten Eisenbahnbremse , das Haus und begann ,
ohne sich mit den Miethern geeinigt zu haben , dasselbe abzureißen .
Ein Miether im ziveiten Stock aber steifte sich auf seinen noch
fünf Jahre laufenden Kontrakt und soll für die Verzichtleistung
auf denselben eine große Entschädigung verlangt haben . Da Herr
Carpenter diese Summe nicht zahlen wollte , so mußte er mit dem
Abbruch aushöre » . Der hartnäckige Miether sitzt nun einsam in
der Ruine ; seine Wohnung ist nach Osten zu nothdürstig durch
eine Verkleidung von Dachpappe geschützt . Unten in der Ruine
befindet sich noch ein offenes Geschäft , das der Vorbesitzerin des

Hauses gehörte und sich einen Laden in dem neuen Hause aus -
bedungen hat . Im Hinterhause befindet sich die Weinhandlnng
„ Zur Stadt Athen " . Diese und andere Miether in dem Hinter -
hause haben Entschädignngsklagen gegen Herrn Carpenter an -
gestrengt .

Der Istllnderhut kann gegenwärtig sein hundertjähriges
Jubiläum setern . Franklins einfacherQuäkerhul , den er als amerika -

nischer Deputirter in Paris trug , gab den Anlaß zur Einführung
dieser Hntform an Stelle des Dreispitzes . Der Zylinder hatte in

seinen ersten Jahren «inen demonstrativen Charakter und galt
als Zeichen revolutionärer Gesinnung . In Teutschland duldeten
die Behörden diese Tracht nicht , und in Rußland ging man so
weit , ihn bei strenger Strafe zu verbieten . Ende der vierziger
Jahre hatte der Zylinder seinen Charakter vollständig geändert ;
er galt als Zeichen der Gutgesinnten . Das frühere Schicksal
seines Rivalen theilte damals der später zur Einführung gelangte
weiche , niedrige Filzhut , mit welchem sich die Polizeiorgane viel

zu schaffen machten . Die Zeit und ihr Wechsel hat alles aus -

geglichen . Heute existiren beide Kopfbedeckungen friedlich neben
einander , und nur noch die Mode nimmt Korrekturen an ihnen
vor , ohne Rücksicht auf Rang und Gesinnung ihrer Träger .

Fett » Srute . Zivanzig Viertel Rinder , im Werthe von
1000 M. , die sich auf einem Wagen vor der Markthalle in der

Zimmerstraße befanden , sind mit Pferden und Wagen vorgestern
von dort gestohlen worden . Wagen und Pferde hat man , wie
die „ Allgemeine Fleischer - Zeitnng " mittheilt , inzwischen in Rirdorf
vorgesunden . Der Bestohlene , der Engros - Schlächtermeister
Albert Meye , wohnhast Thacrstraße 15, hat auf die Entdeckung
der Diebe und Hehler , nach denen die Kriminalpolizei eifrig
fahndet , eine Belohnung von ztveihundert Mark ausgesetzt .

Ein grwerbomäffigrr Schwindler ist in der Person des
bereits mehrfach ivegen Betruges mit Zuchthaus vorbestrasten
Karl Wilhelm Grüschow festgenommen worden . Derselbe hat in
Mehreren Fällen Kutscher, welche Bier , Selterwasser , Branntwein

s. w. ausfahren , daourch geschädigt , daß er bei ihnen auf der
Straße unter dem Vorgeben eine Bestellung machte , er habe in

irgend einem Hause eine Restauration errichtet , beziv . ' . er betreibe
ein
nach

Resiailrationsgeschäst . Er beauftragte alsdann die Kutscher
) dem angeblichen Geschäft zn fahren , ersuchte sie aber , ihm

zuvor ein Darlehen von einigen Mark zu gewähren , da er in der
Nähe Cigarren bezw . ein Billard gekaust habe und ihm zur Be -
zahlung des gekauften Gegenstandes noch eine geringe Summe an

seinem Golde fehle . Die betreffenden Kutscher haben in den

meisten Fällen dem Schivindler die erbetene Geldsumme gegeben .
Ein Giftmord beschäftigt nach dem „ Kleinen Journal " seit

Montag die Kriminalpolizei . In dem Hause Klosterstr . 8/9 im

Hose parterre wohnte seit längerer Zeit bei der Wittwe Nusch
der 45 Tahre alte Fritz Mauicke . Derselbe war dafür bekannt ,
daß er öfters über den Durst trank . Am 16. v. Mts . hatte
Manicke einen Termin und zwar wegen einer schon lange
schwebenden Erbschaftsangelegenheit . Da es nach diesem sicher
war , daß Manicke in den Genuß der Erbschaft gelangen werde ,

empfing er am Montag den Besuch seines jüngeren Bruders und

einer Kousine , welche beide den glücklichen Erben veranlaßten ,
mit ihnen auszugehen . Gegen Mittag kehrten die drei Personen
in die Nusch ' sche Wohnung zurück. Der ältere Manicke ivar aber

o . angetrunken , daß er sich auf ' s Bett legen mußte , wo er auch
alsbald einschlief . * Nach kurzer Zeit schon stellten sich bei dem

Betrunkenen heftige Schmerzen im Unterleibe ein , und es erfolgte

heftiges Erbrechen . Noch eye ein Arzt zur Stelle war , verstarb
Manicke unter qualvollem Leiden . Da der Arzt die Todesursache

nicht festzustellen vermochte und ihm die Symptome , unter welchen
Manicke verstorben war , bedenklich erschienen , wurde die Revier -

Polizei herbeigeholt , welche zunächst die Ueberführung des Tobten

nach der Morgue anordnete . Hier müssen sich wohl Anhalts -
punkte für den Verdacht einer vorliegenden Vergiftung ergeben
haben , denn als die Polizei nach näheren Recherchen hörte , daß
Bekannte des Verstorbenen vermuthen , man habe diesem an

jenen Vormittag Gift in das Bier geschüttet , wurde Dienstag
Vormittag der Bruder des Manicke in der Alexanderstraße durch
Kriminalbeamte verhaftet und in Untersuchungshaft überführt .
Die iveiteren Recherchen sind in vollem Gange . — Das „ Berliner
Tagebl . " dagegen weiß zu melden , daß an der ganzen Sache nur
das richtig , daß Manicke , ein notorischer Trunkenbold , in total

betrunkenem Zustande nach Hause gekommen und von seiner
Wirthin später todt im Bette liegend aufgefunden worden ist .
Als Todesursache wurde ein Herzschlag konstatirt , weshalb die

Staatsanivaltschaft von Anordnung einer Obduktion Abstand
nahm . Daß der Bruder des Manicke als des Giftmordes ver -

dächtig verhaftet worden sei , ist völlig ans der Luft gegriffen .
Tod durch Klutvrrgiftuiig . Nachstehender Fall von

Blutvergiftung , der mit dein Tode eines blühenden jungen Mäd -

chens geendet , wird uns aus dem Norden der Stadt gemeldet .
Die in der Pankstraße wohnhaft gewesene 23jährige Näherin

Fräulein H. war an einigen Abenden mit dem Nähen von far -

bigen Schürzen beschäftigt und hatte dabei die Stoffe geknifft und

getvendet , wodurch sich von der stark aufgetragenen Farbe des

Stoffes Einiges loslöste und sich den Fingernägeln der H. mit -

theilte . Das junge Mädchen achtete aber nicht darauf und kratzte

sich ein Bläschen am Halse auf ; die geringfügige Wunde schwoll
aber binnen wenigen Stunden furchtbar an , es traten heftige
Schmerzen ein , die von Stunde zu Stunde zunahmen , der Hals
und bald die ganze linke Seite schwoll stark an und die Kranke

verfiel in heftige Delirien , welche die Hinzuziehung eines Arztes

nothtvendig machten . Dieser konstatirte Blutvergiftung und

trotz größter Mühe gelang es nicht , die H. am Leben zu erhalten .

Vorgestern Morgen starb die Bedauernswerthe unter den entsetzlich -
flen Qualen . � ,,

®in Knndmagrn mit blaugestrichenem Kasten gez .
I Brodt Berlin " ist am 27 . oder 28 . v. M. in der König -

' traße nahe der Stadtbahn entwendet worden . Der unbekannte

Eigenthümer wolle sich zur Empfangnahme des Wagens im

Polizeipräsidium am Alexanderplatz , Eingang V an der Stadt¬

bahn , Zimmer 86 , einfinden .
Urb » » die Stetblichkeitsuerhättuiss » m H- rlin wah¬

rend des Jahres 1889 geben die jetzt zusammengesetzten Tabellen

Ausschluß . Kinder unter 1 Jahr starben 14 000 ( 40,63 pCt . ) , von

1 —5 Jahren 4394 ( 12,75 pCt . ) . Von den einzelnen Krankheiten

steht die Lungeuschwindsucht obenan mit 4762 Opfern ( 13,80 pCt . ) .
Dann folgen der Reihe nach Brechdurchsall mit 3496 Todesfällen
( 10,15 pCt . ) , Magen - und Darmkatarrh und - Entzündung mit
2964 ( 8,61 pCt . ) , Lungen - und Brustfellentzündung mit 2356

( 6,84 pCt . ) . Diphtheritis mit 1189 ( 3,45 pCt . ) . Erwähnenswerth
find noch 54 Todesfälle von Influenza , 9 an Genickstarre und

2 an Pocken . Eines gewaltsamen Todes starben 774 ( 2,25 pCt . ) ,
und zwar durch Vcrunglückung 367 , durch Selbstmord 460 , durch

Todtschlag 7.
Dolisrib - rickt . Am 1. d. M. Vormittags fiel der Maurer

Lange auf dem Neubau Büloivstr . 56 aus dem ersten Stock in

das Erdgeschoß hinab und erlitt außer einigen Hautabschürfungen
anscheinend innere Verletzungen . — Am 2. d. M. Nachmittags
stürzte auf dem Bauplatze der Mühlendamm - Brücke der Arbeiter

Ney beim Beladen eines Arbeitsivagens infolge eines Fehltrittes
von demselben herab und erlitt hierbei eine nicht unbedeutende

Kopfverletznng , so daß seine Ueberführung nach der Charitee er -

forderlich wurde . — Zu derselben Zeit wurdet ein zehnjähriges
Mädchen vor dem Hause Steinmetzstr . 86 durch einen Rollwagen
überfahren und anscheinend schwer verletzt . — Als kurze Zeit
darauf der Slrbeiter Wagner im Keller des Droguenhändlers
Lippmann , Steinstr . 8 , Naphthalin in einen auf der ge -
heizten Kochmaschine stehenden Kessel schüttete , siel ein Theil der

Masse aus die heiße Platte , entzündete sich und setzte auch das
bereits im Kessel befindliche Naphtalin in Brand . Wagner
erlitt dabei bedeutende Brandwunden an den Händen und am

Bein , so daß er nach dem Hedwigs - Krankenhause gebracht werden

mußte . Das entstandene Feuer wurde von der Feuerwehr ge -
löscht . — Abends vergiftete sich ein Mann in seiner Wohnung in
der Forsterstraße mittelst Karbolsäure . — Zu derselben Zeit fiel
an der Ecke der Kastanien - AUee und der Schwedterstraße ein
Mann und erlitt außer einer Verstauchung der Hand eine

Quetschung des rechten Fußes und des Oberschenkels . Er wurde

nach der Charitee gebracht . — Abends fand an der Ecke der
Sommer - und der Dorotheenstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Pserdebahnwagen und einem Arbeitswagen statt , wobei der

ührer des letzteren , Kutscher Lange , von der Deichselstange des

ferdebahnwagens erfaßt wurde und hierbei anscheinend innere

Verletzungen erlitt . — Im Laufe des Tages fanden an vier ver -

schiedenen Stellen kleinere Brände statt .

Gevirhks - Ioikttttg .
Ist der einem Keamten gemachte Dormurf de »

Animosttät eine Keleidigung ? Mit dieser Frage hatte sich
gestern die 88 . Abtheilung des Schöffengerichts zu beschäftigen. '
Der Restaurateur S ch iv a n t a g ivar beim Polizeipräsidium um
die volle Konzcssion eingekommen , aber abschlägig beschieden ivor -

den . Unter der Begründung , daß das Bedüfniß nicht / vorliege .
Schivantag wollte gegen diesen Bescheid eine höhere Instanz an -

rufen und beauftragte daher den schreibgewandteren Konzipienten
Fellmer mit der Abfassung einer Eingabe an oen Bezirksausschuß .
In diesem Schreiben wurde daraus hingewiesen , daß kurz nach

erfolgter Ablehnung des Schwantag ein anderer etwa einhundert
Schritt von ihm entfernt ivohnender Restaurateur die volle

Schankkonzession erhalten habe , woraus zu schließen sei , daß der

betreffende Reviervorstand , Polizeilieutenant Jordan , gegen
Schivantag von Animosität beseelt sei . Es wurde der Bezirks -
ausschuß deshalb gebeten , die zu prüfende Bedürsnißsrage nicht
von der Ansicht des Polizeilieutenants Jordan abhängig zu
machen . Wegen des gegen den letzteren erhobenen Vorwurfs der

Animosität wurde gegen Schwantag wie gegen Fellmer Anklage
wegen Beleidigung erhoben und vom Staatsanwälte im gestrigen
Termine mit der Ausführung aufrecht erhalten , daß in dem

beanstandeten Ausdruck der Vorwurs liege , der Polizeilieutenant
lasse sich bei Prüfung einer dienstlichen Angelegenheit
von persönlicher Voreingenommenheit leite » und beeinflussen .



Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten eine Geld¬
strafe von je zwanzig Mark . Ter Vertheidiger , Rechtsanwalt
Heine , wollte den Angeklagten den Schutz des § 193 des Straf¬
gesetzbuches zugebilligt wissen , der Gerichtshof trat dieser Auf -
fassung aber nicht bei , ermüstigte dagegen mit Rücksicht darauf ,
dast den Angeklagten der Sinn des gebrauchten Fremdwortes
wohl nicht vollständig gelänsig geivesen , die Strafe auf je fünf

Eine durchtriebene Enuiimti wurde gestern der zweiten
Strafkammer des Landgerichts I in der Person der verehelichten
Schiffsknecht Sl l b e r t i n e W i l h e l in i n e F r e e fe aus Stettin
vorgeführt . Die zweiunddreißigjährige Frau , eine kleine zierlich
gebaute Person , die mit außerordentlicher Verstellungskunst be-
gabt ist , lebt feit zehn Jahren schon um deswillen von ihrem
Ehemann getrennt , weil sie seit dieser Zeit wenig aus den Ge -
sängnissen und Zuchthäusern herausgekommen ist . In , Herbste
vorigen Jahres , als sie wieder eine längere Strafe verbüßt hatte ,
wandte sie sich nach Berlin und suchte hier die Ehefrau des
Bäckermeisters Hinze auf , von der sie wußte , daß sie aus Stettin
stammte . Die Z' lngcklagte hatte in einem Wäschegeschäft als
Näherin Arbeit gesunden , der Frau Hinze schwRidelte ' sie aber vor ,
daß sie eine Anstellung als Direktrice mit 75 M. monatliches Ge¬
halt erhallen habe und knüpfte hieran die Bitte , man möge ihr für
einen Monat LogiS und Kost aus Kredit gewähren . Sie ' fand
Gehör , da die Hinze ' schcn Eheleute ihre Vergangenheit nicht
kannten .

_ Wenige Tage darauf zeigte die Angeklagte der Frau
Hinze ein angeblich von ihrer Schwester an sie gerichtetes
Schreiben . In demselben wurde der Angeklagten nntgelheilt , daß
ste_ eine Ervschaft von 1500 Mark gemacht habe , die sie
auf dem Gericht zu Stettin abheben könne . Hierdurch wurde
Frau Hinze bewogen der Angeklagten zu bereits früher ge¬
währten Darlehen noch das Reisegeld nach Stettin "zu
borgen und sie mit ihre » besten Kleidungsstücken aus -
zustatten , damit . . die Erbin " anständig vor Gericht
erscheinen könne . Die Angeklagte reiste ab " und kam nicht
wieder , die ganze Geschichte von der Erbschast war eitel Lug und
Trug , den Brief mit der Anzeige halte sie selbst geschrieben . In
stettin benutzte die Angeklagte die Gelegenheit , die Eltern der
Frau Hinze um sechs Mark zu prellen und reiste sie dann nach
Swinemünde , wo man ihrer habhaft wurde . Der Gerichtshof
war mit dem Staatsanwalt der Ansicht, daß der anscheinend
unverbesserlichen Schwindlerin eine liarte Strafe gebühre und
wurde auf fünf Jahre Zuchthaus , 450 Ät . Geldstrafe
oder noch zwei Monate Zuchthaus und aus die üblichen Neben -
strafen erkannt .

eintreten , sich von jetzt ab an folgende Adressen zu wenden haben :
1. Emil Gröppler , O. , Krautstr . 43 , v. 4 Tr . 2. Karl Schulz , O. ,
Rüdersdorferstr . 32 , Hof pari . 3. Albert Biencck . W. , Golzstr . 3,
Hof pari . 4. Franz Pinkowsky , W. , Knlmstr . 6, Hof 4 Tr .
5. Ferd . Hermerschnndt . NW. , Pcrlebcrgcrftr . 28 . 6. Karl

Markowsky / X , Boyenstr . 7, pari . 7. Heinr . Schiepolsky , N. ,
Weißenburgerstr . 68 , Hof 1 Tr . 8. Heinr . Klingenberg , S. ,

Heiulstr . 18, Quergeb . L Tr . 0. Gustav Raschle , SO. , Kottduser -
Damm 1, v . I Tr . 10. Wilhelm Kerstan , SO. , Lübbenerstr . 4,
vorn 2 Tr . 11. August Fritsche , C' . , Kl . Augustr . IIa .

03 U> in it . Kollegen und Genossen allerorts ! Wie wir aus

sicherer Quelle erfahren , sucht die Metallwaarenfabrik von Adolph
H. Neufeldt in Elbing in Berliner Zeitungen 100 Klempner ans
dauernde und lohnende Beschäftigung . Da nun aber , wie wir

auch erfahren haben , die Berliner Arbeiter in der Mehrzahl von
den Vorgängen in genannter Fabrik nichts wissen , so diene hier -
mit folgendes zur allgemeinen Sienutniß : Die Klempner und
Metalldrücker der Adolph H. Neufeldt ' schen Metallwaarenfabrik
liegen seit dem 19. März im Streik . Grund zu diesem Schritt
ist die Kündigung rcsp . Entlassung des Gesammt - Vorstandes des

hiesigen Fachvcrcins der Klempner , welcher aus neun Mann be -
steht und sämmtliche in rorbenannter Fabrik beschäftigt waren .
Dieses konnten und durften sich die anderen Kollegen nicht
gefallen lassen und beschlossen in einer am 17. März
stattgestlndenen Versammlung einmüthig , für die Gemäß -
regelten einzutreten , sowie auch bei dieser Gelegen -
hcit eine Akkord - resp . Lohnerhöhung von 25 pCt . zu verlangen ,
da mit dem niedrigen Lohn ( es kommt nicht selten vor , daß
Kollegen ohne einen Pfennig Geld des Sonnabends nach Hause
gehen ) den thcuren Lebensmitteln gegenüber nicht mehr asiszu -
kommen ist . Ferner wurden noch zwei Forderungen unter -
geordneter Bedeutung gestellt . Sollten diese Forderungen bis
anderen Tages Abends nicht bewilligt sein , so sollte die Arbeit
Mittwoch den 19. März nicht wieder aufgenommen werden .

Nun Kollegen , wir glauben recht gehandelt zu haben : wir

dursten nicht zugeben , daß neun Familienväter ohne Weiteres
aufs Pflaster geworfen wurden . Darum bitten wir nm Unter -
stütznng auch in materieller Hinsicht . Haltet den Zuzug fern .
115 Mann streiken , 12 davon sind abgereist , einige sind abgefallen ,
also sind wir noch immer eine hübsche Zahl . Fallen wir dieses
Mal durch , so ist hier an eine Organisation nicht mehr zu
denken , also nochmals : Unterstützt uns !

Briefe und Sendungen an H. Marlin , „Deutscher Kaiser -
garten " , gr . Ziegelscheunstr . 3.

Soziole Aebevstchk .
_ An die Drechsler aller Sranche » Derlina . als : Holz- ,

Horn - , Knochen - , Elfenbein - Drechsler , Stock - und Perlmutt -
Arbeiter und Kammmacher ! Kollegen ! Gemäß den » Beschluß der
öffentlichen Stockarbeiter - Versainmlung vom 81 . März legten die
Kollegen sämmtlicher Werkstätten ihren Prinzipalen unsere For -
derungen , 9 stündige Arbeitszeit und 21,60 M. Mindestverdienst ,
zur endgiltigen Entscheidung vor . Die Antwort der Prinzipale
war in den meisten Werkstätten ablehnend . Bewilligt wurde in
10 Werkstätten mit 107 Arbeitern , während » Werkstätten mit
272 Arbeitern nicht bewilligt haben . Welches ist nun der Grund ,
warum die neun größten Fabrikanten nicht bewilligt haben ?
Sind die Berhältnisse in der Branche für die Prinzipale derartig
ungünstig , daß sie unsere Forcerungen nicht bewilligen
konnten - Diese Frage muß entschieoen mit Nein ! be -
antwortet werden . Der Grund , warum diese Fabrikanten
nicht bewilligen , ist folgender : Unter dem Einfluß der Schirm -
fabrikanten haben die Stocksabrikanten beschlossen , die neunstün -
dige Arbeitszeit zu bewilligen , jedoch de » Älindestverdienst nicht
zu bewilligen , und zwar wollen sie den Mindeftverdieust nicht be¬
willigen , weil die Bewilligung des Mindeftverdienstes zur Ab -
schaffung der Akkordarbeit und zur Einführung der Lohnarbeit
führe . Die Fabrikanken haben sich nun auf Ehrenwort und , wie
verlautet , gegen Konventionalstrafe verpflichtet , letzte Forderung
nicht zu bewilligen und sie Handellen demgemäß . Die Fabrikanten
haben nun aber weiterhin beschlossen , falls in einer Fabrik ein
Streik ausbricht , daß sämmtliche Arbeiter in Berlin entlassen wer -
den müssen . Dem nachzukomme « , ist bereits begonnen worden .
Kollegen ! Ihr seht also , es handelt nch um einen Gewaltstreich
der Stocksabrikanten gegen ihre Arbeiter . Was bezwecken sie nun
mit der Zlnssperrung , falls wir es wagen , irgendwie Schritte
zu unternehmen , die Verhältnisse in unserer Gewerkschaft zu
regeln , oder eine Verbesserung unserer Lage herbeizuführen .
Kollegen ! Ihr wißt , wir Stockarbeiter sind die stärkste Zahlstelle
der Vereinigung der Drechsler Deutschlands hier in Berlin .
Von zirka 550 hier beschäftigten Stockarbeitern waren nahezu
400 Mitglieder des Vereins . Da nun der Verein die Regelung
der Lohnsrage energisch in die Hand genommen hat , so ist der
Verein den Fabrikanten schon länge ein Dorn im Auge , und sie
benutzen die erste Gelegenheit , zu versuchen , den Verein zu
sprengen . Kollegen ! Es handelt sich also bei diesem Streik nur
um Sein oder Nichtsein der Organisation der Stockarbeiter .
Darum verlangen wir , alle Mann aus Deck ! Drechsler Berlins !
Zeigt , daß Ihr es versteht , einzutreten für Eure Organisation .
Wir wollen endlich den Unternehmern zeigen , daß die Zeit des
Spielens mit Arbeiterinteressen der Vergangenheit angehört . Die
Stockarbeiter haben beschlossen : die arbeitenden unvc ' rheiratheten
Kollegen zahlen pro Woche 2 M. , die verheiratheten 1 M. Streif -
Unterstützung ' Kollegen , schließt Euch diesem Beschluß insoweit
an , daß Ihr mindestens die Hälfte leistet . Die Streikenden
sind entschloffen, anszuhalten , so lange bis für uns der Sieg er -
rnngen ist .

Achtung Ntöbelpolirer ! Wir unterbreiten Euch hiermit
den gegenwärtigen Stand unserer Bewegung . Bewilligt haben
bis jetzt 181 Werk tätten , die gesperrten Werkstätten findet Ihr in
der Annonze des heutigen Blattes und ersuchen wir Euch , fest an
den Beschlüssen der Versammlung zu halten , welche lauten : Alle

Kollegen , welche durch Bewilligung unserer Forderungen die Ar -
beit aufgenommen haben , zahlen wöchentlich eine Mark zur Unter -

stütznng der noch ausstehenden Kollegen . Wir bitten Euch , dieses
zu beherzigen , da die Feiertage bevorstehen und unter den Aus -

stehenden viele Familienväter sich befinden , welche doch im In -
teresse Aller die ' Arbeit niedergelegt haben . Sämmtliche auf Listen
und anderweitig gesammelten Gelder ersuchen wir , spätestens am
Sonnabend , hauplsächtich im Streikbureau , Blumenstraße 38 bei

Henke , sowie in den andern beiden Zahlstellen abzuliefern . Auch

ist es Pflicht eines jeden Kollegen , sich zu den Feiertagen mit

einer Sammelliste zu versehen und im Kreise seiner Genossen ,
Freunde und Bekannten für seine ausständigen Kollegen das

Möglichste beizutragen . Mit kollegialischcm Gruß die Streik -

Kommission der Möbelpolirer Berlins und Umgegend .
Der Streik der Weißaerber und Fäibcr der Glahv -

lederfabrik von L. Hegermann , Koloniestr . 18, dauert unverändert

fort . Die Stimmung der Kollegen ist immer noch eine sehr gute ,
und nehmen sie die Arbeit nicht eher auf , bis alles be-

ivtlii�i�s Unterhandlung zwischen Fabritanten und Ar

heitern hat noch nicht wieder stattgefunden . Ebenfalls dauert der

Streik der Weißgerber in Kirchheim fort , bis auch dort alles be -

willigt ist . Die Stimmung der dortigen Kollegen können wir

ebenfalle als eine sehr gute bezeichnen . Arbeitersreundliche Blätter

werden um gütige » Abdruck gebeten .
Briefe und Sendungen sind zu richten an Ernst Muller , per

Adresse : I . Tenne , Gerberdörse , Prinzen - Allee 62 —63 .

Achtung Mnurrr ! Alle diejenigen , welche am Osterfeste

nach ihrer Heimath reisen , werden dringend gebeten , vor Zuzug

gu warnen , da die im vorigen Jahre gestellte Forderung zur

Turchführnna gebracht werden soll . — Ferner diene zur Nach¬

richt , daß diejenigen , welche für Sammlungen zum Generalsonds

Vsvfiumnluttgsn .
Eine öffentliche Versammlung der in Fabriken beschäs -

tigten Schuhmacher tagte am Montag , den 3. Marz in Scheffer ' s
Salon , Jnselstr . 10. mit der Tagesordnung : 1. Die Verkürzung
der Arbeitszeit . Referent Kollege R. Baginski . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Ins Bureau wurden folgende drei Kollegen ge -
wühlt : August Fleischer , Dörr und Karl Fleischer . Zum I . Punkt
führte Kollege Baginski die Vortheile der Verkürzung der Arbeits -
zeit vor Augen . Reicher Beifall wurde dem Redner zu Theil .
Zum 2. Punkt Diskussion sprachen sich sämmtliche Redner dahin
aus , am 1. Mai zu seiern . Nachstehende Resolution fand ein -
stimmige Annahme : „ Die heute am 31 . März in Scheffer ' s
Salon , Jnfelstraße 10 , tagende Schuhinacherversammlung
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden ,
und erivartet eine Besserung nur durch Verkürzung der Arbeits -
zeit . Tie Versammlung beschloß demgemäß in allen Schuh -
savrikeu am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen . — Bei „Ver¬
schiedenes wurde die Organisations >rage angeregt . Die Redner
sprachen sich alle dahin aus , eine Filiale des Vereins deutscher
Schuhmacher zu gründen . Schließlich wurde eine Kommission ,
bestehend aus 6 Kollegen gewählt , welche darüber berathen soll
und demnächst eine öffentliche Schnhmacherversammluiig ein -

berufen in welcher die Gründung einer Filiale erfolgen soll . Mit
einem Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung schloß der
Vorsitzende die Versammlung um 12 Uhr .

Die Arbeiter der Ludwig Löwe ' fchen Gewehrfabrik
waren am Mittwoch Abend zum zweiten Mal versammelt , um
endgiltig Stellung zur Wahl eines Arbeiterraths zu nehmen . Die
Versammlung , weiche im Konzerthaus „ Sanssouci " tagte , war
von mindestens lOOo Personen besucht . Zur Leitung derselbe »
n urden die Herren W e g e n e r , Lorenz und N i e k a m p ge -
wählt . Die Atngtieder - er in voriger Versammlung gewählten
Zwölserkomnnsslon erstatteten über die inzwischen mit der
Direktion gepstogenen Verhandlungen Bericht . Herr Direktor
Isidor Löwe habe die Kommission sehr freundlich empfangen
und sich auch bereit erklärt , eine Aenderung in Bezug auf Wähl -
barkeit und Karenzzeit eintreten zu lassen . Wahlbar solle
jetzt jeder Arbeiter sein , der 26 ( früher 30 ) Jahre alt und seit
2 ( früher 3) Jahren in der Fabrik deschästigt sei . Auf weitere

ugeständniffe habe die Direktton nicht eingehen wollen ; die
atzungen des Arbeiterraths , der keine Fabrikpolizei sein sollte ,

wie das in Versammlungen und in der Presse behauptet worden
ei , könnten ja später durch diese Körpcrsccsast selbst noch geändert
verden . — Mit diesem Ergebniß der Verhandlung war die Ver -

" ammlung nicht zufrieden ; es wurde allgemein betont , daß
man an den Forderungen : geheime Wahl , Wegfall
der Karenzzeit und gründliche Aendcrung der Satzungen
ür den Arbeiterrath festhalten müsse . Ein Arbeiterrath ,

der nach diesen Bestimmungen dem Genuß des
Branntweins und Scheinkrankheiten entgegen
wirken solle , sei schon durch seine Existenz
eine Beleidigung für alle Arbeiter der Fabrik .
Die Arbeiter wurden sich trotz aller Versprechmigen doch nur
einen „ ülufpaffungsrath " schaffen und für einen solchen liege an -
gesichts der schon reichlich genügenden Auspassung nicht das ge-
ringste Bedürsniß vor . Etwas Ernstliches zu Gunsten der Ar
beiter werde man von diesem „ Rath " , der unter dem Vorsitz der
Tireltion tagen solle und zu denen Beschlüssen an « , die Zu -
stimmung derselben erforderlich sei , niemals erwarten können .
Sollte sich wirklich ein zielbewußter Arbeiter darunter
befinden , so würden die Herren diesen auf Grund
der Satzungen - bald genug hinaus expediren können . Heber
20 Redner sprachen sich in diesem Sinne aus , nur Herr
Hagemann war der Meinung , daß man die dargebotene Gabe
nicht zurückweisen büqc . Die heutige Arbeiterbewegung sei wie
eine Influenza und werde auch wie diese wieder verschwinden .
( Große Unruhe . ) Nachdem verschiedene Redner unter dem Bei -
sali der ganzen Versammlung den Herrn Hagemann gründlich
heimgeleuchtet hatten , wurde mit allen gegen zwei Stinunen be-
schlopen , sich der Wahl zum Arbeiterrath zu enthalt »«. Ter Vor -
fltzende machte noch bekannt , daß die Kommission auch wegen der
Feier des 1. Mai angefragt und daß die Direktion zugesagt habe ,
diesbezüglich in Unterhandlung zu treten .

Eine zahlreich krjuchte öffentliche Nersammlnng der
Stockarbriter Kerlina tagte am 81 . Marz im Körngsiadt -
Kafino unter Vorsitz des Kollegen Hilbebrandt . um einen end -

S ' « » KÄlt ? % % %
Fabritanten einzusehen . Zunächst berichtet der Vorsitzende über

mmm

unsere Forderungen nicht bewilligt ? waren einhellig auZgesulltl
mit : Fügen uns den Beschlüssen der Versammlung . In der nun -

folgenden Diskussion wurde angeregt , ob es nicht besser sei , eine

prozentuale Preiserhöhung zu fordern , womit der Lohn von

21,60 erzielt werden könne : , vorauf von verschiedenen Seiten aus

die Unmöglichkeit der Aufstellung eines Tarifs für Akkordarbeit

in unserer Branche hingewiesen wurde und noch einmal

die Schädlichkeit der " Akkordarbeit grell beleuchtet , in

der Aufstellung eines Tarifs aber auch die Anerkennung
der Akkordarbeit liege . Durch die Forderung eines Mindest - «

Verdienstes solle ein Uebergang gefunden werden zur Lohnarbeit .
Die Hartnäckigkeit , mit welcher alle Unternehmer eine solche For -

derung bekämpfen , müsse uns schon eines Besseren belehren . (
Gegen die Höhe unserer Forderung von 21,60 M. sträubt sich
komischer Weise keiner unserer Fabrikanten , im Gegentheil , „ bei -
uns verdienen alle Arbeiter bereits diesen Lohnsatz " , wird in den

Meisterversannnlungen ausposaunt und doch mußten wir uns

denselben erst erzwingen . Wie bescheiden übrigens unsere jvor - - ,

derung sei , beweise die Aufmunterung einiger Fabrikanten, !
welche sich sogar dazu verstiegen , uns zu beglück - >

wünschen zu unseren Erfolgen . Deshalb könne auch von

der angeregten Bedenkzeit von 14 Tagen kaum mehr die Rede !

sein , da den Fabrikanten sicherlich Zeit genug gelassen wäre , unti

der Sache näher zu treten . Folgender Antrag war eingelauien : |
„ Tie heutige Versammlung beschließt , da , wo unsere Foroernngen -

nicht bewilligt sind , morgen die Arbeit niederzulegen . " Vor der :

Abstimmung bittet der Vorsitzende um eine Pause von 10 Mi - >

nuten , damit die Kollegen gegenseitig ihre Meinunganstauschen j
können , ebenso auch Kollege Ziemer legt den Kollegen noch j

dringend ans Herz , wohl zu überlegen , ivosür sie stimmen , wenn -

aber für Annahme dieses Antrages gestimmt sei , welches einem j

Schwur gleichkomme , dann aber auch daran festhalten, »
möge kommen was da wolle . Die Annahme gegen !

sieben Stimmen war die Antwort . Auch folgender Antrag fand
einstimmige Annahme : Beantrage heute Abend eine Konimifion i

aus allen Branchen der Stockfabrikation zu wählen , welche beaus - I

tragt , über etwaige Mißstünde , als eine mehr als nemisinndige

Arbeitszeit und einen geringeren Verdienst von 21,60 M. zu

wachen , den Meistern und Fabrikanten anheimzilgeben , daß zeder
Arbeiter so gestellt wird , das : obiger Verdienst mindestens heraus - »
kommt , im anderen Falle über ihn die Sperre zu verhängen . «

Auch wurde beschlossen , von dieser Kommission drei abz ordnen .

um mit der von den Meistern gewählten Kommission in Ver -

Handlung zu treten . Gewählt wuroen folgende Kollegen : Stroh -

meier . Hack , meister , Hildebrandt , Lehmann , Fabian , Franz Wachs - ,

mnth , Schubert , Gustav Sänger , Matthieu und de Jung . Sodann

verpflichteten sich durch Beschluß die aroeitenden Kollegen , die Ver -

heiratheten 1 M. und die Unverheiratheten 2 M. pro Woche bei - .

zusteuern . Es wurde auch den unverheiratheten Stockarbeitern -

aufgegeben , welche nicht durch Familie an Berlin gesunden sind, !
Berlin zu verlassen . Zum Schluß wurde noch aus die am dritten
'

eiertage stattfindende öffentliche Versammlung der Drechsler unv

crufsgenoneii aller Branchen Berlins aufmerksam gemacht .
Die Köttchrr Ärrlins tagten am Sonntag , den 30 . März . '

in Heife ' s Salon , Lichtenbergeriiraße , mit folgender Tage - ord -
nung : I . Der gegenwärtige Stand unserer Lohnbewegung -
2. Wie stellen wir uns zu dem von den Meistern vorgelegte »
Tarif und 3. Verschiedenes . Zum 1. Punkt derselben referirte
Kollege Holtmann und machte bekannt , dap jetzt aus sämmtliche ».
Berliner Brauereien u- scre Forderungen anerkannt und bewillige

sind . Der Biersaßtarif ist in zwei Werkstellen voll und ganz be«

willigt worden ( Muth , Erünchalerstraße und Eimbeck , Wetßensee . ,

während uns von sechs anderen Arbeilgebern in der Bierfaßdranch�
ein Gegentarif vorgelegt ivoroeu ist . Es sind dies : E. Borchel «
W. Beneck «, W. Kom . Faßsabrik , F . Lindner , G. Raab « , O. Slei «?
brechet . Im Ausstande befinden sich ungefähr 160 Kollegen , wozu noq

gegen 8v Kollegen aus mehreren Packfapwerkiieuen kommen , ' »

welchen unser Tarif noch nicht bewilligt ist . Während die Kollegeck
aus drei anderen Werkslellen sich von jeher an keiner Lohnbeive
gung betheiligten , womit aber durchaus nicht gesagt sein soll , da!
dorr etwa zu viel verdient ivird .

In Bezug auf die Spritsaßvranche ist zu erwähnen , daß
derselben wegen des jetzigen flauen Geschäftsganges nicht dara »

zu denken ist , eine Lohnaufbesserung durchzusetzen . In de«

Kahlbaum ' schen Spritfabrik wird der alte Tarif von 1885 zu, "

Theil noch nicht bezahlt . Ein wirksames Vorgehen

gegen diese Wertstelle ist schon deshalb erschwert , tut '

eine Anzahl älterer Kollegen wegen theilweiser
Validität , welcke in diesem Betriebe entstanden ist , mehr

weniger an diese Arbeitsstelle gebunden ist . Die Ansicht , daß 0

sogenannten kleinen Meister nicht im Staude ivüren , den 6«

forderten Lohn zu zahlen , wurde lebhaft und entschieden bekämpB
Die MittheUlmg , daß Herr Behringer in Charlottenburg st' f.
Böttcher wegen Kontrakwruch und Schadenersatz verklagen wo » >

erregte einige Heiterkeit . Der Schaden ist nämlich dadurch
'

standen , daß et » Beamter der Fabrik , nachdem die Böttcher o>

Arbeit niedergelegt hatten , einige Fässer zugeschlagen hat , woo

dann beim Transport ein Boden herausgefallen ist , soo »-
der kostbare Inhalt das Straßenpflaster zieren mußte .
dann wurde vom Kollegen Schmidt der von den -L,
gebern ausgearbeitete Tarif vorgelesen , welcher nach einer sch»«! *?
Kritik einstlmmig abgelehnt wurwe , hierauf wurde beschloffen :

°

dem von der Tarifkommission vorgelegten Lohntaris in
Stücken festzuhalten und denselben voll und ganz durchzufüh ««
Zur Unterstützungssrage nurde beschlossen , daß die ardciteno - '

Kollegen von je 8 M. 25 Pf . zum Generalsonds abzugeben h- ' b"
Außer den Streikenden sollen auch die t ' imituiüie . i nuleräul

werden , wozu noch 2 Packer aus der chemischen Fabrik von W«

ringet kommen , welche sich mit den Streikenden solidarisch erklo »

hatten und deswegen entlassen wurden . Die Unterstützung wurt

auf 15 M. wöchentlich für die Verheiratheten und lO M. für 61

Ledigen festgestellt . Tie muftergiltig verlaufene Versan »»l »us
wurde gegen 2 Uhr geschloffen .

Drr Verband der LttüllergtseUen ( Filiale Berlin ) M .
am 27 . März , in Nehlitz Salon , Bergstr . 12 , seine regelmaP�
Mitgliederversammlung ab . Es gelangte ein Brief der F' l ' M
Merseburg zur Verlesung , daß die Kollegen sämmtlicher

Frage , was gedenken die ' K° lleg «V' dÄÄ zu"hun. wenn

. . . . ..

. . . . . . .. . . . . . . . . .

m

Mühlen Merseburgs gezwungen waren,' "die Arbeit
'
ni' ederz nlegc�

Die Versammlung beschloß einstimmig , die im Ausstand befi »�
ltohcn Kollegen durch fteiwillige Sammlungen thatkrästtg zu unl�

. De » Lehrkursu » der Keriiner Arbeiter und Arbeits .
r « n « » n Zu « ersten Hilfe bei Unglücksfällen hielt am 31 . # 3
sewe letzte Lehrstunde der männlichen Wlhetlung für dUM
Winterhalbjahr , in welcher sämmtliche Verbände noch - ' 3-
vorgenommen wurden , ab . Es wurde beschloffen , am 22 . %
eine gemeinschaftliche Versammlung der männlichen und iveiblick�j
Theilnehmer abzuhalten behufs Rcchnungleguna sowie Aorsta » .
wähl , der mannlichen Abtheilung , auch wurde beschlosten .
22 . Ilpnl ab alle 4 Wochen Vorträge des leitenden - �4

o ♦ Ernstem abhalten zu lassen , in welchen Herren sowie Ta »
Zutritt haben . Ferner wurden die ersten 10 Bände der
»»geschafften volkswirlhschaftlichen -inediziiiischen Bibliothek » -

* % % % % %
in �. . uersteins Gartensaal statt , in welchen nur Tarnen |
haben . Neue Theilnehmer iv erden aufgenommen .

an j k�iflreich besuchte öffentliche Versammlung sz-
Mechaniker und Bernfsgenosfeii Berlins tagte am Ton "

27 . März , in Joel ' s Festsalen . Zum 1. Pnnll
�W«p. ortnung reserirte Herr Gerisch über die Verkürzung
Arbeitszeil und ihre Vortheile für die ' Arbeiter . Redner ( «" Iwp
in feinem Vortrage eingehend die Schäden der modernen 3

vumonsweis « und schilderte dann die Vortheile , welche ein l " «y
Arbeitstag für den Arbeiter mit sich bringt . Er ermahnte .
Wb alle , den 1. Mai als Feiertag anzusehen . Zum » » %
Punkt der Tagesordnung : Stellungnahme zu den am 29 . SW
ber v. I . aufgestellten Forderungen , sprachen sich die Ko "



fümmtlich für Aufrechterhaltung dirfelben au ? und wurde elue

Kommission von 9 Mann gewählt , die damit betraut wurden ,
den Prinzipalen diese Forderungen zu unterhreiten . Von zwei
Firmen wurde mitgethdlt , das ; dieselben diese Forderungen ,
LI M. Mindestlohn und S Stunden Arbeitszeit bereits bewilligt
hätten . Unter Verschiedenes tritisirte ein Kollege die von der
Firma L. Löwe u. Co . getroffene Errichtung eines Arbeiterraths
und wurde eine Resolution angenommen dahingehend , den Löwe -
schcn Arbeitern zu rächen , durch Wahlenthaltung gegen eine der -
artige Einrichtung zu protcstiren .

Die Schmiede Eharlottcnburgv hielten am Donnerstag
eine sehr gut besuchte Versammlung im Letale „Birkenwäldchen " ,
Spandaner Berg , ab , deren Resultat die Gründung einer Filiale
der Zentralorganisation war . Im Referat sowohl , als auch in
der Diskussion wurden die Verhältnisse im Gewerbe eingehend
besprochen und allgemein die Nothwendigkeit einer Verkürzung
der Arbeitszeit betont , da sich auch im Schmiedehandwerk die
Maschine einen Platz erobert habe , die Technik immer weiteren
Einzug halte und demgemäß eine große Zahl von Kollegen
arbeitslos geworden ist . Ans diesen Gründen erklärte sich auch
die Versammlung mit den Beschlüssen deS internationalen Ar¬
beiterkongresses in dieser Hinsicht solidarisch und beschloß ein -
stimmig , den 1. Mai al -Z Arbeiterseiertag zur Demonstration für
den achtstündigen Rormalarbeitctag zu begehen . In den Bc -
sprechungen wurde auch der Beschluß der Berliner Schmiede -

zehnstündige Arbeitszeit einführen zu� wollen ,Jnnnung , die
angeführt und krttisirt . Die sei hierzu machtlos ; die Schmiede -
gesellen wüßten allein , was sie zn thun haben und was ihnen
noch thut .

» »
$

( ijiwfiubr . vio ! «nihalitslraße 35. Am I. Dflevfeicvtafle ,
�ormlnazs l » Uhr, hält ßciT Tr . Bruno Wille den �ifworirng , ain 2. Fell -
tage CeiT C?. Bogllierr . ®äft ?, 2 ftir . cn und Herren , sein niillloniinen .
..

' « » ranoo « " » » . . poffntiuo " in griedrichsbera ladel Freunde
!?>. - . einem gcmiUhuchcn Frühschoppen cm i. Osicrseiertage im

iü NolkSgarien , ProSInuersirabe , Ecke Frankfurter Allee , ein .
Z, «>! stkv - oei „ . . tziorinärk «". Nebung Abends >, —Ii ' ' ; Uhr Annenstr . 14.

park . Nene Mitglieder , welche schon blasen iSnnen , stndon Sliifnahme .
z >« ra » La » ug « » er,in „vriiiie Schleif «' ' . Sonnabend , den o. April er. ,

Schuna bei Leonhard , aßalljtr . so. Ausnahme neuer Mitglieder . BMetauSaabe
itim SlifNlngSsest .

ziersammlnua fälimlilicher Ardriter der Köuiol . Houptwrrkgait
, » «. ». p . lhof am Ttensiag , den S. April er. , BormiNags l » Uhr, in Habel ' S
Brauerei , Berginannstr . s - ? .

SpvorhserQl .
Die Redaktion
neben ist .
Interesses .

Inhalt desselben identtslztrt zu "werden .
Wie den Mitgliedern der „ Freien Bereinigung der Damen -

mäntelschneider und der Arbeiterinnen in der Bekleidungsindustrie
Berlins " bekannt ist , befindet sich der Arbeitsnachweis der „ Freien
Bereinigung " im Restaurant Sandow , Niedcrwallstraße L6 —L7.
Herr Sandow hat es bis jetzt nicht der Mühe für werth gehalten ,
ein Arbeiterbkalt in seinem Lokal auszulegen . Da ich nun zum
wiederholten Male darauf bestand , den ' Arbeitsnachivcis zu ver -
legen , so ist sich die Kommission des Arbeitsnachweises mit dem
Bor st and der „ Freien Vereinigung " dahin einig ge -
worde » , Herrn Sandow das „ Verl . Volksbl . " zu bezahlen , natürlich
auf Kosten der Mitglieder .

Zahlen also die Mitglieder deshalb den Beitrag , um Herrn
Sandoiv das „Verl . Volksbl . " zu bezahlen ? Ich bin der Meinung ,
daß die Mitglieder unbedingt in einer Versammlung davon in
Kcnntniß gesetzt werden mußten . Ich halte dieses eigenmächtige
Vorgehen de ? Vorstandes für nicht gerechtfertigt , da doch die
Beiträge der Mitglieder für ganz andere Zwecke zu
verwenden sind . Die Herren i m V o r stand sagen es ganz
offen : „ Wir können doch von Herrn Sandow nicht lassen ; er ist
ja ein ganz netter Mann . " Run , ich habe gegen Herrn Sandow
nichts , aber wir müssen als Arbeiterinnen , wenn es den
Herren nicht » aßt , tmsere Pflicht erfüllen und nur dort
verkehren , wo Arbciterblätter ausliegcn , natürlich auf
Kosten des W i r t h e s. In den Versammlungen der Freie »
Vereinigung ist schon oft beschlossen worden , nur bei solchen
Wirthen zu verkehren , wo Arbeiterblätter ausliegcn . Wenn da
die Herren gegen die Interessen des Vereins handeln , was soll
man dann von den Arbettannne » verlangen , oder haben die
Herren vom Vorstand , wenn der Arbeitsnachweis von
Sandow verlegt wird , Verluste ?

Frau Minna Bösd Rüdersdorserstr . 57 .

Auf die Berichtigung des ' Vereins der Schirmsabrikanten ,
betreffend die Aeußerung des Herrn Direktors Hugo aus Celle
— ( Das sind doch leine Herren — das sind doch nur Arbeiter ) —
habe ich nach eingezogenen Erkundigungen zu erwidern , daß sich
die Aeußerung des Herrn Direktors tvirklich so verhält , und
würde ich eventuell den Wahrhettsdeweis antreten können .

Julius Hildebrandt ,
Wienerstr . 62 .

l *

Der unterzeichnete Verbandsausschuß deutscher Zinunerleute
erklärt hierdnrq ausdrücklich , daß der Verbandsausschuß , welcher
in Berlin seinen Sitz hat , nur eine Beschwerve - Kommission im

Rahmen des Verbandes deutscher Zinunerleute aus Grund des

§ 23 al . d des Statuts ist . Als solche hat der Ausschuß durch -
aus keine Verpflichtung , sich in Angelegenheiten der allgemeinen
Berliner Zimmererbewcgung einzumischen , am allerivenigsten aber
ist er zur Untersuchung bestimmt , ob Herr Jäckel ein Ehrenmann
ist oder nicht . Das mußte dem Einsender doch bekannt sein , da
derselbe ja selbst eine Zeit lang Mitglied des Verbandes war .
Wir weisen also jede Kritik in dieser Richtung hiermit entschieden
zurück.

Der Verbandsausschuß :
I . A. : Julius Seitzt , Fehrbellinerstr . 33 .

Kriefli asten der Redaktion .
Bei Ansragm bitten wir bis Abonnsmenl ' - Quittung beizufügen . DricsUche

Antwort wird nicht ertheilt .
Carl F. 36 . 1. Eine Ausfertigung des Urtheils in der

Privatllagcsache können Sie nur auf eigene Kosten beantragen .
— 2. Wenn der Inhaber der Werkstatt gestattet , daß der Wirth
in derselben die Mahnung vornimmt , so hat der letztere sich nicht
strasbar gemacht , vorausgesetzt , daß nicht durch die besondere
Art der Mahnung die Absicht , zu beleidigen , erwiesen wird .

ZI . R . 100 . Wir glauben nicht , daß Ihr an den Re -
gierungspräsidenten zu richtendes Gesuch Erfolg haben würde ,
wenn Sie nicht ganz besondere Umstände anführen können , welche
die Namensänderung für das Kind wünschenswerth machen .

W. C. 56 . Wir sehen nach dem uns von Ihnen Mitae -
theilten keine andere Möglichkeit , wie Sie vor Ablauf der Mieths -
zeit von Ihrem Kontrakt loskommen können , als daß Sie mit
dem Wirth eine gütliche Verständigung suchen , ettva dahingehend ,
daß er Ihnen das Weiterverniielhen gestattet .

K. C. TO. Sie müssen der Hebeamme für die , wenn auch
nur oberflächliche Untersuchung die übliche Gebühr von 1 Mark
zahlen .

Fanleuzer . Nur wenn das Gericht zu der Ueberzeuguug
konnnt , daß die Erziehung des uneheltchen Kindes nicht ohne
Gefahr für dasselbe dem Vater anvertraut werden kann , ist die
Mutter berechtigt , die Herausgabe des Kindes zu verweigern und
für dasselbe weiter Alimente zu verlangen .

HZ. ©. 8 . Als Schlafbursche sind Sic nicht verpflichtet , die
Miethssteuer für Ihre Schlaswirthe ganz oder theilweise zu
zahlen .

K. 1. Sehen Sie zunächst mach , ob der § 2 des Kontraktes

nicht in dem anderen , beim Wirth befindlichen Exemplare aus -
gefüllt ist . Ist dies nicht der Fall , so konnnt es darauf an , ob
mündlich über den Zeitpunkt der Miethszahlung etwas verabredet
ist . Dies wäre dann inaßgebend . Eventualis >ime brauchen Sie
nur postnumerando zu zahlen . 2. Sie können die Beleidigungs -
klage in eigenem Namen anstrengen und sich auf das Zeugnis ;
Ihrer Ehefrau berufen .

£j . K. K . 159 . 1. Hat das Mädchen schon früher unehe¬
lich geboren , so ist man nicht gesetzlich , wohl aber moralisch ver -
pflichtet , für das zweite Kind Alimente zu zahlen . 2. Einen be -
stimmten Borrang hat weder die eine noch die andere Forderung .
Es kommt darauf an , wegen welcher Forderung früher ge -
pfändet ist .

Velten . Während des in der Wohnung des Wahlvorstehers
stattfindenden Wahlaktes ist diese Wohnung als ein ösfenttiches
Lokal anzusehen .

V. V. 34 . Richten Sie ein neues Gesuch um Fristvcr -
längerung an den Polizeipräsidenten . Ob jene Ausweisungs -
Verfügung begründet ist , können wir nicht beurthcilen , so lange
tvir nicht wissen , wegen welcher Strafthat Sie verurtheilt
worden sind .

G. V. Liebrnwaldevstrafie . Sie dürfen die Korridorthür
nicht nutnehnien , wenn Sie ziehen , sondern können höchstens den
Wirth auf die Bereicherui g verklagen . Doch ist der Ausgang
dieses Prozesses sehr ungewiß .

A. ©. Gerichtostrak » . Bestreiten Sie , ein Darlehn er -
halten zu haben , den Ihnen etwa darüber zugeschobenen Eid
können Sie nach der uns gegebenen Darstellung mit gutem Ge -
wissen leisten . Auch die Rückforderung des Einsatzes ist unve -
gründet ; Sie brauchen auch nickt zu befürchten , daß er Sie unter
Darlegung des wahren Sachverhalts terklagen wird , da er sich
sonst zu einer strafbaren Handlung bezichtigen würde . Wenn er
etwa in diesem Termin ans den wahren Sachverbalt zurückkehren
will , so prolestiren Sie sofort gegen die lilageänderung .

A. K. 17 . Wir glauben nicht , daß die Kasse zur Jnne -
Haltung des Krankengeldes befugt ist , müßte » aber zur Ge -
wimtung eines sicheren Urtheils vorher das Statut einsehen .

E . S . SO . Ein Miether darj beim Auszug aus der Woh
nung die Schlüssel zu derselben nicht behalten . Hat er solche als
Duplikate machen lassen , so muß er sie entweder dem neuen
Miether oder dem Wirthe übergeben oder aber dieselben ver
Nichten .

A. K. , Dcnsiadt . Sie haben sich nicht strafbar gemacht
und münen aus erhobenen Einspruch freigesprochen werde » .

A. K. Wir können Ihnen nur rathen , sich au die Staats -
anwaltschast mit dem Antrage zu wendeil , die Sache zn unter -
suchen und event . nach Anhörung eines Gerichtsarztes die End
lassung Ihres Verwandten anzuordnen .

77 . Die alte Unterschrift gilt »och, wonach Sie auf Kim -

digung verzichtet haben . . . .
A. A. 99 . Sie können nichts weiter thun , als Ihren

früheren Schlafburschen auf Herausgabe der Schlüssel und Zah -

lung seiner Resischuld beim Amtsgericht zu verklagen .
30. | ! . 1. Der Betreffende muß noch Klassensteuer zahlen ,

sosern er ein Jahreseinkommen von 420 Mark erreicht . 2. Der

Tod des Mannes giebt den Erben das Recht , spätestens am

Ende des Steuerquartals die Wohnung mit halbjährlicher Frist

zu kündigen , sofern nicht eine gütliche Verständigung mit dem

Wirthe möglich ist .
F . D . 7 . Wenn ein Schlafwirth eine anders Wohnung

nimmt , so braucht der Schlafbursche , auch wenn er nicht gekündigt
hat , ihm nicht zn folgen .

Kl . U. 100 . Es liegt keine strafbare Handlung vor , auch
eine Beleidigung wird man kaum annehmen können . Letztere
würde auch nur verfolgt werden können , wenn die Beleidigten
die Privatklage anstellen . � . •

Carl Kasse . Sie scheinen eine Briefkastennotiz , die Nicht
für Sic bestimmt war , auf sich bezogen zu haben . Können Sie

uns nicht am Sonnabend besuchen ?
Dr . Jarobi, , Mailand . Abminementsbeirag reicht bis

10. Mai d. I . D. Erp .
Schüller . Uns ist davon nichts bekannt .

Taprzu ' rn . Der Betrieb , in welchem Sie thätig waren ,

fällt nicht unter die Unfallversicherung . Sie haben auch gegen
den Meister , wenn Sie mchi etwa eine Schuld desselben an dem

Unfälle nachweisen können , keinen Schadensersatzanspruch .
? Der Aftermicther muß für die von ihm innehabenden

Räume Miethssteuer zahlen , bezw . dem Vermiether ersetzen , , auch

wenn hierüber kontraktlich nichts ausgemacht ist .
F . | U. 87 . Er ist . nachdem mehr als 6 Monate verstrichen

waren , nicht mehr zur Rückforderung des Geschenkes berechtigt .

Nüsse . So lange der Ausländer nicht die preußische Staats -

angehörigkeit durch Naturalisation erwirbt , kann er nach fmeni
Ermessen der Verwaltungsbehörde jederzeit aus Preußen ans -

gewiesen werden . Wenn er eine Deutsche heirathet , so wird diese

dadurch Russin , kann also ebenfalls hier ausgewiesen werden .

Die Einreichung eines Naturalisationsgesuches ist immer ein ge -

fährlichcr Schritt , weil dadurch die Behörden animerksam gemacht
werden . Eine gewisse Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß , wen »

der Russe eine Deutsche geheirathet hat , das Naturalisatlons -

gesuch eher Aussicht ans Erfolg hat , und eine Ausweisung ohne

besonderen Grund nicht wohl erfolgen wird .

A. S . Sie sind als Beschuldigter überhaupt nicht verpflichtet ,
eine Aussage abzugeben , sondern können auf jede Ihnen un -

bequeme Frage die Antwort verweigern .
A. F . 73 . Die in den letzten 6 Monaten gemachten Ge¬

schenke können Sie zurückfordern , sofern Ihre frühere Braut die -

selben noch besitzt oder durch dieselben bereichert ist .

Alter Abonnent 1S7 . Wenn nicht in dem ergangenen
Urtheil die Kosten der Verthcidigung ausdrücklich der Staatskasse
zur Last gelegt worden sind , so können Sie keinerlei Entschäm -

gung verlangen .
W . K. 1. Der Wirth muß Ihnen die Wohnung m dem -

jenigen Zustande übergeben , in dem Sie dieselbe gemiethet haben ,

sonst brauchen Sie die Wohnung nicht zu behalten , resp . können

Sie wieder ausziehen . Einen Anspruch auf Vornahme der -

jenigen Reparaturen , die er Ihnen nur mündlich versprochen

hat , können Sie gerichtlich nicht geltend machen . 2. Wenn dem

Schlafburschen beim Miethen ein Kleiderspind gezeigt oder zuge -

sagt worden ist , kann er solches beanspruchen , sonst nicht .

J . N . Ilivdoi ' f , Der Staat hastet nicht für die Gerichts -

Vollzieher . Sie können nur gegen den Gerichtsvollzieher Zahlungs -
befehl beantragen und dann durch das Vollftreckungsgericht dessen
Amtskaution von 600 M. bis zur Höhe Ihrer Forderung psänben

lassen . Es ist aber zu befürchten , daß diese Kaution schon längst
absorbirt ist .

DezreHHen .
( Molsss Telrgrapheu - Knreau . )

HZrlfriikirchen , 3. April . Die Bergwerksverwaltungen der

ausständigen Zechen fordern die Belegschaften durch Anschlag auf ,

ungesäumt zur Arbeit zurückzukehren . Wer bis zum S. d. Mts .

einschließlich nicht die Arbeit wieder aufgenommen hat , soll als

abgekehrt und nicht mehr zur Belegschaft gehörig augesehen
werde » .

Dortmund . S. April . Der „Rhein . - Westf . - Ztg . " zujolge
macht die Besserung in der Ausstandsbewegnng weitere Fori -

schritte . Heute Nachmittag sind die Belegschaften der Gruben

„ Bruchstraße " , „ Crone " und „ Borussia " vollzählig angefahren .

Auf der Grube „ Neu Iserlohn " arbeiteten heute Nachmittag von
000 Mann 227 , auf Grube „ Hannover " fuhren heute Nachmittag
von 190 Mann 96 an .

- JeMatm M RestMant
M. Bemdt , A, Kowaltl Nachs .

Oraniea - u. Älexandrinenslr . - Ecke .
env stehlt seinen vorzüglichen Früh »
stück - , Mittag - und Abend -
tisch in allbekannter Güte . „ Berliner
Volksblatt " , „ Volkszcitung " , „ Volks -

Tribüne k . liegen aus . 1088

Empiehle allen Freunden und Be¬
kannten meine

OestilSaMon ,
Weiß- «. BlUttslh - Bitt - LM.

Vereinszimmer für Arbeitsnachweis
und Zahlstelle steht zur Versngnug .

MvangrMr . 84 . 1804

Empfehle ir . ci i Restaurant . Für gute
Speisen und Getränke ist bestens ge -
sorgt . Die Zahlstelle der Kranken - und
Sterbekasse aller Arbeiter Deutschlands
befindet sich bei mir . Vereinszimmer sind
zu vergeben . Gstbalinhof | tr . 7 .

JtiliWiüii ii ») MM .
Sonnabend und Sonntag (1. Feiertag ) :

Kolkhier - Anoschank .
Vio Ltr . - Glas 10 Pf . Gr . Frllhstuckstisch .

Arbeiter - u. die bedeutendsten polit .
Tagesblätter liegen aus . 688

Max Mayer ,
Den Parteigenossen Rummelsburg ' s

nnd Umgegend empfehle zum Osterfeste
mein reichhaltiges Schuhwaaren -
i ager zu soliden Preisen . O. Kromm ,
Rummelsburg , Berlinerstr . 14. 651

Allen Genossen zur gefälligen Nach -
richt , daß ich seit dem 1. April ein

Sehuliwaaren - Geschäft
Skalilzerstrasse 123

eröffnet habe .
Große Auswahl von Herren » ,

Dame » » - und Kindrrstirfrli » zu den
solidesten aber festen Preisen .

Ersuche werthe Genossen , mich mit
ihrem Bedarf gütigst beehren zu wollen .
568 A. Heinemanu ,

Schuhmachermeister .

Bebel - , Liebknecht - , Singer • Köpfe ,
als Clg . - Spitze , echt Meersch . , ä 1,50 M.

Blli ' involi Brunnenstraße 157 ,
. UrllUZBI , am Rosenth . Thor .

Meine Such bindere ! befindet sich
Kräfestraße 93 I und bitte ich alle

für mich bestimmten Arbeiten dorthin
oder nach meiner Wohnung , Oranien -

straße 10 IV , zu senden .

706 ] K. Janiszewski .

Empfehle den Lesern des „ Volksblatt "

Uhren - Lager
und meine Reparatur - Wertstatt .

BB, Klein , Ken « Bochstr . 25 .

MfiLal Spiegel n .

ImUUCl , Folsterwaaren

G. Tausendfreuud
Fehrbelliner - Strasse Mo . 78 ,

nahe Weinbergsweg . 149

Solide Arbeit . Kiüigste Vreife

Pinernhon Steuer - Reklamationen
mngdüeu , Mig QUabethstr . 62 .

G escliäfts - Eröffmmg .
. Bekannten , speziell
wissen wollen , zur

f oppenstr . 43e
riedenstraße ) ein

Bier - Lokal eröffnet
MUH . Lorenz .

Allen Freunden u
Denjenigen , die es
Nachricht , daß ich
( zw. Pallisaden - u.
Weiss - u. Bairisch -
habe . [ 717 ]

Reßmant pi AMlcr .
Wienerstrasse 31 .

Jeden Abend : 716

Gr . Frei - Concert ,
der Wiener Damen - Kapelle H. Thonmer .

Um gütigen Besuch bittet ergebenst
A . Biesenthal .

Allen Genossen empfehle mein f890

M - M BgirMer - LM.
Emil Koepnick ,

Schillingstr . 30a , Ecke Magazinsiraße .

Schuhwaaren - Lager
eigener Fabrik empfiehlt

A. Manthey , Schuhmachermstr .
76 ] Linienstr . 245 ,
nahe der Neuen Kö ntgstraße

Carl Becker , 6roÄ &t . i6 .
Rind - « nd Schweine - Schlächterei ,
Warst - n. leine Flelschwaaren - Fabrik .
Jeden Sonnabend fr . Blut - u. Leberwurst

in vorzüglichster Güte . [ 1848

699Allen Genoffen empfehle mein

SAH- u. Stiesel-Lager.
W . Lehman » , Alezandrinenatr . 45 .

Mein Zahn - Atelier befindet sich
jetzt Königgratzerstrasse 65 ,
Hof parterre . 636

Otto Onbatz , 3i)ifiijHtr .
Liuienstrnhe 88 part . werden von

heute ab an Handwerker , Gesellen und
Burschen herrschaftliche gctr . Sommer -
�aletots für 8 —19 M. , gut erhaltene

>oseii für 8 —5 M. , Röcke , Jaquets für
—7 M. verkauft . 708

EüoikeiraSsi�oi
empfiehlt den Parteigenossen 288

H. Braun , KI . Ändreasstr . 7

Einer geehrten Nachbarschaft sowie
Freunden und Genossen bringe mein
Posamentier - n. Weisswaarengeschiit
in freundlichste Erinnerung .
700 ] K. Werlitz , Zahnstr . 6 .

Wm « tWiicr Fidrik
von 704

Heini « . Brauel * ,
Neichenbrrgerstr . 143 ,

empfiehlt Freunden und Genossen seine
preiswerthen 5 u. 6 Ps . - Cigarren .

Kettfedern !
reell und billig bei

H. Marcus ,
Rixdorf , Prinz Handjerystr . 49 ,

Ecke Falkstr . , freund (. Vorderwohnungen
( Stube u. Küche, Kloset , Wasserleitung )
50 —70 Thlr . 1216

Vorzügliche 5 - u. 6 Nf . - Cigarren
empfiehlt 581

M . Findemann , Heimstr . 24 .

Sophakezüge - Restet
SVz —16 Meter , unterm Kostenpreis .
Fabriklager Zimmers trasse 86 , H. prt .

Klempnerlehrling verl . Schmidtstr . 7.

Tapezierlehrling verlangt H. K l o tz,
Königgrätzerstr . 85 . 692

Lehrl . s. W. Grünberg , Barutherstr . 8.

Schriitiiaüer ,
tüchtig für Marmor u . Granit , werden bei

211 M. AW «
über den Tarif für dauernde Arbeit

verlangt .
W . Sipperling ,

702 tSlücherftv . 1 ,

Wüsch - Weber .
tüchtige junge Leute , erhalten gleich
Arbeit bei 647

Nicolai Fogtmann ,
Nörrebrogade 212 , Kopenhagen L,

Hutmacherlehrling verlangt Musrc .
Potsdamerstraße 37 .

_
56 ?

DrechSlerlehrl . vl . Bab , Gitfchinerstr . 75 »



Achtung Mobelpolirer !
Gesperrt sind folgende Werfftellen :

Bischoff , Anklamerstr . 4.
Dräger , Anklamerstr . 43 .
Böhme , Buschingstr . 7.
Weber , Bernanerstr . 98 .
Aktiengesellschaft , vorm . Pietschmann

Söhne , Brunnenstr . 28 .
Engel , früher Seiffert , Brunnenstr . 117 .

. Ehring , Blnmenstr . 37 .
Wolf , Breslanerstr . 31 .
Krause , Barnimstr . 41 .
Rejewske , Badstr . 66 , Gesundbrunnen .
Sucher , Fruchlstr . 72 .
Steinbock , Fruchtstr . 72 .
Jäkel , Friedenstr . 35 .
Weidemann , Friedenstr . 94 .
Eulitz , Friedenstr . 94 .
Krüger , Friedenstr . 44 .
Klitschmar , Fehrbcllinerstr . 31 .
Müller , Fehrbcllinerstr . 32 .

Schulz, Gr . Frankfurter str . 25 .
Schnitze , Gr . Frankfnrterstr . 123 .
Rothe , Gr . Frankfurterstr . 123 .
Peting , Frankfurter Allee 99 .
Groschkus , Gollnowstr . 19.
Lebuwski , Georgenkirchstr . 64 .
Stobbert , Grenadierstr . 4a .
Lebmert , Gr . Hamburgerstr . 4.
Faust , Friedrichsberg , Straße 32 .
Schubert , Kastanien - Ällee 10 .
Neukirch , Krautstr . 37 .
Müller , Krautstr . 37 .

Bewilligt haben 181 Werkstellen .

Eckard , Krautstr . 36 .
Lachmann , Köpnickerstr . 22 .
Christow , Köpnickerstr . 190 , Nachtarbeit .

toi), Koppenstr . 18/14 .
ctert , Koppenstr . 13/14 .

Kirmes , Koppenstr . 13/14 .
Jonuleit «. Pfaff , Koppenstr . 13/14 .
Wichmann , Koppenstr . 13/14 .
Näbiger , Oranienstr . 23 .
Fink , Reinickendorf , Provinzstr . 43 .
Michhaltsek , Vallisadenstr . 65 .
Struwe , Pallisadenstr . 65 .
Winter , Rückerstr . 6.
Pietsch , Rosenstr . 21 .
Unruh , Straße 80 Nr . 19.
Burggraf , Rüdersdorferstr . 47 .
Bolle , Rheinsbergerstr . 7.

Fischer , Reichcndergerstr . 134 .
Roll , Schillingstr . 33 .
Frati u. Comp . , Schönhauser Allee 73 .
Hampel , Wederstr . 41 .
Graupe , Wolgasterstr . I .
Mozikatis , Waldemarstr . 14 .
Rohde , Weißenburgerstr . 10 .
Pcrtzel , Adalbertstr . 8.
Seiffert u. Zilinski , Rüdersdorferstr . 26 .
Schmidt , Skalitzerstraße .
�eims , Gitschinerstr . 87 .
Jaumgart , Koppenstr . 53 .

Barth , Lichtenbergerstr . 5.
Hochstein , Mariannenplatz 13.

Die Streikkommission .
695

Achtung I - HW
Slni 1. April haben fast jarnrntliche Holz - und Bretterträger Berlins die

Arbeit niedergelegt , weil der Lohntarif , der frühzeitig an alle Holzhändler
Berlins gerichtet , und vom 1. April in Kraft treten soll , nicht bewilligt wurde .
Die Zahl der Streikenden beträgt zirka 810 Mann , die Haltung ist eine sehr
gute und ist der Sieg sicher , weil schon 10 Geschäfte den Tarif schriftlich be -
wiaigt haben . Gleichzeitig appelliren wir an alle Berufsgenossen , uns den
Kampf n. cht zu erschweren , denn es ist schon vorgekommen , daß andere Ar -
be : ter ans Holzplätze Fuhren geladen haben , so läßt denn auch Herr Bau -
Unternehmer Gerbsch zwei Kahnladungen von seinen Maurer - und Zimmer -
L- hrlingen austragen . Daß dieses nicht für die Dauer ist , ist wohl klar , aber
immerhin nöthig , darauf aufmerksam zu machen . Auch ersuchen wir noch alle
Kollegen , wo der Tarif bewilligt wird , dieses schriftlich zu verlangen und dem
Kollegen Gesch , Friedenstraße Nr . 88 , sofort mittheilen ; auf diesen Plätzen
ist die Arbeit aufzunehmen und eine ruhige Halwng zu zeigen . Es findet

am Sonnabend , den 5 . April , Vorm . 10 Uhr ,
im Konigsissdii - Kasino , Holzmarktstraße Nr . 72 ,

eilie Uersammlung kc Hch- iinü Brettectriiger fitott,
in welcher Herr Stadtv . Fr . Znbeil über : „ Tie Bedeutung eines Streiks " , refe -
riren wird und ersuche deshalb die Kollegen , recht zahlreich zu erscheinen .
« 95 I . A. : B. Gesell , Friedenstr . 88 , 3 Tr .

Fachverein dm * SteäniiieizenB
Die Versammlung fällt in diesem Monat wegen der

Osterfeiertage aus . An den anderen Sonntagen ist der
Saal vergeben . 713

Achtung S Putzerl
Grosse öffentliche Versammlung

der Pastzea * Herlins und Umgegend
« m Dienstag , den 8. d. Dt . , im Lokale KGmigshof , Bülowstraße 37 .

Tages - Ordnung :
o <rvJv ?,e �b' vendigkeit einer Bereinigung zwischen Putzern und Maurern .
2. Dlskusston . 3. Berichiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt . Um zahl -
reichen Besuch wird gebeten . 694

Der Einberufer : Hermann Siefert , Skalitzerstraße 54a .

Ausserordentliche General - Versammlung
Fachvereins der Kernmacher mil) verw .

BerchgcilM Berlins und llmgegend
am Sonnabend , den 5. April , Abends 8 Uhr , im Lokal des Herrn Gna dt ,

Ärnmienstraße Nr . 33 .
Tagesordnung : 1. Wahl des 1. Vorsitzenden , 2. Schriftführers und der

Arbeitsnachweis - Kommission . 2. Kassen - und Revisionsbericht . 3. Verschiedenes -
Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahlreiches Erscheinen bittet

701 Oer Vorstand .

_
Billets zum Stiftungsfest find in der Versammlung zu haben .

Große öffentliche Versammlung
der Klavier - , Klaviatur - und Kiano -

Mechanik - Ardeiter
am Dienstag , den 8. April , Vormittags 9V2 Uhr , bei Buggenhagen

am Moritz - Platz .
Tagesordnung : Wie stellen sich die . Klavierarbeiter zu den Lohnfordc -

rungen der Tischler ? Referent Fritz Zubeil .
Um zahlreiche Äetheiligung der Kollegen ersucht

« 98 Oer Einberufer .

Knaben -
u . Mädchen -

Garderobe 677

vom einfachsten bis zum hochelegantesten ,
für jedes Alter passend , in

reichster Auswahl am Lager zu außer -
ordentlich billigen Preisen empfiehlt

Moritz Meyerstein ,
43 Rosenthalerstrasse 45

nächst der Rothen Apotheke .

Wvttttn Der in BlOinDemen unD nermaiiDteü SetrieDen

beWstigten Arbeiter . es ?

MM - Grosse lyiatinee ' �WU
am Sonntag , den 6. April ( 1. Osterfeiertag ) , im Konzerthaus Sanssouci ,

Kottbuserstraße Sit . 4a .

KassenSffnung iOVä Uhr . Anfang IIVz Uhr .

Zu . recht reger Betheiligung ladet ein Oer Vorstand .
Sillcts ä 30 Plg . sind zu haben i Im Arbeitsnachweis , Dres¬

denerstraße 116 bei Gründel ; O. Sperling , Oranienplatz ; Herschleb , Adalbert -

straße 4 ; Gottfried Schulz , Kottbuser Thor ; Börner , Ritterstr . 108 ; O. Schneider ,
Skalitzerstraße 44 ; Langner , Stallschreiberstraße 26 ; Keßler , Kottbuserstraße 4a ;
Destillation , Weinmeisterstraße 19 ; Reichert , Friedrichstraße 84 ; P . Schneider ,
Blumenstr . 29 , und im Vereinslokal Annenftr . 16 bei K essner .

JoePs Salon
( früher Keller ) Andreas - Strasse No . 21 . ( früher Keller ) .

Sonntag , 6 . April : Grosse Matinee , ( l . Osterfeiertag )
veranstaltet von der Liedertafel der Sleiaträger und verwandter Bernfsgen .
» um Ärckc » hilfsbedürftiger Mitglieder des Urrein « unter gütiger
Mitwirkung des Gesangvereins „ Unverzagt " , ferner eines gemischten
Chores und des Konzertsängers Herrn Bertram . Auftreten des Charakter -
Komikers Herrn Franz Mähr , ' der Kostüm - Soubrette Fräulein Wald , des

«jährigen Komikers Hans Mähr , sowie der Liliputaner Duo , Hans und
Grete Rauch .

Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen und bei folgen -
den Herren zu haben : P . Schröder , Prinzen - Allee 22 ; H. Zoschke , Bernburger -
straße 11 ; K. Bandekow , Müllerstr . 33a ; A. Püschen , Gipsstr . 16a ; F. Schröder ,
Amalienstr . 5 ; H. Vetter , Wrangelstr . 132 ; H. Bernhöst , Rügenerstraße 29 ;
E. Gutsch , Oppetnerstraße 24 .

Anfang Vormittags 12 Uhr . Entree 30 Pf «
Um recht zahlreichen Besuch ersucht freundlichst

Das Festkomitee .

Arbeiter - Gesangverein „ Hoff nungcc
in Friedrichsberg

ladet Freunde und Genossen zu einem gemüthlichen Frühschoppen jnn
I . Osterfeiertage im Neustädter Volksgarten , Proskauerstraße ,
Frankfurter Allee , oin .

Ecke
644

Achtung .
Der Streik in der Knopffabrik von

C. H. Rähll dauert unverändert fort .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten .
645 Das Komitee .

Achtung Vergolder !
Die Sperre über die Fabrik von

C. Methlowr & Co . , Köpenicker -
Strasse 109 a, besteht unverändert fort .
9llle anständigen und ehrlich denkenden

Kollegen werden ersucht , diese Fabrik
nach wie vor zu meiden und dieselbe
ebenso wie ihre in der Goldleisten -
brauche beschäftigten Arbeiter dem ver -
dienten Schicksale zu überlassen .

Die Streikkommission der Vergolder .

.
i . » In .

Sonnabend , den 5 . April ,
in Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 ,

Abends 9 Uhr :

Vorstands - Sitzung .
Auf den Zahlstellen des Bereins wer -

den jeden Sonnabend , Abends von SVs
bis 10 Uhr Beiträge . entgegengenommen ,
und neue Mitglieder ausgenommen , die -

selben befinden sich in folgenden Lokalen :
1. Friedrichsbergorstr . 25 b. Schmidt ,
2. Skalitzerstr . 107 bei Kunstmann ,
8. BelleaUianceplatz 6 bei Eilscher ,
4. Zionskirchplatz 11 bei Hohn ,
5. Schleiennacher - u. Gaeisenanstr . -

Ecke bei Scheuer ,
6. BUlowstr . 52 bei Böhland ,
7. Dresdeners tr . US,
8. Lübecker - und Thurmstr . - Ecke bei

Jabnke ,
9. Langestr . 70 bei Heindorf .

10. Rixdori , Bergstr . 7 bei Dnschek .
Ter Arbeitsnachweis befindet sich

UinUstras ? r7/8 . Derselbe ist geöffnet
an Wochentagen von Morgens 7 bis
Abends 7 Uhr , an Sonntagen von 9
bis 11 Uhr Vormittags . Daselbst werden

auch Mitglieder aufgenommen . 714

BWaaiTOlBiBW�f��

Das AMsAllMis - Arm
- des

Verbandes der Vergolder ,
Goldleistenarbeiter

[ und Sern » . Krrufsgrnossrn
befindet sich

SchiBImgstrasse 30a
und findet die Adressenausgabe Wochen¬
tags Abends von 8 —9 , Sonntag Vor¬

mittags von 10 —12 Uhr statt . Die

Mitglieder sind verpflichtet , nur den
Arbeitsnachweis zu benutzen . 696

Achtung ! !
In Cli ' ing ( Neaield ' sche Fabrik )

Streik ausgebrochen wegen Maßrege -
limg . Kollegen , wir appelliren an
Euer Solidaritätsgefühl , macht nicht
nach Elbing , laßt Euch nicht verleiten

durch Annoncen .
Der Uorstand 593

de » Uerein » der Klempner .

Filz - u . Seibenhiite
empfiehlt zu reellen , billigen Preisen ,

sämmtlich mit 658

Arbeiter-Kontrslmlirke.
E. Bergmann , MfrÄr98

Teppiche
zu billigen Preisen i

1 Wir verkaufen unser Teppich - Lager
aus und verkaufen gewöhnliche
haltbare Teppichestir 4, 5 u. 6 M.

große Tapestry - Plüsch - Teppiche
für 12 , 15 , 18 und 20 M.

Tischdecken
Manilla - Tischdecken mit Franzen
2, 2,50 M. , bunte Tischdecken mit

Schnur und Quasten 3, 3,50 bis
5 M. , Gobelin - Tischdecken mit

Schnur und Quasten 5, 6 u. 8 M.

Hochelegante Chemlle - Tischdecken
4,50 , 5 u. 6 M.

Gardinen
weiße Zwirn - Gardinen , reellstes
Fabrikai , Meter 45 , 50 u. 60 Pf . ,
Englische Tüll - Gardinen , auf
beiden Seiten eingefaßt , Meter 50 ,
60 , 75 Pf . u. 1 M. Einzelne ab¬

gepaßte Fenster 3,50 , 4 —6 M.

Hübsche Manilla - Gardinen , Mir .
40 u. 50 Pf .

Sielinaim & Rosenbergl

Ecke Linden » Strasse .

von

Durch die Arbeiter - Kuchhandinng

R. Baginski , ��- 52/53
( City - Passage ) , zu beziehen :
Tolstoi , Krieg und Frieden , realistischer

Roman . 2 elegante Halbfranzbände .
8 9)1. —

Dostojewski , Aus dem tobten Hause ,
Erinnerungen aus den sibirischen Ge -
fängnisseu , geh . 60 Pf .

„ Freie Bühne " , Wochenschrift für mo¬
dernes Leben , ä Heft 40 Pf .

Geschichte der Erde , geb . 5,90 M.
Reichstags - W ahlkarte von 1890 . Preis

30 Pf . ; bei Abnahme von 10 Stück
Preisermäßigung . Wiederverkäufer
erhalten hohen Rabatt . 709

Sämmtliche Broschüren aus dem
Dietz ' schen Verlage sind auf Lager .

Ecke

Billigste Bezugsquelle für

Kleider -Stoffe ,
Leinen - und Baumwollwaaren , Inletts ,
Bezüge , Gardinen , fertige Wäsche etc .

zu den denkbar billigsten Preisen .

H . Mbpcus , |
ReiuilkeilDorstt Straje Ar. 5.

Unserem Freunde , dem Federfuchser
Christoph Tasch

zu seinem heutigen Geburtstage ein

donnerndes Hoch .
Seine Freunde J. W. W. Sch .

Christoph laß Dich nicht zerschmettern .
Aber nichts rührt sich . 685

Unserm Freunde , dem Schriftführer
der Freien Vereinigung der Maurer
Berlins und Umgegend . 685

C. TT a s c h ,
zu seinem 84 . Wiegenfeste die besten
Wünsche . T. V. C. Sch . A. R.

Todes - Anzeige .
Das Mitglied der Zentral - Krauken-

kasse der Maurer , Steinhauer u. f. w.

„Grundstein zur Einigkeit "

KaH Wolf ,
ist am 31 . März , Abends 7 Uhr , ge¬
storben . Die Beerdigung findet am

Freitag , Nachmittags 4 Uhr , von der

Leichenhalle in Wilhelmsberg aus statt .
Derselbe war auch Mitglied der Freien
Vereinigung der Maurer .

Im Auftr . : Karl Weisse .

" Allen Bekannten und Genossen noch -
mals zur Nachricht , daß sich in meinem
Lokale die Zahlstelle des AUgemslnon
MetaUarbeitcr - Vereias befindet . Gleich¬
zeitig lade ich alleBckannteundGenossen
am 1. und 2. Feiertag zu einem guten
Frühschoppen ein . Für gute Speisen ist
gesorgt . W. Grande ,
707 Grimien straße 196 .

Steppdecken-
Emil Lefävre ,

Berlin , Oranienstr . 158 .

Größte Auswahl ! Moll - Atlao -
Steppbecke » imit . Handarbeit !
2 Mir . lang , blau , grün , bordeaux 1

| 7,50 Mark . Einzelne schadhafte
Decken 3 und 4 Mark . 1718

Illusteirte Preisliste jjr . u . fr .

Resterhandinng . Bill . Reste z. klein , u.
gtoß . Hof «i j . klem . u. gr . Anz. Lammet .
Sewe Pluschu alle Besatzstoffe . Trikots
�Taillen, a. Wunsch zugeschnitten . Fert .
Knaben - Anzuge . Karl » , Waldemar¬
straße 66 . •'

715

Roh - Tabak .
Mein Rohtabak - Lager befindet sich

jetzt

38 . Prinzenstraße 38 .
Beste Auswahl . Billigste Bedienung .

Eberhard Herz ,
38 , Prinzenstraße 38 , am Moritzplatz .

Gchsfs

an - Holeufabrilt qg #
Pallisadenstr . 7 , verkauft Hosen
von 1 Mk . an , Anzüge von 2,50 M.

an , sowie Garderoben aller Art

nach Maaß . Werkstatt im Hause .
Flicken und Rester aller Art spottbillig .

Mm mir I
auf mehreren Auktionen gekauften hoch- #

eleganten Damen - Umhänge , Regen - U. 1
Promenaden - Mäntel , Damen - und !

Kinderkleidcr,Herren - Sommer- Paletots , |
Herren - und Knaben - Anzüge , einzelne t
Iaquets , Hosen . Westen . Uhren , Ketten , J

Ringe , Stiefeln u. s. w. verkaufe ich , ;
um bis Pfingsten damit zu räumen , zu
erstaunlich billigen Preisen .

Lücke ,
Neanderstrasse Nr . 9, |

Ecke Sckmidtstraf ? e .
Bitte genau auf Hausnummer und

306 ] Namen zu achten .

Hwffabmk s

von Renz & Böhme
I . Geschäft : Granirnstr . 6 ,
2. „ Ziotsdamerstr . 104 .

Größte Auswahl in Filz - u. Seiden¬

hüten mit Arbelter - Koatrolmarken .

! A. Goldschmidt ,
HW . . . . . .Spandauerbrücke 6,
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösste Auswahl .

( Snrtttttirt stcher brennende

BQfT Tabake . " iffiS

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel

befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .

! A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,
am Hacke' schen Markt .

Freunden und Bekannten , sowie einer :

geehrten Nachbarschaft empfehle mein ;

Sclmliwaareu - Gescliüft .
Großes Lager in Herren - , Damen - n-

Kinderstiefchi . Bestellungen und Re¬

paraturen in kurzer Zeit .

ts. Met , TT "

i Albert Auerbach ,
Berlin 8. , Kottbuser Damm 7,

nahe der Kottbuser Krücke .

W - ituij Stiesel -Lager
für Herren , Damen und Kinder .

Reelle Bedienung , Feste preist -

Jede Uhr » VÄ »
1,511 iiapic

unter Garantie des Gut - und Richtig'
geheus . Kl . Reparaturen eutsp . billig -

Lager aller Arten Uhren , Gold - n? ®
SUbei - waaren . « y

C. Wunsch ,
Die Beleidigung , die ich leichtsinnig

Art und Weise Herrn
G. Srunzel

zugeworfen habe , nehme ich aus volle »

Ueberzeugung retour . A. Richter .

Berantwortlicher Redakteur ; Cnrt Kaalee in Berlin . Druck und Verlag von Mar Fading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum Berliner Boltsblait .
Ur . 80 . Freitag , dru 4 . April 1890 . 7 . Jahrg .

Sozinle ItcUcvlirfif .
Au die Arbeiter Deutschlande . Arbeiter , Kollegen !

Schon seit fiinf Wochen liegen unsere Kollegen , die Weißgerber in
Kirch heim i. L. im Kampfe mit den Fabrikanten , weil ihnen ihre
gerechten Forderungen rundweg abgeschlagen wurden . Die Forde -
rungen sind sehr bescheidene . Ter Lohn war bis seht einer der
schlechtesten in dieser Branche , 11 —1 SM , von bei angestrengter Thätig -
ieit 12 — 14 Stunden täglich . Die Forderung ist zehnstündige
Arbeitszeit , 13 M. Lohn . Der Kamps ist ein erbitterter , da die
Organisation der Gesellen der Meisterinnung gegenüber steht ,
welche es darauf abgesehen hat , die Organisation der Gesellen zu
sprengen , �. . immtliche Meister haben sich durch Namensunter -
schrift verpflichtet , 100 M. Konventionalstrafe an die Jnnungs -
lasse zu zahlen , wer irgend etwas bewilligt oder
wer einen «ereinsgesellen beschäftigt . Da nun die Ge -
sellen wider Erwarten fest zusammenhalten , sind die Meister
in arge Verlegenheit gekommen und gingen mit dem Plan um ,
nch Arbeiter aus Polen oder Schlesien kommen zu lassen . Doch
die Innung denkt und der Bürgermeister lenkt . Letzterer ver -
langte von der Innung , sie solle sich verpflichten , für jeden der
ireinden Arbeiter und deren Familie zu sorgen , wenn einer
arbeitsunfähig würde . Tarauf sind natürlich diese Herren nicht
eingegangen . Darauf hat der Bürgermeister geäußert : Es sind
genug Arbeiter am Orte . Arbeiter Teutschlands ! Es sind
200 Mann , hauptsächlich Familienväter , zu unterstützen . Unsere
Geldmittel sind durch fortwährende Kämpfe sehr in Anspruch ge¬
nommen . Wollen wir diesen Kampf zum siegreichen
Ende führen , wollen wir nicht , daß die Innung
über die Arbeiter triumphiren soll und dieselben nach
einer Niederlage in ein schivcreres Joch spannt , so sind wir aus
Eure Hilfe angewiesen . Wir treten deshalb an Euch heran uno
rufen Euch zur Hilfe auf . Wenn jede Gewerkschaft nur etwas
hilft , dann ist der Sieg unser . Nur Geldmangel kann uns den
Sieg streitig machen . Arbeiter , tretet ein für unsere Kollegen in
Kirchheim . Briefe sind zu richten an W. Brinkmann , Berlin N. ,
Soldinerstr . 28 , part . , und Ad . Wunderlich , Weißgerber , Kirch -
heim N. - L. , Gerbersttaße . Alle arbeiterfreundlichen Blätter wercen
um Abdruck dieses Aufrufes gebeten .

Vevsa mmt u n acu .
,

3 * * berliner Krauergeselle » waren am 2. d. M. außer¬
ordentlich zahlreich im Saale des Grand Hotel Aleranderplatz
versammelt behufs Besprechung der Arbeitsverhältnisse in den
Brauereien . Schön lange vor der angesetzten Zeit war der Saal
überfüllt . Die Versammlung war einberufen von den Gesamnit -
vorständen beider Berliner Brauergesellenvereine ( Berliner Verein
und Gauverein ) und fand statt unter Vorsitz des HerrnH il p er t.
Derselbe gab zunächst einen Ueberblick über die allgemeinen Ar -
beiisverhältnisse . Derselbe demerkte , daß es jetzt gerade ein Jahr
ber sei , daß die Berliner Brauergesellen in die Bewegung einge¬
treten sind . Die Forderungen der Gesellen sind größtentheils be¬
willigt worden . Leider aber hätten viele Braumeiüer ihr ge -
g ebenes Wort nicht gehalten , dagegen könnten die Gesellen stol ,
lein darauf , daß sie ihr Wort gehalten haben . Nichts sei
in den » Jahre geschehen , roaS irgend Anstoß errege » kbnnte .
Die Thätigkeit der Brauergesellen sei eine äußerst
aufreibende . Länger als biS zui » 4U. Lebensjahre sei ber Brauer
liicht leistungsfähig . Dann wtrde er an die Luft gesetzt und
müsse entweder als Arbeitsmann fein Brot verdienen ' oder aus
die Wanderschaft gehe » ec. Daher komme es , daß so viele alte
heruntergekommene Brauer auf der Landstraße liegen . Zu der
langen und schweren Arbeit der Brauergesellen kowme noch das
Ungesunde ihrer Thätigkeit , welches die Gesundheit der Gesellen
vöaig untergrabe . Auch die Behandlung der Brauergesellen lasse
viel zu wünschen übrig . Die Forderungen , welche die Burschen
im vorigen Jahre gestellt haben , hätten von den Braumeistern
und Bmuereibesitzern sehr wohl inne gehalten werden können .
Da dies aber nicht geschehen sei , so dürften sich die Herren nicht
wundern , wenn in diesem Jahre andere Forderungen gestellt werde » .
Als nächster Redner krittslrte Herr Conrad die am 23. Aug .st
1871 willkürlich von den Braumeistern : c. für die Gesellen ein -
geführten Arbeitsbücher , bezeichnete dieselben als eine Schmach
,ür die Brauergeselleu verlangte Abschaffung derselben und an
Stelle deren Arbeitszeugnisse . Ferner bezeichnete Redner die Er -
richtung eines ArbeitSnachivöises sowie emer Zentralherbcrge für
unbedingt nothivendig . Durch den Arbeitsnachweis würden viele
heutige Mißstände beseitigt und die Arbettgeber gezwungen
werden , auch alte Brauer in Arbeit zu stellen . Mit diesen
Forderungen hat sich der Gauverein bereits am 28 . Januar 1890
« n den Bau meisterverein schriftlich gewandt und um Be -
rathung derselben gebeten . Hieraus ist am 4. Februar vom Brau -
meisterverein ein Schreiben eingegangen , in welchem mitgetheilt
wurde , daß im Laufe des Monats Februar eine Kom -
missionssitzung zur Berathung der Gesellenforderungen statt -
stnven würde , zu welcher die Gesellen vier Dclegirte zu
wählen hätten . Dies ist auch geschehen , jedoch hat bis dato trotz
wiederholten Drängens noch keine Kommissionssitzung stattge¬
funden . Die Aufregung ist demzufolge eine große . Ferner be-
merkte der Vorsitzende , daß das Einkommen der Brauergesellen
von den Arbeitgebern ans 1440 M. angegeben worden sei und
daß die Gesellen in die 7. Steuerstufe eingeschätzt worden seien .
Dieses Eintommen könne mir dann herauskommen , wenn für die
„ Klappt , d. h. die Lagerstatt der Gesellen , ein Strohlager mit
vielfach zemsjenen Decken , in die man sich kaum einhüllen könne ,
mit jährlich 120 M. angerechnet worden fei . Solche Zustände
seien unerhört und die Gesellen müßten einig zusainmensteheii ,
um diese Mißstände zu beseitigen . Im Laufe der Dis -
insslon wurde » der herrschenden Mißstände noch gar viele
3 » Tage� gefördert , deren Auszählung ein Ding der
tliimöglichkelt ist . Aus der Mitte der Versainmlung heraus
wurde die Wahl einer Kommission angeregt , welche mit den Bau -
meistern zu konferiren habe über die Fordenrngen der Gesellen .
welche im Wesentlichen sind : zivölfstündige tägliche Arbeitszeit ,
Abschaffung dcS Monatslohnes und Einführung des Wochen -
lohnes , Abschaffung der Brauerbücher , Einnchttmg einer Zentral -
Herberge und eines ZentralarbeitsnachwciseS . Würden die For -
derungen nicht bewilligt , so wüßten die Gesellen ja , was sie zu
thun hätten . Herr Conrad machte darauf ausmerksnm , daß
im vorigen Reichstage drei Braucreibesitzer gese e » haben , die
aber niemals Gelegenheit genommen haben , für die Brauergesellen
einzutreten oder den Ungeheuerlichkeiten des Abg . B a u m b a ch ,
ivelcher behauptete , die Brauergesellen thäten nichts , als Bier
trinken und arbeiteten kaum 6 Stunden täglich , entgegenzutreten .
Wie es scheine , hätten die Herren Brauereibesitzer ihren Winterschlaf
im Reichstage gehalten . Bon anderer Seite wurde darauf hin -
gewiesen , daß die Brauereien alljährlich ihre Produktion ver -
mehren , daß sie alljährlich immer mehr Bier ausstoßen , aber

dennoch nicht mehr Arbeitskräfte einstellen . In den auswärtigen
Brauereien , d. h. in der Umgegend von Berlm , sollen die Ver -

Hältnisse in de » Brauereien no « y viel schlimmere sein , als in den

Berliner Brauereien . Von den Vorständen beider Vereine ist fol -
gende Resolution ausgearbeitet worden ;

„ In Anbetracht der mangelhaften inneren Arbeitsverhält¬
nisse der Brauergesellen in den Berliner Brauereien und auf
Grund der den " Berliner Braumeistern am 23. Januar 1890

vorgelegten , jedoch bis jetzt unberücksichtigt gebliebenen Anträge
haben die gesmnmten Berliner Brauergesellen folgende Reso -
lutton gefaßt :

Die an den Berliner Braumeister - Verein gestellten An -

träge :
1. Die jetzt in Berlin bei den Brauergeselleu exisiirenden Brauer -

buch er sind abzuschaffen und dafür Arbeitszeugnisse ein -
zufuhren .

2. An Stelle des Zusprechens der Brauergeselleu um Arbeit
in den Berliner Brauereien ist ein gut organisirter Zentral -
Arbeitsnachweis einzuführen , von welchem sich die Herren
Arbeitgeber , Brauereibesitzer , Direktoren und Braumeister
mit ihrer eigenen Namensunterschrift verpflichten , fämmt -
liche Brauergesellen zu entnehmen .

8. Eine Zenttal - Herbcrge für Brauergesellen einzurichten ,
sind voll und ganz aufrechtzuerhalten .

Beziglich der von den meinen Arbeitgebern der Brauereien
unterschriebenen Bedingungen , die von den Arbeitgebern und
dem s. Z. gewühlten Einigungsamt vereinbart waren , jedoch
von den meisten Brauereien nicht eingehalten worden sind , be -

schließen die gesammten Brauergesellen folgendes :
1. Für das im vorigen Jahre gewählte Einigungsami

der Arbeitnehmer findet eine Neuwahl statt , ebenfalls
bestehend aus 14 Brauergesellen , das von den Brauer -
gesellen Berlins die Vollmacht erhält , für die Gesammt -
interessen der Gesellen jederzeit einzutreten und eventuell
Versammlungen einzuberufen und mit den Arbeitgebern zu
verhandeln ; auch haben die Herren Arbeitgeber das Eini -
gungsamt anzuerkennen .

2. Die im vorigen Jahre genehmigten Bedingungen sind in -
soweit umzuändern , daß die Arveitszeit in Tag - und Nacht -
schicht umgeivandelt wird und von 6 bis 6 Uhr mit ein¬
halbstündiger FrühsttickS - und Vesperpause , sowie ändert -
halbstündiger Mittagszeit dauert .

3. Die Entlassung der Brauergesellen hat mir durch den
Braumeister und nicht durch den Vorderbnrschen stattzu -
finden .

4. Das jetzt bestehende MonatSlohn ist in ein Wochenlohn
( 30 M. pro Woche ) umzuwandeln .

Ferner wird für die Brauergeselleu pro Tag 6 Liter gutes
Vier bei 00 stündiger Arbeitszeit , sowie Wegfall des Schlafens in
de » Brauereien verlangt .

Diese Resolution gelangte zur Annahme .
Zum Schlüsse fand die Neuwahl des Einigungsamts statt .
Fohgrvtw » Lederzurichter etc . Am Sonnabend , den

29. März , fand in Bötzow ' S Brauerei eine öffentliche Versamm -
ltlng der Lohgerber , Lederzurichter und aller in dieser Branche
beschäfngten Arveiter statt . Auf der Tagesordnung stand : 1. Der
Achtstundentag und der 1. Mai . 2, Diskussion . 8. Verschiedenes .
Nach der Bureauwahl , in welcher die Herren Busse zum H.
Kiamezack zum 2. Vorsitzenden und Schwark zum Schriftführer ge¬
wählt wurden , sprach Herr Max Baginski als Referemt über den
ersten Punkt der Taaesordnnng ' Derselbe »nöerwarf in seiner ,
oft von stürmischem Beifall unterbrochenen Rede das heutige
Produktionssvslem einer strengen Kritik , wo von einer kleinen
Minderheit die Früchte der großen Arbeitermehrheit ein -

dieser kapitalistischen Ausbeutung
trnen , sei es nothivendig , daß

organisiren und sich solidarisch
ihrer Arbeit auch ganz z » erhalten .

Verkürzung der Arbeitszeit hinzu -

geheimst würden . Um
wirksant entgegen zu
sich alle Arbeiter fest
erklären , um die Früchte
Hauptsächlich sei auf eine
wirken , damit die Arbeiter physisch und geistig sich heben und
die sogenannte Reservearmee , die ohne Beschäftigung zu haben ,
nur durch ihr Angebot von Arbeitskraft die Lage der beschäf -
»igten Arbeiter verschlechtern , aus der Welt zu schaffen . Die Be -

schlüsse des vorjährigen internationalen Arbeiterkongrosses seien
hoch zu halten und in diesem Sinne der 1. Mai als Festtag ,
als Fest der internationalen Arbeiterverbrüderung z » feiern .
In der Diskussion , an welcher die Herren Otto , Krause , Neu -
mann . Busse , Baginski , Lesinsky und andere sich betheiligten , die

sich sämmtlich im Sinne des Referenten aussprachen , wurde

folgende Resolution von Herrn Otto eingzebracht :
„ Tie heute , Sonnabend , den 29. März er . , in Bötzow ' s Brauerei
tagende öffentliche Versammlung der Lohgerber und Leberzirichter ,
sowie der in dieser Branche beschäftigten Arbeiter erklart ich mit
den Ausführungen des Referenten einverstanden und beschließt,
am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen zu Gunsten des Acht -
stundontages ; gleichzeitig beauftragt die Versammlung das Bureau ,
am 1. Mai Vormittags »ine Versammlung mit demenffprechender
Tagesordnung einzuberufen . " Dieselbe wurde einstimmig ange -
oommen . Zu „ Verschiedenes " wuroe von Hern : Busse über den

Inhaber der Fabrik Sender berichtet . Derselbe annoneirt in ver -
sihiedenen auswärtige » Zeitungen nach Arbeitskräften zu gü' . rstigen
Bedingungen ; sind dieselben hier angekommen , so seyen sie zu spät ein ,
daß es nur Versprechungen waren . Diesem Gebühren des Hrn . Zcnder
wird in geeigneter Weise entgegen getreten werden . Außerdem
wurde die Fabrik des Herrn Etscher scharf kritisirt . Herr Müller
( Weißgerber ) legte nun die Verhältnisse der streikenden Weiß -
gerber in . Ktrchhain klar , ebenso die Lage der Fabrik von Heger -
mann auf dem Gesundbrunnen , es wurde zugesagt , die Weiß -
gerber nach Möglichkeit zu unterstützen . Ebenso wurde ein An -

trag , den überschießenden Betrag den streikenden Steppern zn
i berweisl «, angenommen . Herr Müller brachte noch in Anregung ,
ein gemeinsames Zusammengehen der Roth - und Weißgerber
Deutsehlands herbeizuführen , doch konnte darüber noch kein Ve -

schlnß gefaßt werden . Der Vorsitzende schloß nach einem kulf -
tigen Appell an die Anwesenden , nun auch voll und ganz für
die Beschlüsse der Versammlung einzutreten , mit einem dreifachen
Hoch auf die internationale Arbeiterverbrüdeamg , in welches
die Anwesenden kräftig einstimmten , um 12Va Uhr die Ver¬

sammlung .
Dt. ihlvtt ' ein des fünften Wahlkreise « . Am 27. März

tagte in Metzncr ' s Salon , Landsbergerstraße 37 eine öffentliche
Versanmilnug des sozialdemokratischen Wahlvereins für de »
fiintten Berliner Reichstags - Wahlkreis . Die Tagesordnung
lautete :

I . Vortrag de » Herrn Bölsche über Heinrich Heine .
II . Diskussion . III . Verschiedenes .
Der Vortragende gab zunächst ein kurzes Lebensbild des be -

rühmten Dichters . Er verglich ihn mit den Barrikadenkämpfern
des 18. März . Heine stand auf der Barrikade des Geistes als

Kämpfer für Freiheit und Recht . Von seinen Zeitgenossen wurde
er vielfach verkannt und geschmäht . Und noch heute wird er
von den orthodoxen und konservativen Elementen auf das heftigste
angefeindet . Geschichtsschreibende Professoren , wie Herr von

Treitschke und andere sprechen ihm jede Berechtigung als

Dichter ab . — Geboren wurde Heine zu Ende des vorigen
Jahrhunderts in Düsseldorf . Die Rheinlande waren zN jener
Zeit unter der reaktionären Pfaffenherrschaft in einem arg ver -
rotteten Zustande . Da eroberte die siegreiche französische Revo -

lution die Rheinlande , und in den großen freiheitlichen Ideen
des französischen Volkes wuchs der junge Dichter auf . Sem

ganzes Sinnen und Empfinden war von diesen Ideen beseelt ,

Deutschland nennt er das Land der Träume und Schmerzen . Der

Vater des Dichters , ein kleiner Handelsmann in Düsseldorf , gab

seinen Sohn zu einem reichen Onkel , der ein Bankgeschä. t in

Hamburg hatte , in die Lehre . Hier sollte er sich zum tüchtigen

Kaufmann ausbilden . Später gründete ihm der Dnkei ein eigenes
kleines Geschäft . Doch Heine war nicht zum Kaufmann ge -
boren . Sem Geist beschäftigte sich mit ganz anderen Dingen ,
wie mit dem Geldschacher . Sem Geschäft ging auch bald zu
Grunde . Nu » ließ ihn der Onkel studiren , wo er sich für die

juristische Laufbahn vorbereitete . Als Jude wurde er jedoch mcht

zum Staatsdienst zugelassen . Es nutzte ihm auch nichts ,

daß er sich taufen ließ und Christ wurde . Inzwischen hatte er

sein „ Buch der Lieder " geschrieben und drucken lassen , welches
viel Aufsehen erregte und sehr gelesen wurde . Doch die Zensur
konnte den freien Geist , der aus seinen Schriften sprach » mcht

vertragen . Zunächst wurden einige Sätze und ganze Blätter von

seinen Werken unterdrückt . Schließlich wurden sämmtliche
Schriften , die er bisher geschrieben und die er noch schreiben
würde , verboten . Hierdurch war seine Existenz in Deutschland

vernichtet . Er wandte sich nach Paris , wo der Onlel aus Ham -
bürg den berühmt geivordenen Neffen hin und wieoer mit Geld -

sendungen unterstützte , obgleich er der Meinung war : „ wenn
der dumme Junge was ordentliche » geleistet hätte , brauchte er

keine Bücher zuschreiben ! " Hier in Paris , wo er sich später

verheirathete , schrieb er seine besten Werke , die über Hamburg m

Deutschland eingeschmuggelt , großen Aisay fanden . Nach einigen

Jahren starb plötzlich der Onkel . Die Erben versagten ihm jede

Unterstützung . Dies traf den mühevoll um seine Exmenz kä »ip > en¬

den Dichter hart . Er wurde krank und blieb bis an fem Ende

an das Bett gefesselt . Er starb an einer Morphiumvergistung
am 17. Februar 1850 . Auf dem unscheinbaren Montmartre -

Kirchhof zwischen den Reihen der Proletarier liegt Heine begraben .
Die Arbeiter von Paris widmen ihm an seinen Jahrestagen stets

ein Zeichen der Achtung und Liebe , indem sie sein Grab nnt

Blumen und Kränzen schmücken . Der Referent behandelt nun ein -

gehend die eigentlichen Leistungen des Dichters , dessen Weltan -

schauung und politische Ansichten . Der interessante Vortrag wurde

sehr beifällig aufgenommen . In der Diskussion kam es zu emer

kurzen Debatte , in welcher Herr Curt Vaake nachwies , daß jegnche

Weltanschauung das Produkt der jeweiligen ökonomischen Ver -

Hältnisse sei . Zum Verschiedenen gab der Vorsitzende bekannt , daß

Sammellisten für die streikenden Arbeiter der Schäftebranche von

ihm zu beziehen seien . Ferner erwähnteer die Gründung der

freien Volks - Bühne und gab dem Wunsche Ausdruck , d,e An -

wesenden möchten so viel als möglich dieser Vereinigung beitreten .

terr Jul . Türk erläuterte noch Zweck und Ziele der freien Volks -

ühne und gab bekannt , daß sich bereits 300 Personen zur Auf¬

nahme gemeldet . Mit dem Hinweis , daß nach Ostern eine

Generalversammlung des Vereins stattfindet , schloß der Vorsitzende
die Versammlung .

Vemnisttzkes .
LeiPzls . 1. April . Die Fälscher von Genußmitteln wurden

nach den alle » Gesetzen sehr streng , mit Staupenschlag und

Landesverweisung , und nur in ganz seltenen Fällen nnt hohen

Geldbußen bestraft . Nach aktenmäßigen Mittheilungen aus dem

Jahre 1090 mußte ein Krämer , der Sandelholz unter Safran und

geriebene Semmel unter Ina , ver gemischt hatte , zwei Jahre das

Land verlassen . Gleichfalls Landesverweisung wurde Wem -

schenken und Bienvirthen zu Thetl , die Wein mit Kalk , Schwefel ,
Syrup und Aehnlichem geschmiert , und Kofent oder Wasser unter

das Bier gemischt oder Kräuter und Harz hinein gethan hatten ,
die Leute trunken machten und ihnen die Köpfe sehr

zerrissen . Noch strenger , außer der Landesverweisung mit Staupen «

schlag , wurden Bucker , die zu viel Kleie in ' s Mehl gethan ,

schlechtes und zu leichtes Brot geliefert und sonst die Leute be-

trogen , und Fleischer , die alte Kühe auskauften und deren Fleisch

für gutes Ochsenfleisch verivertheten , mit ihrem garstigen Odem

das Fleisch aufbliesen , damit es scheinbar gut und fett aussähe ,

abgestraft . Ein Müller , der eine falsche Metze geführt , wurde

zur Staupe gehauen und auf ewig aus dem Lande gejagt , und

ein Rathsherr , der ein falsches Scheffelmaß benutzt , infam aus

dem Rache gestoßen und zu einer Geldstrafe von 800 Thalern
verurtheilt .

pari « , l . April . Des Doppelmordes angeklagt erschien heute
vor den Assisen des Departements Jndre et Loire der Munizipal -
rath der Gemeinde Chauzay Denis Peltier Ladoireau . Am
8. Dezember v. I . wurden die in einem einsam stehenden Land -

Hause bei Ehateau Gaillard lebende 78 jährige unverehelichte
Peltier und ihr 24 jähriges Dienstmädchen mit einem Hammer er -

schlagen aufgefunden . Trotz aller Stachforschungen und trotz des

Umstandes , daß der Neffe der Dame , Peltier , der heule des Mor¬
des Angeklagte , in den Zeitungen für die Ergreifung des Mörders

seiner Tante eine Belohnung von 1000 Franks ausgeschrieben
hatte , gelang es lange nicht , dem Mörder auf die

Spur zu kommen , bis sich derselbe selbst verrieth .
Eines Tages sagte nämlich Peltier Ladoireau zum Staatsanwalt ,
mit dem er sich über die Mordaffäre unterhielt : „ Stellen Sie

Ihre Nachforschungen ein , ziehen Sie Ihre Gendarmen zurück»
es ist doch alles vergeblich . In einigen Tagen werde ich Ihnen
Alles mittheilen , heute kann ich Ihnen nicht mehr sagen . Folgen
Sie mir einzig und allein die Schriften meiner Tante aus . " —

Diese Aeußerung erregte den Verdacht des Staatsanwalts , und
am II . Dezember wurde der Steffe der Ermordeten behufs weiterer

Erhebungen vor den Untersuchungsrichter zitirt . Hier verwickelte
er sich , in dem Bestreben , sein Alibi nachzuweisen , in Wider -

spräche , welche den Verdacht , daß er selbst der Mörder sei , be -

stätigten und zu seiner Verhaftung führten . Der Prozeß dürfte
drei Tage währen .

St . Petersburg , 23 . März . Die hohe Sterblichkeitsziffer
in den sogenannten Findelhäusern hat schon mehrfach die Idee
einer Reorganisation derselben angeregt , ohne daß man zu er -

heblichen Resultateu gekommen wäre . Wie mehrere russische
Blätter berichten , sind nun für die genannten Anstalten in Ruß¬
land folgende Bestimm ngen projektirt ; Jede Anstalt besteht aus

zwei Abiheilungen , einer städtischen und einer außerstädtischen .
Die städtische Abtheilung nimmt die Kinder , welche ihr zugebracht
werden , entgegen und ist mit einer Kranken - Abtheilung

für 50 bis 00 Säuglinge und 15 bis 20 Aminen ver¬

sehen ; im Ganzen unterhält sie jeweilig nur bis 100 Kinder mit
30 —40 Ammen . Die Hauptmenge der Kinder wird in den außer -

städtischen Abtheilungen aufgezogen , die in der Art von aus ein -

zelnen isolirten hölzernen Bauten bestehenden Kolonien aufgelegt
sind . Vor erreichtem ersten Lebensjahre darf kein Kind zur

Erziehung auf ' s Land weitergegeben werden ; wenn die

Räumlichkeiten es gestatten , sollen die Kinder auch bis zum
zweiten Lebensjahr in der Anstalt behalten werden und auch

nach ihrer Uebergabe in andere Hände unter der hygienischen
Kontrole der Kolonie bleiben . Man hofft , durch derartige Maß -

regeln die Sterlichkeit unter den Kindern bedeutend herabzusetzen .



Jedes 2 . Leos gewinnt .

!HreH. 18Z. KWll-8lltterie
Ziehung I . Klasse 8 . und 9 . April 1890 .

Aothkil - Äch |). K. \ 25, 1 12 % \ S % % S %
%1 \ % 1 M.

Porto 10, w. einschr . 30 Pf . Liste 1 . —4. Kl . 1 M. empfiehlt

M. Ulryer ' s GliicksroUerte , �3 ° « ,
Telegr . - Adr . „Glückscollecte Berlin . "

L . und 9 . April
Ziehnng « tster Klasse der 342

| kgLPreass . KIassenLoMene;
Griginale , die dem Käufer cmsaehändigt werden . Vi a 100 M. , Ve

I
» 50 M. . Vi a 25 M. . V» a 15 M. ( für alle 4 Kl . Vi a 226 M. ,
Va a 113 M, . Vi a 56Va M. , Vs a 30 : m) . Anthelle Vi a 12Va M. ,' Vs aJiVi M. , Vie a SV « M. , Vss a IVi M. , Ve, a 1 M. pro Klasse .

alle Klassen vorauszubezahlen .
Berlin W. S.

Taudenstr .

_ _
Filiale Rosenthalerstr . 31 .

Nur Hüte mit Arbeiter - Kontrol - Marke !
in allen neuen Facons und Farben empfiehlt die Hntfabrik von

El . G O TT M A NN , m

&t . Frankfurterstr . 130 ( alte Nummer 128 ) , zw. Koppenstr . und Ostend - Theater .

ve a 6 Vi M. . Vie a SVi M. , Vsa a IVi M. , Vei a
Um Porto zu ersparen , empfiehlt es sich , alle Klassei

RICHARD SGHROEDER ,

Möbel auf Theilzahlnng Lsthmzersir. 75. JZ : , .

Schön garuirte DamenlMe
von M . 3,50 an . Elegante Spitzen -
Capotten von M. 4,50 an . Knabenhüte

0,75 Pf . Pfiffige Kinderhiite von

M . 1,75 an . Seidenband , Spitzen ,
Blumen und Faxens .

As Westhelley
Koppenstr . 12,

( Zw. Lange - it . Münchebergerstr . ) 5. Haus v. ( Schief . Bahnh J

_ _ _ Kitte zn beachten !
Oerechter ' s Serres- mii) Kasbes -Cllriieubeil -

befindet sich jetzt nur QFÄttikllStFASSK 2SL, dicht an

der Manteuffelstraße . Großes Lager in ganzen Anzügen , Jacket - und Nock -
Facons in eleganten Dessins von Mk . 15, 20 , 25 , 30 , 36 , >10 ff . Elegante
Paletots , Schuvaloffs von 12 —30 Mk . ff . Elegante Knaben - Anziige für jedes
Alt » pon 5 Mk . an . Konfirmandtn - Anzüge von 15 —25 Mk . Großes Lager
in Arbeitssachen . Bestellungen nach Maß. zverden elegant upd b»; chK . . bjnN «l
24 Stunden angefertigt . Großes Stofflager . Reparaturen - Ännahme . 545

O . Gerechter , Ls, Lrasiechliße 2a,
tttab . geprüfter Zuschneider der Berliner Schneider - Rkademie ( System Maurer ) .

Feste Preise !

Adler & Baruch , 143

_ _ _ _ _ _ _

( zwischen Moritzplatz u. Brandenburgstraße . )
Grosses Lager eleganter fertiger

Herren - Garderobe .
9mr Kestellnngen nach Maaß werden gntsttiend in » igener

Merkstatt bestens ansgefnlirt .

Reelle Bedienung !

«

S

Schuh - und Stiefel - Waarenluger
von 815

Ernst Grossmann ,
65 « Maldemarstr . C5a ( zwischen Mariannenplatz und Manteuffelstraße ) .

Große Auswahl . Reelle Bedienung .

MMnMWMWW
Georg Sichling

29 Große Frankfurterstr . 39
l � empfiehlt sämmtliche Neuheiten der Frühjahrs - Saison .

Jackets von 3 Mk . an , solide Regen - Paletots von 9 Mk. ,
feinere mit Griechen - Aermel von 15 Mk. , gedieg . Frauen - Mäntel

| in Bandagen , Pellerinen n. s. w. , sowie Promenados von 15 Mk . an
| bis zum eleg . Genre , Kinder - Mäntel in reizender Ausführ , spottbillig

K. Schamow ' s
älteste und anerkannt loistnngslälügstc

Uhren - Fadrik
En gros Berlin S. , Export

Vranienstr . 158 , Ecke Moritzplatz ,
besteht seit 1360 . Anerkannt beste Bezugsqu .
Nickel - Nemontoir - Uhren von 10 — 15 M.
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an
Goldene Damen - Uhren . .

do . Ancre - Herren - Re -
montoir - Nhren . . .

Regulateure . . . . .
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca . 1 Mir .
14 Tage gehend

v. 20 M. an

v. 50 M. an
v. 3 M. an

lang , 14
Wecker - Uhren in verschied .

v. 14 M. an

Mustern . . . . . . v . 3,50 M. an

Bitte genau auf die alte Firma : WW Oranienslrasse 152 " W
vis - ä - vis von L o eser u. Wolsf zu achten .

»
e
T3

II

s
?
3
3

g ;
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Gustav Sabor , 159 SiiMlilienMc 159. 1
neben d. Markthalle .

2wr FrOhjahrssaison
empfehle mein rrichsortirtes Lager garnirtcv und ungaruirtrr

DameM " Mod SCmderhüte
in geschmackvollster Ausführung zu den billigsten Preisen .

Stroh - u. Spitzenhüie werden billigst anfgearbeitet .

f Fabrik von Damen - , Kinder - Manteilt
und fertigen Kostumes .

Sa Hirschfeld ,
Berlin 8. , 5 . Kottbuser Damm 5.

F rtüttlmiifiiiitt inpiiz ton Äism-Rtthtiie ».

535 S

Granaten

Trauringe :

jl Dukaten 11 n ,
2Dukaten21M .

August Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

0g Kommandanten • Strasse 0�
Lager massiv goldener Ringe eigener
Fabrik , sowie Ketten , Armbänder , Broches ,

Ohrringe , Medaillons , gold . Damenuhrenetc .
Bestellungen jeder Art werden in kürz .
Zeit auf das Geschmackvoll , ausgeführt .
Reparaturen sauber , schnell und billig .

D: o Heiwen - Kleider - Fabrik

d « Deutschen Compagnie
40141 Oranienstrasse 40141 ( am Oranienplatz )

empfiehlt ihr großes Lager der geschmackvollsten Neuheiten in

Rock - und Jaquet - Anzügen , Paletots 2C.
bei elegantester Ausführung zu en gros - Preifen .

Größtes Lager reinwollener Stoffe für Bestellungen nach Maaß . Be -

stellungen zum Fest bitte recht frühzeitig zu machen , da nur so prompte
Lieferung möglich .

Kitte genau auf die Hausnummer ? u achten !

miMiif . wmi mi iiiiMHii ' h

Nur um d. Konkurrenz fort -

dige Zacket - « . Nock
Mode 1890 . deren Werth das Drei -

fache, für 10, 12 , 15 , 18, 20 , 21 ,

24 , 27 , so M. ausverkauft werden .

wx - 20,000 hochf . Friihiallra -
Paletots « . Schnmatossv . letzt
unterm halben Werth nur 8, 10 ,

12, 15 , 18 , 20 , 21 , 24 M. Prima

12,000 Hosen und Mesten .
ein » elne Zacket » und Röcke

SHff - jetzt halb umsonst . - HMK
MgTSOOO Cinsegnnngv - �n -

,üge , Mode 1890 , zu halb . Preisen ,
nur 10, 12, 15, 18, 20 , 21 , 24 , 27 M.

Prima , gsjqp 60Ö0 Knaben -

Anzüge im Ausverkauf spottbillig .

KlÄtt- PllsA.
Warnung I 55Sg

Jede ähnlich klingende Firma ist
nur auf Täuschung des Publikums
berechnet , der richtige Kleider -
Pascha ist , wie bisher , nur allein

,
3% NoseilthglerKrilsje 32.

| EcheSophienstraste , Gchiaden .

t achte genau auf 32 u. Eckladen , j
Eckladen .

&A-

Unzerreissliare

Unzemissbare

Unzerreissbare

Unzcrreissbare

Unzerreissbare

Unzcrreissbare

Unzerreissbare

1 Unzerreissbare � �
Unzerreissbare

Unzcrreissbare �

Unzerreissbare

Unzcrreissbare

# 1

675

A. Goldbaum
kedeichandlung u. Hchättefabrik

Webcrstr . 36
i ck e Landsberger st raße .

empfiehlt als Spezialität :
Geraer Kalbleder - und Fablleder -
Ansschnitt . Stets großes Lager in
ebt Hamburger rossleder . Vorder -
iheileu . Vorschuhe und gewalkte
Gamaschen . Tägl . frischer Sohlen -
Ansschniit v. Siegcner Sohlleder ,
Sohlleder - Bäuche und Kalbleder -

Hälse billigst . 1858
Flickstücke außerordentlich billig !

WVW
*

&

Großer

Wegen Todesfall des Geschäftsinhabers

soll die Ginrichtung sowie das

große Maaren - Lager " VfB
des erst vor Kurzem

ZZ SiWech . 33
errichteten

Herren - und

Knaben - Garderok . -

Geschäfts
im ganzen oder einzelneu zu jedem an -

nehmbaren Preise verkauft werden .
Das Lager besteht aus fertigen

Herren - Anzügen in Rock u. Jaquet -
form , Minter - u . Sommer - Paletot » ,
Schlafröcken , Joppen , Confir -
manden - Anzügrn , einzeln . Hosen
und Mesten und Knaben - Anzügen ,
letztere in allen Größen , seidene
Mesten : c.

Da sodann die Auflösung des Ge

schäfts erfolgt , versäume das geehrte
Publikum nicht , den vorkommenden
Bedarf rechtzeitig zu decken .

Hochachtungsvoll
H . A . Eaum .

542 Lübecker ftr . 33 .

ÄFilz - und

Seidenhüte
( nur mit Arbeiter • Koutrolmarke )
neuester Fa ? ons in großer Auswahl
empfiehlt zu billigen Preisen

CarB Raettig .
1714 Hntmacher .

FehrbeUinerstr . 88 , part . links .
( vis - a - vis der Apotheke ) .

Das gr . Lager Berlins
» Andreasstr . 23 .

| GtsAstHiilS S. ßtiiie. |
[ÖiljnnlTrrHrnikll.

Die schönsten

Kiui>ttklei !>tt h. -Miintel
Z für Mädchen jeden Alters , sowie

lorpröife , lliitcrrötfe v.

Tricottitislen
| auch im Einzelverkauf sehr billig !
I Massbestellnngen n. Reparaturen

werden prompt erledigt I

>Chattsteestraste14 .
®. Seillt.

F . Oiedepich
( Gegründet 1874 ) [ 481

1. Gesch. : Oranienstrasse No. 9
2. „ Marianuenstr . 43 EckeSkalitzerstr .
Größte Ausw . in Filz - n. Seidenhüten

mit Arbeiter - Kontrolmarken .
Bitte genau aus Hausnummer z. achten .

Hut - Fabrik
Oscar Liskow ,

Oranienstrasse 47 a,
Ecke Luckauerstraße .

Sämmtliche Hüte mit 596

Arbeiter - Kontrolmarken

Hut - Fabrik
G . Dun sing ,

Dresdenerstraße Nr . 0

am Kottbuser Platz .
Sämmtliche Hüte mit

Arbeiter - Kontrolmarken .

Filz - und Seidenhüte
für Herreu und Knaben ,

sämmtlich mit Kontroimarke ,
empfiehlt zu billigsten Preisen die Hut -

Fabrik von

A. Rossdeutscber ,
Waldemapstr . 03 , am Marsannenpk .

Hüte
mit Koutrolmarke

bei Rud .
Reisse,�C�a»ss«estr. 18

ganz besonders meine selbst fabrizirten
Eylinderhüte , empfiehlt z. soliden Preise «

Hermann Haase ,
221 Juvalidenstr . 109 .

Zum 331

Roth. Cyliltderhut
SV Nur Hüte " UKS

mit Arbeiter - Kontrolmarke ,'

(ilttStiü � " 6,s » ri " "
i , und Roßmann ,

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

Max Grünbaum ' s
weltberühmte 354

Panzerketten
prämiirt auf den AassteUnngen

in Amsterdam u. Nürnberg
von echt Gold nicht zu unterscheiden
mit 18kar . Gold im Feuer vergoldet .

5jährige Garantie .

Garantie - Schein . Für die bei mir

fekaufte Panzerkette übernehme
Jahre Garantie , d. h. ich zahle

den Betrag zurück , falls die Kette
innnerhalb 5 Jahren den gold .
Schein verliert .
Maz Grttnbaum , Friedrichstr . 194 .

Man verlange den illustrirten
Special - Catalog über Uhrketten in
Gold und Nickel . Zusendung gratis .

Spiegel and

i�Polsterwaaren
eigener Gr . Lager , bill . Preise .

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hos parterre .

Theilzahlnng nach Uebereinkunft .

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Kadwg in Berlin SW. . Beuthstraße 2. "
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